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TATSACHEN
Die dunere Verteidigungsstellung

der sowjetischen Hauptstadt ist
von Südwetten und Westen her In
breiter Front durchbrochen und un
sere Angrttlsspitien haben sich stel
lenweise bis aul sechzig Kilometer
an Moskau heiangekämptt — diese
Feststellung beherrscht den Wehr-
machlsberlcht vom Donnerstag. Ge
stern Dagö und Stallno, durch die
schier unermessliche Weite des
Ostens von einander getrennt, und
heule wiederum ein Schlag In der
Milte dieses gewaltigen Raumes! Wir
haben uns an solche kurten lapidaren
Mitteilungen des täglichen Berichtes
des Oberkommandos last schon ge-
wöhnti aber gerade deshalb zwingen
sie uns Immer wieder ein Hochstmass
an Bewunderung ab. Denn wenn t. B.
die drei einleitenden Worte des OKW-
Berichtes lestslellen, dass diese Ak
tionen ,.trotz schwieriger Witterungs-
Verhältnisse" durchgetührt worden
sind, so Ist sich das gesamte deutsche
Volk bewusst, welche ungeheure Hin
dernisse unsere Truppen wiederum
gemeistert haben und welch gewalti
ge Strapazen sich hinter einer sol
chen Feststellung verbergen.

Wie anders macht sich daneben das
seitenlange Geschreibsel jener Leute
aus, die nun eine Niederlage nach
der anderen durch Phrasen und Lü
gen vertuschen oder zumindest mil
dern müssen! Mit den Niederlagen
der Generale Woroschilow, Timo-
schenko und Budjenny scheint man
sich zwar mittlerweile In London ab-
gelundcn haben. Umso schmerzlicher
wird man es dort emplinden, dass
auch die anderen vielgerühmten Ge
nerale, wie Regen, Winter, schlammi
ge Wege usw. auch nicht so In eng
lisch-sowjetischem Sinne verlässlich
sind, wie man es dachte.

Zudem heisst es augenblicklich,
dass zwischen England und der So
wjetunion ernstliche Meinungsver
schiedenheiten Inbezug aul die wei
tere Kriegslührung entstanden seien,
und zwar wünsche London Im Hin
blick aul den Nahen Osten vor allem
eine Verteidigung des Donezbeckens
und der Zugänge zum Kaukasus —
siehe Kapitel Erdöl —, während Sta
lin sich aul die Verteidigung Mos
kaus verstcilt habe. Wie dem auch
sei —: diese Meldung bestätigt auls
neue, dass London eben doch end
gültig jede Hotlnung aul einen Sieg
des bolschewistischen Bundesgenos
sen lallen gelassen und sich vom
europäischen Kriegsschauplatz aul
weiter rückwärtige Verteidigungsli
nien zurückgezogen hat, da sich die
deutsche Heeresleitung in keinem
Augenblick das Gesetz des Handelns
aus der Hand hat nehmen lassen und
über all dem, was uns von Moskau,
London und auch jenseits des Ozeans
herüberklingt, das Wort „Zu spät!"

steht. Sch.

de Brinon
bei Bibbentrop

Im Osten, 23. Oktober
Der Reichsminisler des Auswärtigen

von Ribbentrop empfing um Donners
tag den in Deutschland weilenden
französischen Botschafter de Brinon.

Kredit an Mexiko
Washington, 23. Oktober

Wie Handelsminister Jones bekannt
gab, hat die USA-Export- und Import
bank der mexikanischen Regierung
«inen Kredit von 30 Millionen Dol
lar zwecks Verbesserung des mexi
kanischen Strassennetzes im Rahmen
des Verteidigungsprogrammes einge
räumt. Die Auszahlung des Kredits
sei in drei Jahresraten zu je zehn
Millionen Dollar vorgesehen, wovon
die erste Rate bereits gezahlt sei
Mexiko kaufe dafür Strassenbauma-
terial in den USA.

Irland schützt sich
Gegen englische Ansprüche

Dublin, 23. Oktober
Das lebenswichtige Interesse des

irischen Volkes liegt jetzt in der na
tionalen Verteidigung, weil die Gefahr
einer Invasion droht, solange der
Krieg andauert, erklärte der irische
Justizminister Bolane in einer
Roscomcn gehaltenen Rede. Weiter
betonte er, dass die britische Regie
rung durch keinen Vertrag ein Recht
hat. irisches Territorium zu betreten,

Durchbruch durch Moskaus
äussere Verteidigungslinie

Deutsche Angriffsspitzen 60 km vor der sowjetischen Hauptstadt
Berlin. 23. Oktober

Trotz schwlerfger Witterung»
Verhältnisse wurde die äussere
Verteidigungsstellung Moskaus In
den letzten Tagen von bildwesten
und Westen her In breiter Front
durchbrochen. Wie der Wehr
machtsberlcht vom Donnerstag
meldet, heben sich die deutschen
Angriffsspitzen stellenweise bis aul
60 km an die sowjetische Haupt
stadt herangekämplt.

Moskau wurde auch In der
Nacht zum Donnerstag mit Spreng
und Brandbomben belegt.

„Im Laufe der letzten Tage hat
sich die Lage an der Front bei
Moskau bedeutend verschlechtert,"
so erklärte sogar der Moskauer
Nachrichtendienst. Dort heisst es
u. «. weiter: Die deutschen Trup
pen befinden sich im ständigen
Vormarsch und setzen immer neue
Reserven ein. Man muss sich über
haupt der Tatsache bewusst wer
den, dass Deutschland immer noch
über genügend Reserven an Men
schen und Kriegsmaterial verfügt.
Die Sowjetarmee braucht jetzt drin
gend Munition, Gewehre, Geschütze
usw. Besonders schwierig ist die
Lage an der Front vor Moskau. Dort
finden seit Tagen ausserordentlich
heftige Kämpfe statt, die euch bedeu
tende Verluste an Munition und
Kriegsmaterial fordern.

Dem Mangel an für die Wallen-
erzeugung notwendigen Maschinen
und Geräten solle dadurch abgeholfen
werden, so heisst es weiter, dass die
vorhandenen Maschinen in aller Eile
entsprechend notdürftig umgebaut

*
Stockholm, 23. Oktober

Der britische Nachrichtendienst
meldete, dass die deutsche Luftwalle
Angriffe auf Moskau in solcher Stärke
durchführte, dass man sie nur mit
denen aut London im vergangenen
Herbst vergleichen könne.

Tlmoschenho
verabschiedet

General SchukoB sein Nachfolger
Amsterdam, 23. Oktober

Wie Havas aus New York meldet,
hat Timoschenko, der Befehlshaber
des mittleren Abschnittes im Osten,
sein Kommando niederlegen müssen.

Als Nachfolger wird Generalmajor
Gregor Schukoff genannt, über Schu

ko» ist lediglich bekannt, dass er seit
etwa 25 Jahren Soldat ist und dass
er sich vom Feldwebel hcraufgedient
hat. Schukoff trägt offiziell den Titel
eines „Oberkommandierenden der
sowjetischen Streitkräfte der Mittel-

In einer Londoner Meldung aus
Moskau wird festgestellt, dass Stalin
ln dem Augenblick, in dem die
Schlacht um Moskau ihren Höhepunkt
erreicht hat, einen Anhänger verab
schiedet hat, den er stets als den ningrad unter wirksames Feuer.

Verfolgung im Süden
Im ganzen Abschnitt Rückzug der Bolschewisten

fähigsten und zuverlässigsten be
zeichnet hdt. •
„New York Journal American“

bringt an erster Stelle die Mel
dung, dass Timoschenko als Kom
mandeur der sowjetischen Mittel
front abgesetzt wurde, unter der
Überschrift „Timoschenko in roter
Sduberungsaktion abgesägt . Im
Zusammenhang mit einer Prawda-
mcldung unterstreicht das Blatt,
dass Timoschenko keinen anderen
Posten erhalten habe.

Gleichzeitig bringt das Blatt eine
Meldung aus Kuibyschew, dass in
Moskau zahlreiche Zivilisten er
schossen wurden, „weil sie ihre
Arbeitsstellen angesichts des Fein
des verlassen“ haben.

Vorgehen
Im Donezbecken

Budapest, 23. Oktober
MTI meldet von der Ostfront: Die

im Südosten der Ukraine vordrin
genden verbündeten Streitkräfte

verfolgen inmitten der erfolglosen Ge
genangriffe des Feindes siegreich die
weichenden Bolschewisten und be
setzten bereits den grössten Teil des
Donezbeckens. Unsere Verluste sind

*
Berlin. 23. Oktober

Schwere Artillerie des deutschen
Heeres nahm erneut kriegswichtige
Ziele und Versorgungsbetriebe in Le-

Berlin. 23. Oktober
Im gesamten Südabschnitt der Front

befinden sich die geschlagenen Bol
schewisten im Rückzug. An einzelnen
Stellen versuchten die Sowjets, durch
örtliche Gegenangriffe mit Panzer-
Unterstützung das stete deutsche Vor
dringen aufzuhalten. Alle diese Ge
genangriffe wurden zurückgeschlagen.

An mehreren anderen Stellen
des Kampfabschnitts leisteten sowje
tische Nachhuten erbitterten Wider
stand. ohne indessen die Verfolgung
aufhalten zu können. An allen übri
gen Abschnitten dieses Frontabschnit
tes, so vor allem im Industriegebiet
von Stalino, weichen die Bolschewi
sten in ungeordneten Gruppen zurück.

Die sowjetische Luftwaffe hatte im
Südabschnitt wiederum schwere Ver
luste. Bei vereinzelten Angriffen so
wjetischer Flugzeuge auf deutsche In
fanterie schossen Truppen des deut
schen Heeres wiederum drei Sowjet
jäger mit ihren Infanteriewaffen ab.
Deutsche Flakartillerie schoss ein
weiteres Sowjetflugzeug ab. In Luft
kämpfen brachten deutsche Jäger vier
sowjetische Kampfflugzeuge und 10
sowjetische Jäger zum Absturz. Da
mit verloren die Bolschewisten allein
in diesem einen Kampfabschnitt 18
Flugzeuge. An der gesamten Ostfront
wurden im Laufe des 22. Oktober ins
gesamt 65 Sowjetflugzeuge vernich
tet, davon 33 im Luftkampf.

Abwartende Gelassenheitgesam-
Ott-

tront trägt
das Bild ei
ner im Fluss befindlichen Auswer
tung der in letzter Woche errun
genen Erlolge. Die Anlage der
Kämpfe ist kompliziert und viel
fältig, sodass schon in Hinblick
aul den schlechten Nachrichten
dienst der Sowjets sich präzise
Informationen über einzelne Kampl-
abschnittc von selbst verbieten.

Nur bei Leningrad haben die
Kämpfe stationären Charakter an
genommen. Die deutsche Infanterie
liegt hier, wie aus den Kriegsbe
richten der Propagandakompanien
hervorgeht, in ihren stark ausge
bauten Stellungen mit „abwarten
der Gelassenheit", denn sie weiss
genau, dass die Stunde Leningrads
ebenso schlagen wird, wie die
Kiews oder Odessas. Die deutsche
Taktik vor Leningrad ist heute eine
Taktik des Kräftesparens, die dar
auf verzichtet, einen vorzeitigen
Prestige-Angriff auf eine Stadt zu
unternehmen, in der vielleicht alle
Kellerlöcher mit Sprengstoff gela
den wären und deren Erstürmung
eine grosse Zahl von Opfern er
fordern würde in einem Augen
blick, da der entscheidende Kräfte•
einsatz an anderen Stellen der
Front benötigt wird.

Trotzdem: Diese abwartendc Hal
tung bedeutet keineswegs kampl-
losc Ruhe. Immer wieder versu

chen die eingeschlosscncn Bolsche
wisten. von Hunger, Krankheit und
Kommissaren getrieben, durch wil
de Ausbrüche den Bclagerungswall
zu sprengen. Eine zeitlang hofften
sie, durch Landungsversuche hinter
den deutschen Linien an der Küste
des Finnischen Meerbusens etwas
erreichen zu können. Mit schweren
Waffen ihre Aktionen vorberei
tend, nahmen sic meist in der
Nacht oder im Morgengrauen Uber-
raschungsaktionen oder Landungs
operationen vor, wobei sic mit Vor
liebe in der Nähe einer Mole lan
deten, die an der Strasse Lcnin-
grad-Oranicnbaum gelegen ist. wo
bei sic die Landungsbrücken in
Ruderbooten und Schleppern hcran-
schahten. Sie begleiteten diese
Aktionen des älteren mit einem
heiligen Vorbereitungsschiessen
der Kronstadter Festungsartillcrie
oder brachten auch Tiellliegcr zum
nächtlichen Einsatz, um einen
Brückenkopf freizukämplcn. Schon
nach den ersten Landungsversu
chen hatten aber die deutschen
Truppen eine Abwehrtaktik heraus
gearbeitet, die stets zur last völli
gen Vernichtung der gelandeten
Truppen führte. In keinem einzi
gen Fall gelang cs den Sowjets,
über die der Küste parallel lau

tende Stra
sse Lenin

grad - Ora-
nienbaum

vorzudringen. Meistens wurden
sic schon beim Erreichen der
Küste von einem mörderischen
Feuer in Empfang genommen, und
ihre Transportkähne wurden von
der deutschen Pak zusammenge
schossen. Stürmten die Bolsche
wisten bis zur Küste vor, so wur
den sic von einem flankierenden
Maschinengcwehrleuer begrüsst,
dass sie zwang, weiter vorzu-
stossen und Deckung in Strassen
und Gräben zu suchen. An deren
Enden aber standen wiederum deut
sche Pak-Geschütze in Stellung.
Wenn dann die Reste der Lan
dungstruppen weiter stürmten zu
einem Bergabhang, an dem sie si
chere Deckung zu finden hofften,
rollten geballte Handgranatenla
dungen den Abhang hinab und voll
endeten das Vernichtungswerk.
Wie blutig für die Bolschewisten
diese Kample, die auch den deut
schen Infanteristen ein Hochstmass
persönlicher Tapferkeit abverlan
gen u. deren Nutzlosigkeit die So
wjets schon weitgehend eingeschen
zu haben scheinen, verliefen, geht
daraus hervor, dass in einem Falle,
in dem die Landungstruppen die
Stärke von mehreren Bataillonen
hatten, nur drei sowjetische Solda
ten am Leben blieben. DZ,

Kriegswirtschaft
in Italien

Von Dr. Hanns Jansen

Riga. 23. Oktober
In Rom hat der Minister für Aussen-
^ handcl Riccardi bei einem Besuch

des Reichswirtschaftsministers Funk
eine Rede gehalten, die die wirtschaft
liche Kriegslage der Achse beleuch
tet. In ihr gab der Minister über den
zukünftigen Wohlstand Europas die
Versicherung ab, dass der Friede der
Gerechtigkeit, den die Führer der
Achse erstreben, und für den die Völ
ker kämpfen, die Opfer an Blut und
Gütern vergelten und belohnen werde.
Riccardi sprach in seiner Rede von
der dritten, der wirtschaftlichen Front,
an der die Achse ebenso wenig be
siegt werden kann wie an der militä
rischen oder der inneren Front, wo
die siegreichen Armeen der Verbün
deten und die geistige Haltung der
beiden Revolutionen den Sieg ver
bürgen.

So wie lange Zeit der militärische
Druck des Feindes in besonderem
Masse auf Italien lastete, so ist im
Augenblick die britische Blockade
Europas in Italien in einem nicht zu
übersehenden Masse spürbar, ohne
allerdings — um das von vornherein
zu sagen — irgendwelchen Einfluss
auf den Kriegsverlauf oder gar auf
die Kriegsentscheidung zu haben. Als
Italien im Juni 1940 in den Krieg ein
trat, schienen angesichts der Versor
gungslage besondere kriegswirtschaft
liche Massnahmen nicht erforderlich.
Erst in diesen Wochen hat sich die
faschistische Regierung zur Durchfüh
rung einer totalen Kriegswirtschaft
entschliessen müssen. Sie lastete dem
italienischen Volke mit einem einzi
gen gesetzgeberischen Akt die ganze
Bürde an Opfern und Entbehrungen
auf, die mit solchen Massnahmen ver
bunden sind. Die Bedürfnisse der
Wehrmacht und die Anlordeningen
der besetzten Gebiete, für die Italien
die Überantwortung übernommen hat,
haben zusammen mit dem Ernte
ergebnis zur Festsetzung einer Brot
ration geführt. Die diesjährige italie
nische Ernte liegt mit 71,5 Millionen
dz. nur wenig über der vorjährigen,
die mit 71 Millionen dz. eine recht
massige Ernte war. Im vorigen Jahr
konnte dabei noch auf die Ertragnisse
einer mittelguten Maisernte zurück
gegriffen werden, die in diesem Jahr
ebenfalls enttäuscht. Unter solchen
Umstanden war die Festsetzung einer
Brotration auf 200 Gramm pro Person
und Tag nicht mehr zu vermeiden.
Niemand verhehlt sich dabei, dass
eine solche Ration ein grosses Opfer
bedeutet, zumal Ausweichmöglichkei
ten praktisch nicht bestehen, weil die
Rationierung von Veigwaren, Kartof
feln und den in Italien früher in gro
ssen Mengen verzehrten Hülsenfrüch
ten in einer Höhe vorgenommen wer
den musste, die unterhalb des durch
schnittlichen Verbrauches früherer
Jahre liegt. Auch in den Restaurants
sind Einheitsgerichte eingeführt, bei
denen die früher beliebten Käse-
gerichte ganz gestrichen sind. Die
Verwendung von Eiern zu Suppen
ist verboten, Butter und Olivenöl dür
fen nicht mehr gereicht werden. Eben
falls werden Kuchen und Süssspeisen
in Restaurants nicht mehr verabfolgt.

Niemand wird verkennen, dass die
se Massnahmen einen wesentlich
fühlbareren Eingriff in das Leben der
italienischen Bevölkerung bedeuten
als frühere kriegswirtschaftliche Mass
nahmen. Sie begannen im Sommer 1940
mit der Bewirtschaftung von Ol. But
ter. Zucker und gegen Ende des Jah
res Metallen, Wolle, Baumwolle und
Seife. Sie wurden im Marz 1941 mit
der Einführung von standardisierten
Textilien und der Zwangsbewirtschaf
tung der Edelmetalle fortgesetzt. Seit
dem Sommer wurde die faschistische
Partei in die Massnahmen zur Preis
regelung eingeschaltet, da die Preise
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der notwendigen Kontrolle zu entglel-1
len drohten.

Die neue Lehensmittelrationierung,
deren Gerechtigkeit und Notwendig
keit von niemandem ernstlich be
stritten wird, wurde gleichzeitig mit
einer Reihe von wirtschaftlichen
Kriegs Verordnungen bek.niiitgegeben,
du* «ms dem Geiste sozialistischer Ge
rechtigkeit *< harte M jssiialimen g«
gen Spekulanten und Kriegsgewinn
ler traten. Nachdem es mit ver-

s« hiedencn anderen Mitteln tut ht ge
lungen war, die Börsenkurse in einer
vernünftigen Hohe zu halten, wur
den zum 1. Oktober alle italienischen
Aktien in Narnensaktien verwandelt.
I)«*r Besit/we< h*«-l Von liumobiiieii
wurde so geregelt, dass eine Grund-
st uck Spekulation ausgeschlossen er
st hemt. Ausserdem wurde als Muss-
n.ilirne, die Hamster kaute und damit
nne ungerechte Verteilung der Wa
renvorräte verhindern soll, lut jeden
Italiener ein Cmkaulsbuch geschallen,
in das alle Einkäufe ausser denen der
rationierten Lebensmittel, soweit sie
20 Lire ubersteigen, eingetragen wer
den. Von der Kaiitkralt dieser Sum
me kann man sich eine Vorstellung
machen, wenn man weiss, das ein
vorgeschriebenes Einheitsgericht in
einem Restaurant erster Güte 12 Lire
kostet. Durch das Linkaulsbuch wird
verhindert, dass zahlungskräftige
Kreis«* Waren über ihren notwendi
gen Bedarf hinaus kauten und sie
damit einem späteren Erwerb durch
weniger Zahlungskräftige entziehen.
Die Abschöpfung der hierdur« h nicht
zum Zuge gelangenden Gelder erfolgt
grundsätzlich duuh Steuern und
Staatsanleihen.

Die faschistische Regierung be
schränkt sich selbstverständlich nicht
auf diese kriegsnotwendigen Vertei
lungsmassnahmen. Sie setzt mit
unvermindertem Eifer die Getreide
schiacht fort, die eine der ersten
Massnahmen Mussolinis zur Er

kämpf ung einer wirklichen Italien!-
s< hen Unabhängigkeit war. Die bis
herigen Erfolge der Battaglia del
Grano sind unbestreitbar, im Herbst
gab der Dtiee als neue Parole das
Wort aus: „Viel und gut säen." Der
Rundfunk ruft diesen Appell den Ita- J
lienern täglich zu. Eine Prämie von
2'K) Liren für jeden neu urbar ge
machten Hektar wurde ausgesetzt.
Der Preis für Frühgetreide wuide um
4() Lire im Süden und um 20 Lire im
Norden erhöht, um auf diese Weise
eine intensivere Ausnutzung des Bo
dens herbeizuluhren. Bei allen agrar-
politischen Massnahmen des Faschis
mus muss man immer wieder berück
sichtigen, dass das neue Italien ganz
besonders ui der Landwirtschaft den
Kampf mit „ganz antiquierten und
von reaktionärem Widerstand erfüll
ten Maximen" auf nehmen musste.
Dies gilt am meisten für «len Süden
und Sizilien, wo der Faschismus aus
den Bedürfnissen einer modernen Be
wirtschaftung geradezu eine Ver
pflichtung des Staates machte.

Das neue Italien weiss, dass es die
Opfer und Entbehrungen dieses Krie
ges auf si« li nehmen muss, weil es
den schwersten Kampf seiner Ge
schichte durchstellt seit jener Zeit,!
als im Jahre 1.507 das erste englische j
Schiff ins Mittelmeer segelte. Es
weiss ausserdem, dass der Ausgang
dieses Krieges au« h von «lern Siege I
an der wirtschaftlichen Front abhan-
g>g ist.

Als Programm des Sieges verkün
dete Minister Riccardi in seiner Rede,
dass nach dem Kriege möge er kurz,
oder lang sein, das Ziel der europäi
schen Wirts« haft^olitik ein höherer
Lebensstand aller Schaffenden, die
Steigerung der Produktion, des Ein
kommens und des Verbrauchs und
der gesteigerte Warenaustausch als
Faktor grosseren Wohlstandes ist. Er
verwies auf die soeben besetzten ost
europäischen Gebiete als eine Quelle
von Rohstoffen und Arbeit. Von die
sen Gebieten gilt auch für Italien das
Wort des Fühlers aus der Rede zur
Eiöffnung des Winterhilfswerkes:
„Hinter der Ostfront haut sich be
reits dio neue Verwaltung auf, die da
für sorgen wird, dass, wenn dieser
Krieg langer dauert, diese riesigen
Gebiete der deutschen Heimat und
unseren Verbündeten nützen werden.
Ihr Nutzen wird ein ungeheurer sein,
und keiner soll zweifeln, dass wir
diese Gebiete zu organisieren ver-

Niederländischer
Landstand

Den Haag. 23. Oktober
Als Zusammenfassung aller nieder

ländischen Bauern wurde der „Nie
derländische Landstand' geschaffen,
zu dessen Führer E. J. Rokan ernannt
wurde.

Spanier im Kampf
/ lussübergang ohne Artillerie

VON KRIEGSBERICHTER DR LAIINB
PK, im Osten

Am Fluss haben die Regimenter der
spanischen .Freiwilligen-Division auf
einem wichtigen Abschnitt Posten
bezogen. Man kann si« ir nur schwer
Vorstellungen von den auss« rordent
lichen S« hwierigketten machen, die
sich gerade in diesem Gelände den
An«|reilein enlge<jeiistelllen. Nur ein
verhältnismäßig schmaler Mieden
entlang des Flusses bietet die Mög
lichkeit zur Feuemitlultuny. Das su li
anschliessende Sumplgebiet wird von
einigen wenigen Wegen durchzogen,
die nur teilweise als Knüppeldämme
aiisgnhaut und damit für Fahrzeuge
benutzbar sind. Brücken stehen nir
gends mehr zur Verfügung, in zahl
reichen Minenfeldern lauert tausend
fältiger Tod. Von seinen günstig ge
legenen Beobachtungsstellungnil lenkt
der Gegner das Feuer seiner Aitille-
rie immer wieder auf die von ihm
grösstenteils «ungesehenen Anmars« h-

Es kennzeichnet das kühne Drauf
gänger turn der spanischen Freiwilli
gen, wenn es ihnen all diesen St hwie-
rigkeiten zum Trotz gelungen ist,
si« h an einer besonders exponiertem
Stelle den t'l-ergang zu erzwingen.
Und darüber hinaus den Bois« hewi
k eie eine erkleckliche Anzahl von Ge
langen en sowie zahlreiche Wallen
abzunehmen. Eine auf den Ostuf«*r
des Flusses gelegene Hohe bildete
das Ziel eines ersten Slosstruppunter
nehmen?». Einem Zug Infanterie der
Blauen Division gelang es. den Fluss
auf behelf »massigen Booten zu über

queren und sich auf einer das flache
Gelände weithin beherrschenden An
hohe festzusel/en. Ohne jede Artil
lerievorbereitung und ohne inan
spruchiiutinie der Pioniere stiess am
folgenden I age eine Kompanie der
Freiwilligen Division nach und setzte
ebenfalls auf notdürftig zusauimenge-
steiften Fahrzeugen über und ver
stärkte die Besatzung der Hohe.

Das Ziel des kühnen Vorstosses
wurde in vollem Umfang erreicht.
Del gewonnene Brückenkopf konnte*
nicht nur gehalten, sondern noch er
weitert werden. In wutenden Gegen
atigrilfen versuchten die Bolsche
wisten die spanischen Freiwilligen
zurückzutreiben. Jedes Mal holten
sie sich daher blutige Kopfe. Viermal
stürmte der Feind allein gegen die
spanischen Stellungen. Es half ihm
nichts. Die Männer in den Unifor
men der deutschen Wehrmacht mit
den rot gelb roten Farbe n Spaniens
auf «lern rechten Annel, zu denen sich
noch hei den Meisten auf den Feld
blusen das Pf«*ilhündcl der Falango
gesellt, hielten Stand und bekamen
in «len folgenden Stunden noch Ver
stärkung durch die Kameraden ande
rer Kompanien.

„Endgültige
Katastrophe“
Eine finnische Stimme

Helsinki. 23. Oktober
Fs sei letzt klar, schreibt die fin

nische Zeitung „llkkadas auch an

Eine Abteilung Gebttgsfäqer aut dem
finnisch sowjcti

Morsc/l zur Front an der ehemaligen
i< hen Grenze

Aufn PK Krumme II H.

der finnischen Front der Krieg im
Winter fortgesetzt werde. Die bol
schewistischen Anführer täten nichts,
um die Katastrophe zu vermeiden,
die für sie daraus erwachse. Ihre
Uh«*rle<|ungen. so schreibt das Blatt,
mussten bereits so lauten, dass nach
ihnen die Sintilut kommt. Datum
versuchten sie sich nicht einen ver
nünftigen Schluss aus ihrer hoffnungs
losen Lage zu ziehe n, sondern trieben
der endgültigen Katastrophe zu, die
nichts anderes bedeuten könne, als
die vollständige Vernichtung der so
wjetischen Armee und vielleicht den
Hungertod von Millionen Menschen
im nächsten Winter.

U-Boot-Erfolge im Atlantik
Truppentransporter versenkt — Bomben auf Birkenhead und Great Yarmouth

Fuhrerhauptquartier, 23. Oktober I
Vas UKW. gibt bekannt:
Trotz schwieriger Witterungsver

hältnisse wurde die äussere \ ertei-
diguiigsstcdlung der sowjetischen
Hauptstadt ln den letzten Tagen von
Südwesten und Westen her in brei
ter I ront durchbrochen. Unsere An
griffsspitzen haben sich stellenweise
bis auf 60 Kilometer an Moskau her-
ang,-kämpft.

Moskau w urde auch in der \ergan- I
geiien Nacht mit Spreng- und Brand- i
homl.en belegt.

Un'erseeboote versenkten vier I
feindlic he Sc hiffe mit zusammen 32 000 |
BR I. Hierbei wurde der britische
liuppentransporter „Aurania" von;14 ooj BRT im Atlantik aus einem I
stark gesicherten und schnell fahren-!
den militärischen Geleit/ug herausge- j
schossen. Kampfflugzeuge* versenkten |
hei Lage einen Frachter von 1500
BRF und beschädigten durch Bomben
wurf ein grosses Handelsschiff.

- Nachtangriffe der Luftwaffe richte
ten sich hei guter Erdsicht gegen den
Versorgungshafen Birkenhead. In
kriegswichtigen Anlagen entstanden
heftige Explosionen und Brände. An
dere Kampfflugzeuge erzielten Born
benvolltrefler im Halengebiet von
Great Yarmouth.

Der Feind warf ln der letzten
Nacht Spreng- und Brandbomben an
verschiedenen Orten Westdeutsch
lands ab. Die Zivilbevölkerung hatte
geringe Verluste. Es entstand nur
unbedeutender Schaden. Flakartillerie
schoss drei britische Bomber ab.

In der Zeit vorn 15. bis 21. Oktober
1041 verlor die britische Luftwaffe 59
Flugzeuge; wählend der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Grossbritan
nien acht eigene Flugzeuge verloren.

*
Birkenhead liegt Liverpool gegen

über an der Mcrsey-Mündung und
kann als Vorstadt Liverpools bezeich

net werden. Mit der grossen Nach
barin steht Birkenhead durch den
grössten Tunnel der Welt, der vier
I uhrbahnen nebeneinander aulweist,
in Verbindung. Die llulenverhültnlsae
liegen In technischer Hinsicht zum
Teil günstiger als in Liverpool. Für
die Lebensmittelversorgung Grossbri-
tonnienn sind die Docks in Birken
head vielleicht noch wichtiger als die
von Liverpool. Birkenhead war das
Einfuhrtor liir irisches Getreide und
\ ieh. Jetzt trilli hier auch ein Teil
der überseeischen Unterstützung ein.
Die Stadt, die rund 150 000 Einwohne:
zählt. Ist über nicht nur uls bedeu
tender Umschlaghafen lür die briti-
sihe Knegsluhrung wichtig, sondern
auch dun h seine Industrie und Gross
tankanlagen, vor allem durch den
Kriegsschillbau. Hier liegt u. a. die
W'erit von Cammell, Laid und Co.,
die einzige Grosssthii/swerit des
Mertey-Gebietes, die sogar Schlacht-
schille hcrstellen kann.

Flugplatz von Micabba
bombardiert

Rom, 23. Oktober
Das Hauptquartier der italienischen

Wein macht gibt bekannt:
Jager der italienischen Luftwaffe

belegten ain gestrigen Nachmittag
Flug/ctige am Boden auf dem Flug
hafen von Micabba (Malta! wirksam
mit Mti Feuer. Anschliessend grif
fen unsere Jager einen feindlichen
Verband an. ln dein sich dabei ent

wickelnden Kampf wurden sechs
Flugzeuge vom Typ Hurricane bren
nend abgeschossen und auch ein sie
bentes Flugzeug, das sc hwere Treffer
erhielt, kann als verloren betrachtet
werden. Alle unsere Flugzeuge kehr
ten zurück. Nur ein einziges wurde
beschädigt. Besonders zeichneten
sich der von Oberstleutnant Marco Mi-
riio-Paluello befehligte Verband und
die Staffeln der Hauptleute Antonio
Lursimont-Pergameni und Mario Plu-
da aus. In der Nacht wurde der

Flugplatz von Micabba erneut von
unseren Bombern angegriffen.

ln Nordafrika wurden bei lokalen
Aktionen an der Tobrukfront einige
Gefangene eingebracht. Deutsche
Flugzeuge bombardierten Bodenziele
von Tobmk, wobei Explosionen ver
ursacht wurden.

Wahrend des im Wehrmachtbericht
vom 21. Oktober erwähnten Luft-An
griffes auf Tripolis wurde ein briti
sches Flugzeug airgesc hossen.

Britischer Jäger
abgeschossen

Berlin, 23. Oktober
Eine gute Probe ihrer Wachsamkeit

legte die Besatzung eines vor der
Kanalkuste kreuzenden deutschen
Vorpostenbootes ab. Durch ihr
schnelle Feuerbereitschaft brachte si
den Einflugversuch eines britischen
Jagdflugzeuges zum Erliegen, bevor
die britische Maschine bis zur Küste
vorstossen konnte. Unter explosions
artiger» Erscheinungen stürzte die von
Geschossen der Bordwaffen schwer
getroffene Maschine brennend ab und
verschwand jn den Wellen.

Der ungarische Soldat
Erklärung Bardossys über Horthys Frontbesuch

Budapest, 23. Oktober
Ministerpräsident von Bardossy

hielt auf der ersten Beratung der un
garischen Regierungspartei nach den
parlamentarischem Sommerferien, an
der sämtliche Mitglieder des Kabi
netts teilnahmcn, eine grosse Rede
über die gegenwärtige politische La
ge. Er unterstrich darin den Stolz,
der Ungarn erfüllt, dass es an der
Seite der deutschen und italienischen
Wehimacht im Kampf Europas ge
gen den Dämon der Barbarei und der
Zerstörung teilnehmen kann. „Wäh
rend der vier Tage, die wir im Haupt
quartier veibrachten, habe ich mit
Freude gesehen." erklärte der Mini
sterpräsident, „mit welch aufrichtiger
Hochachtung und Anerkennung das
ungarische Staatsoberhaupt umgeben
wird. Diese Hochachtung galt auch
der ungarischen Nation. Ich will nur
so viel sagen, dass ich bei jedem,
mit dem ich im Führerhauptquartier
sprach, eine besondere Anerkennung

des ungarischen Soldaten feststellen
konnte." Mit Bezug auf den kürzlichen
Besuch des bulgarischen Ministerprä
sidenten in Budapest bemerkte Bar
dossy weiter, dass Ungarn und Bul
garien gleicherweise aufrichtige und
überzeugte Teilnehmer am Werke des
heutigen Wiederaufbaus Europas auf
der Basis der Gerechtigkeit, der Wil
ligkeit und des festen Friedens sind.

Wieder ein Sowfet-
general gefangen

Berlin, 23. Oktober
Bei der Säuberunq des Kampfgebie

tes im mittleren Abschnitt der Ost
front von versprengten Sowjet-Kräf
ten nahmen deutsche Soldaten wie
der um einen höheren sowjetischen Of
fizier einer Sowjet-Armee gefangen.
Es handelt sich um den Befehlshaber
einer sowjetischen Reserve-Armee,
Generalleutnant Wischnjewsky.

Geschäfte um Reuter
Stockholm, 23. Oktober

Die Londoner Zeitungen, die unter
dem Namen „Newspapers Prospecties
Association" vereinigt sind, haben,
wie „Dagens Nyheter" aus London be
richtet, 50* • der Aktien der Telegra
phenagentur Reuter übernommen. Da
mit wird, wie die Zeitung weiter be
richtet, eine gewisse Umorganisation
der Tätigkeit von Reuter erfolgen.
„Stockholms Tidningen" berichtet
hierzu aus London, Informationsmilli-
ster Bracken habe in» Unterhaus er
klärt, dass der Finanzminister und er
seihst in diesem Falle mit der „News
papers Prospecties Association" ver
handelt hatten. Die Regierung könne
einen Vorschlag über die Verstaatli
chung der Agentur vorlegen. Der
konservative Abgeordnete Samuel
Storey, der zugleich Präsident des
Reuterbüros lft, betonte« so beliebtet

die schwedische Zeitung weiter, er
widersetze sich den Plänen, Reuter
unter den Einfluss einiger weniger
Personen zu bringen.

Freiwild Roosevelts
Rio de Janeiro, 23. Oktober

Der Staatspräsident von Nicaragua
sandte an den von Rooseveltagent«*n
gestürzten pariamesischen Staatspräsi
denten Arias, der sich nach Nicaragua
begaben wollte, eine Note, in der es
heisst, dass für das Betreten des Lan
des eine besondere Erlaubnis genötigt
werde, die „unter den heutigen Ver
hältnissen" nicht gewahrt werden

In Panama abgestürzt
New York, 23. Oktober

Associated Press zufolge kamen
bei einem Absturz von drei USA*
Flugzeugen in Panama drei Piloten
ums Leben,

Tod des Bürger
meisters von Newcastle

Beiin Luftangriff gelötet
Stockholm, 2.3. Oktober

In einer ungenannten „Stadt im
Nordosten Englands" sind, wie aus
London gemeldet wird, der Bürger
meister, der Vorsitzende des Schöf
fengerichts und andere prominente
Bürger bei den deutschen Luftangrif
fen in der Nacht zum Mittwoch ge
tötet worden. Alle nähere Hinweise
über die Persönlichkeit der Toten und
über die Stadt, um die es sich han
delt, wurden von der britischen Zen
sur gestrichen.

Wie der OKW Bericht vom 22. Ok
tober meldete, haben in der Nacht
zum Mittwoch starke Kräfte der
deutschen Luftwaffe den nordöstli
chen Versorgungshafen Newcastle an
gegriffen.

Neues in Kürze
G rossdeutsch land

Glückwunsch des Führers
Der Führer hat dem Kaiser von Ja

pan zur Hochzeit seines Bruders, des
Prinzen Mikasa, drahtlich seine Glück
wünsche übermittelt.
Honduras-Konsulate geschlossen

Die Reichsregierung hat sich ver
anlasst gesehen, die Regierung von
Honduras zu ersuchen, für die um
gehende Schliessung der Konsulate
von Honduras in Deutschland Sorge
zu tragen.
Schlegelberger 65 Jahre

Am 23. Oktober vollendet Staats
sekretär Professor Dr. Schlegelhcrger,
der seit dem Tode des Reichs
ministers der Justiz Dr. Gucrtner vom
Führer mit der Führung der Geschäfte
des Reichministers der Justiz beauf
tragt ist. das 65. Lebensjahr.

Ausland
Kroatisches Vermögensgesetz

Ein neues kroatisches Gesetz be
stimmt. dass das gesamte Vermögen
von Personen, die ausgebürgert wur
den, beziehungsweise emigrierten, zu
Gunsten des Staates beschlagnahmt

Werftarbeiterstreik in USA
Im nordwestlichsten Staat der USA

brach im Seattle-Gebiet auf sechs
Werften ein Streik aus, durch den
grosse Rüstungsaufträge gefährdet er
scheinen.

Isländisches Kabinett dankt ab
Wie der englische Nachrichten

dienst aus Reykjavik meldet, ist das
isländische Kabinett Jonasson am
Mittwoch zurückgetreten, da sich
Unstimmigkeiten in Zusammenhang
mit der englisch-nordamerikanischer
Besetzung ergeben haben.

Vermischtes
Fliegerunfall bei London

Ein aus dem Fliegerhorst Chel-
tenham kommender Autobus stiess
bei London mit einem Lastwagen zu
sammen. Acht Piloten der britischen
Luitwaffe wurden getötet, zehn schwer
verletzt.

„South Wales" gestrandet
Der in Cardiff beheimatete 5519

BRT grosse britische Frachter „South
Wales" strandete kürzlich an der
Küste der ostkanadischen Provinz
Labrador. Das SchiU wurde aufge-
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Porträt des Tapes

Joseph Tiso
KTiemand von denen, die am 10.
* * März 1930 von dem friedlichen.
niederöBlerreichitchen Grcnzsladt-
chen Enge rau über die elwan altmo
dische, aber immer noch wichtige
eiserne Donau-Brucke gingen, wird
den Eindruck, den an diesem Tage
die Stadt Presshurg machte, ver
gessen. Engerau gehörte Iruher zur
Tschechoslowakei und war durch
das Münchener Abkommen ms Reich
heimgekehrt. Seit dieser Zeit war der
Verkehr noch nicht wieder In Gang
gekommen. Von Wien aus luhr man
mit der Kleinbahn und einem Auto
bus bis zur Brücke, aut der die an
gerosteten Eisenbahnschienen das
gespannte Verhältnis und die unge
löste Frage der restlichen Tchecho-
Slowakei illustrierten, ln Pressburg
marschierten nationale Verbände und
Studenten. Sie demonstrierten lür

die slowakische Freiheit. Die tsche
chische Polizei stand ohne Anwei
sung in den Strassen und war sich
nicht klar, was zu tun sei. Aut dem
Markt, aut dem die slowakischen
Bauern und Bäuerinnen in ihren bun
ten Trachten die Erzeugnisse des
Landes, Leinwand, Eier, Käse und ir
dene Krüge teilhielten, wurden poli
tische Reden gehalten. In den Calts
wurden tausendundein Gerücht kol
portiert. Im Hotel Carlton herrschte
die Atmosphäre eines grossen Tages.

Tiso. Geistlicher und trüberer Mit
arbeiter des Slowakcntührers Hlinka,
land in diesen Tagen, als das Reich
das Protektorat Böhmen und Mähren
gründete, den Lohn langjähriger dor
nenvoller politischer Arbeit in der
Proklamation der slowakischen Un
abhängigkeit. Der damals 52jährige
war kein Neuling aul dem Gebiet der
Politik. Als Seelsorger hat er es im
mer auch als seine Pllicht gehalten,
lür die nationale Freiheit und die
Besserung der wirtschaftlichen Lage
der ihm Anbetohlenen zu sorgen. Als
gebürtiger Nordslowake besuchte er
die Schulen von Sillein und Neutra,
studierte in Wien Theologie, wurde
1910 zum Priester geweiht und diente
während des Weltkrieges in der
k. u. k. Armee als Feldkurat.

Nach dem Zusammenbruch der
habsburgischen Monarchie gehörte
Tiso zu den Gründern des slowaki
schen Nationalrates. Als damals der
Versuch, zur slowakischen Selbstän
digkeit zu gelangen, gescheitert war.
wurde er die rechte Hand des Plärrers
Hlinka und noch zu dessen Lebzeiten
sein Stellvertreter in der Leitung der
slowakischen Volkspartei. Im Jahre
1927 glaubten die Slowaken über eine
Koalition mit Prag ihr Ziel erreichen
zu können. Tiso wurde als Vertreter
seiner Partei Minister lür soziale Für
sorge und Gesundheitspflege. Bis zum
Oktober 1929 blieb er Mitglied der
tschechoslowakischen Regierung.
Dann ging seine Partei, ohne in der
Nationalitätenfrage etwas erreicht zu
haben, wieder in die Opposition. Ihr
gelürchtcter Sprecher im Prager Par
lament war Joseph Tiso.

In den Oktobertagen 1938 schien
die Stunde der slowakischen Freiheit
gekommen. Hlinka hatte wenige Tage
vorher die Augen für immer geschlos
sen. Tiso sollte der Präsident eines
autonomen Bestandteiles der Restre
publik werden. Die Tschechen hielten
keine ihrer Versprechungen. Sie gin
gen zum letztenmal im März sogar mit
militärischer Gewalt gegen die Slowa
ken vor. In diesem Augenblick /log
Dr. Tiso nach Berlin und legte in sei
ner Aussprache mit dem Führer die
Fundamente für die slowakische Frei
heit. Seitdem steht der slowakische
Staat in treuer Freundschaft zum
Reich. Das gegenseitige Verhältnis ist
in einem aul 25 Jahre berechneten
Vertrage niedergelegt.

Ausser den sachlichen Notwendig
keiten der Politik wird das Verhält
nis Tisos zum Führer durch die Er
kenntnis des Slowakentührers von der
genialen Persönlichkeit Adoll Hitlers
bestimmt. Auch jetzt wieder, nach
seiner Rückkehr aus dem Fuhrer-
hauptquartier. sprach Tiso zu seinen
Slowaken von des Führers ,.aulrich
tiger Menschlichkeit, die sich in Ein
fachheit. Offenheit und männlicher
Anständigkeit äussert". Dr. Tiso
schloss diese seine Ansprache in
Pressburg mit dem Rul: „Treue unse
rem Führer Adoll HitlerV Dr. H. J.

AUS EINEM
LAZARETT

Sowjetische Operationen im Riga von 194041

Riga, im Oktober 1041.
Sonne liegt Uber der grossen, schö

nen Stadt Ein fröhlicher lag schwingt
seine blaue Himmelsfdhne über Dund.
über Strasse, Gasse. Platz und Park.
Friede liegt über diesem Lande, das
nichts mehr vom Kriege weiss, seit
deutsche Soldaten es der Sowjetherr*
Schaft entrissen haben. Wir sind auf
dem Wege zu einem Lazarett, wir
wollen unsere Kameraden besuchen
von Marine und Heer und Luftwaffe.
So. wie wir als Flieger im Kample mit
allen Teilen der Wehrmacht Zusam
menarbeiten, so fühlen wir uns nun
auch mit all den Männern verbunden,

die der feindliche Stahl traf und
niederwarf.

Ein froher, sonniger Tag! In dem
Augenblicke aber, da wir durch das
grosse Tor in die Gartenhöfe treten,
da wir in der Sonne die Männer

sitzen und gehen sehen, die als Ge
nesende die ersten Schritte der Ge
sundung entgegentun, weht uns alle
der Ernst gewesenen, schwersten
Kampfgeschehens entgegen. Die
leuchtenden Verbän
de in ihrer schnee
igen Weisse gemah
nen an die Wunden,
die den Männern ge
schlagen wurden. Wir
wissen, wie unsere
Offiziere und Solda
ten ihr Land vertei
digten und verteidi
gen. Und in den Stolz

auf diese unsere
Männer mischt sich
bereits jenes beruhi
gende Glücksgefühl:
hier sind die Kame
raden in guter Hut
und in aufopfern
der Pflege. Deutsche
Schwestern und let
tische Schwestern ge
hen durch das Grün
und Gold des Gar
tens, Seite an Seite
mit den Verwunde
ten. Überall leuchtet
uns Ordnung und
Sauberkeit entgegen.
Die sorgsam angeleg
ten Verbände, die
zufriedenen Mienen
der Verletzten und
die schöne Stille

ringsum — das alles
sagt so viel. Un?
hat die Ehrfurcht er
fasst. Wir alle sind
erfüllt vom Wissen
um das grosse Opfer,
das jeder Verwun
dete seinem Vater
land erbrachte. Ach
— es gibt gar keine höhere Auszeich
nung für einen Soldaten als jenen Ver
band tragen zu dürfen, der da beweist,

dass sich der Soldat Wunden schlagen
liess, um sein Volk zu schützen und
dem Vaterlande das Grauen des

Krieges fernzuhalten.

BOLSCHEWISTISCHES
„KRANKENHAUS“

Stabsarzt Sch., Chef des schönen
Feldlazarettes, empfängt uns in
strahlender Zufriedenheit. Er kann
allerdings auch bester Laune sein: gut
gelungene Operationen, glatter Heil
verlauf. zuverlässiges Pflegepersonal.

Das ist ungefähr das Erste, was die
ser Soldat uns knapp berichtet. Und
dann: „Meine Patienten sind ln einer

Stimmung, die begeistert Natuiln'»
ist jeder Verwundete, der aus Gc
fecht oder Schlacht in die Geborgen
heit des Lazarettes kommt, glücklich
und zuversichtlich. Aber wie oft er
lebe ich den Fall, dass Verwundete,
kaum geheilt, schon wieder an die
Front drängen. Sie wollen zu den
Kameraden, zu den Kameraden. Jeder
denkt, ohne ihn kann der Krieg nicht
gewonnen werden. Jeder Tag ist
verloren, der ihn nicht an der Front
sieht. Gerade die Sch wer verwundeten
haben eine Kampfstimmung, die man
nie vermutet hätte. Uns allen wird
die Arbeit ausserordentlich erleich
tert durch das vorbildliche Zusammen
arbeiten der lettischen mit den deut
schen Schwestern.

Als wir in diesem ehemals deut
schen Krankenhause das Lazarett ein
richteten war von den alten Einrich
tungen kaum noch etwas vorhanden.
Die Sowjets hatten nahezu alles
geplündert. Es fehlte am Notwendig
sten. Die lettische Bevölkerung, die
lettische Schwesternschaft und das

Der Chefarzt und seine treue Helferin Schwester Irene

sonstige lettische Pflegepersonal hat
in einer Aufopferung ohnegleichen —
und zwar nicht nur in diesem Lazarett,
sondern auch in mehreren anderen
Lazaretten Rigas — hcrangeschafft und
herbeigebracht, was überhaupt nur
möglich war. Einen lettischen Kran
kenpfleger habe ich hier, ihn hatten
die Sowjets kaltgestellt, er musste
Gartenarbeiten verrichten. Sie frag
ten nicht danach, ob er etwas konnte
und leistete, nein, der Mann war als
deutschfreundlich bekannt und damit
war er politisch unzuverlässig. Ge
rade dieser Mann aber ist ein wich
tiger Helfer gewesen, als hier mit
Arbeiten begonnen werden musste.
Den Bolschewiken behagte er aller
dings nicht. Überhaupt diese Men

schen! Ehe sie durch die Säle gehen,
sprechen sie erst mit Schwester Irene,
die unter den Sowjets ein Jahr lang
gearbeitet hat.'

OPERATIONEN MIT
DER ZIGARETTE

Schwester Irene ist Lettin. Sie be
richtet: „Ich kann mich noch gar nicht
an die Herzlichkeit gewöhnen, die
hier in unserem Lazarett herrscht,
seit die Deutschen die Sowjets ver
jagt haben. Wir hatten wahrhaltig
das Lachen verlernt. Wie freundlich
und aufgeschlossen ist der deutsche
Soldat! Wie verbittert, verängstigt,
verschlossen waren diese Bolschewi

ken! Für ihn hatten alle Wände
Ohren. Keiner traute dem anderen.
Am schrecklichsten ist für uns alle
das Wort „Politruk . Alles Hässliche,
Hinterhältige, Heimtückische liegt dar
in. Und so oft wir das Wort hören,
grinst uns eine lächelnde, grausame,
vernichtungsbereite Fratze entgegen.
Jüdische Ärzte — etwas anderes gab
es an Ärzten nicht. Es war, als ob
nur ihnen Rechte eingeraumt worden
wären. Nichtjuden waren immer
Menschen zweiter Klasse und wurden
entsprechend behandelt.

Die bolschewistischen Ärzte waren
ausserordentlich unsauber. Viele

Krankheits- und Todesfälle sind auf
diese Unsauberkeit zurückzuführen.
Die Arzte operierten, verbanden und
behandelten die Patienten mit rau
chender Zigarette.Das Sanitätspersonal
war schlecht oder gar nicht ausgebil
det. Die politische Versammlung war
wichtiger als die Krankenbetreuung.
Bolschewistische Offiziere stahlen
sich bei Nacht lind Nebel aus dem
Lazarett, um sich in die Privatbehand
lung bei lettischen Chirurgen zu be
geben. Sie wussten, wie wenig ein
Menschenleben in der Sowjetunion
gilt. Und wiederholt habe ich ge
hört: .Unsere Ärzte schneiden bei je
der möglichen Gelegenheit den Pa
tienten den Bauch auf. wollen ope
rieren und verstehen nicht, nach der
Operation den Bauch wieder zu/.unä-
hen!’ Ich habe die unglaublich
sten Dinge in diesem Krankenhause
erlebt. Aber das Erschütterndste war
immer wieder für mich, dass kein
Mensch mehr lachen konnte. Diese
Tatsache hat unser ganzes armes Land
unter der Sowjetherrschaft erfahren.
Die Freude wurde ausgemerzt, das
Glück vernichtet. Man schimpfte stän
dig auf die lebensfrohen Burschuis.
die Bürgerlichen. Seit dem Januar
1941 haben so ungefähr alle Offiziere
und Soldaten, die in unserem Lazarett
lagen, sich auf den Einbruch in
Deutschland gefreut und den Deut
schen den Untergang prophezeit."

Und nun die stillen, blanken Gänge,
die blitzweissen, sauberen Zimmer.
Jetzt sind wir bei unseren Verwunde
ten. An funkelnden Instrumenten
schränken geht es vorüber. Verletzte
werden vorbeigefahren wne sie aus
dem Behandlungszimmer kommen.

net tugin hen V isite

Wir stehen vor den Tafeln mit Fie
berkurven. Dienstgrad und Name.
\rt der Verwundung. Steckschuss
und Streifs« huss. Granatsplitter, Prel
lung, Durchschuss. Glücklicherweise
Sind das alles noch leichte Falle.
Männer aller Waffen liegen hier bei
einander. Der Flugzeugführer und der
Flakartillerist, der Panzerschütze, der
Obermaat und der Pionier. Und je
der der Männer ist so schlicht, man
cher meint bescheiden: Ich habe we
niger erlebt als der Kamerad da drü
ben, der kann vielleicht mehr erzah-

Aber wenn sie anfangen zu berich
ten, wenn sie in ihren Schilderun
gen lebhafter werden, dann dröhnt uns
der Krieg entgegen, dann peitschen
die Salven der Heckenschutzen aus
Busch und Baum, dann brüllen .he
Geschütze, und es ist so, als ob das
Mundungsleuer der Batterien die Ge
siebter der Verletzten leuchten ma
che. Es gibt keinen Hurrapatrio
tismus, wenn der Frontsoldat spricht.
Aber diese eiserne Zuversicht, dieser
eherne Glaube und dieses selbstver
ständliche. selbstbewusste Siegesge
fühl, das erhebt und macht stark! Wie
schwer der Kampf ist. das kann nur
ermessen, wer seihst im Kampfe stand
und i:n Kampfe steht. Dass aber der
Sieg uns nicht entrissen wird, das
weiss keiner besser als der, der als
Frontsoldat unter Frontsoldaten le
ben darf.

Der abgesetzte

Marschall
Lebensbild Timoschenkos

VON DR GISBLA DOIIRN

FA urch die grossen militärischen
Ereignisse im Osten ruckt die

Persönlichkeit des sowjetischen Ober-
belehlshabers Timoschenko in den
Mittelpunkt des Interesses.

Nach der Beendigung des linnisch-
sowjelrussischen Krieges im Marz
1940, dessen Verlaut eine so grosse

Blick in den Saal eines Feldlazaretts

Enttäuschung ftir die Bolschewiken
gewesen war, übernahm am 7. Mai
1940 Semjon Konstantinowitsch Ti
moschenko das Volkskommissariat
tut Verteidigungswesen. Mit seinem
Namen sind unlöslich eine Reihe von
Massnahmen und Verordnungen ver
bunden. deren erste am gleichen
Togo, an dem sein Amtsantritt ge
meldet wurde, auch in der Presse
erschien. Der Sinn dieser Mass
nahmen des Marschalls Timoschenko
wird einem zurückschauend klar. Sie
dienten, mitten im tiefsten Frieden,
der Vorbereitung des Krieges gegen
Deutschland. Eine neue militärische
Disziplin wollte der Volkskommissar
durchsetzen, eine neue Zucht unter
den Soldaten, das erschien ihm als
notwendige Vorbereitung zum spä
teren Kampi.

Zuerst Hess er die alten militä
rischen Rangbezeichnungen wieder
einführen. Die ..Kommandiere" ver
schwanden. cs gab wieder Generale
und Admirale, damit wurde ganz be

wusst an die alte Tradition des
Heeres angeknuptt. an eine Tradi
tion, welche die Bolschewiken ln ih
ren Anfängen als ..kapitalistische“
und „ausbeuterische Untcrdruk-
kungsmethoden abgclchnt hatten.
Timoschenko aber versprach sind
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Will England Krieg mit Japan?
Kriegsvorbereitungen als Druckmittel gegen Tokio

durch den Appell an den konserva•
li\ cn Geist eine Festigung der Au
torität. Diese wurde unterstützt durch
die Wiedereinführung der Gruss-
ptllcht. Der Sow jetsuldut dar Ile
nicht mehr wie Iruher achtlos an sei
nem militärischen Vorgesetzten vor
bei schlenkern. sondern er hatte ihn
stramm zu gtussen. Seine Kleidung
hatte in einem einwundireien Zu-
stand zu sein. sie unterlag künftig-
hin einer ständigen Kontrolle. Der
Sowietsoldat halle in militärischer
Zucht dalur zu sorgen, dass er ra
hier! war, dass seine Schulte geputzI
glanzten und dass sein Kragen rem
war. Für die (Jttmere gab es neue
Uniformen, Insbesondere Paradeuni-
Immen, die sehr stark an diejenigen
der zaristischen Generale erinner
ten. Weiterhin verlangte Timost. hen-
ko von seinen Ollizieren, dass sie
gesellst huttlic he Manieren, sowie
Gesellst hultstdnze erlernen sollten
Dazu musste jeder eine Iremde Spra
che studieren.

Die militärischen Helot men Timo-
s< henkos hatten enlspret hende Re
formen im übrigen öllentlichen Le
ben zur Folge. Denn nur, wenn die
Disziplin irn ganzen Volke gewahrt
wurde, konnte man sie durt hgrel-
lend im lleer erreichen. So musste
es sich die bolschewistische Atbei-
lersthail gclallen lassen, duss man
ihnen gewisse bolschewistische Pri
vilegien, wie die Sechslugewoi he,
wieder wegnahm. F.s wurde wieder
die Siebentagewoche erngelührl. und
die Arbeitszeit um eine Stunde ver
längert, ohne dass sich etwa der
Lohn erhöhte, Natüilich diente die
dadurch verstärkte Produktionskralt
nur der Rüstung. Unordnung und
Unpünktlichkeit wurden inlolge des
neuen Kamples um die Disziplin
streng beslralt. Parallel der Auto
rität dos Befehlshabers wurde nun

New York. 23. Oktober
Associated Press zufolge verlautet

aus amtlichen Kreisen London*, dass
die britischen und alliierten Truppen*
kon/cntiatIonen im lernen Osten die
grössten in der gesamten Empire Ge-
schichte seien. Mit USA*Kriegsllug*
zeugen ausgestattete britische l.uft*
Wdffeneinheiten strömten seit Mona
ten nach den Malayitchen Staaten.

Zu den Meldungen, wonach zwi
schen der S<jwjet-Union und den USA
ein Abkommen über Benutzung von
Häfen auf Kamtschatka und an der
0< hotskischen Küste getroffen wor
den sei, bemerkt „Tokyo Nichi
Nicht": Daraus ergibt sich die wich
tige Tatsache, dass die USA an be
deutenden Punkten des Sowjetgebiets
im fernen Osten interessiert sind. Es
ist dabc-i unwichtig, welche sowjeti
schen Hafen von den USA benutzt
werden sollen. Jedoch japanischer-
seits ist schon der latsache grösste
Bedeutung zuzumessen, dass amerika
nische Kotivoys die nördlichen Oe-
wasser Japans auf dem ff in- und
Rückwege passieren. Das ist ein zu
ernstes Problem, erklärt „Tokyo Nichi
Nichi ", als dass es stillschweigend
übergangen werden könnte.

..Die Spannung im Pazifik hat durch
die Vollendung der gegen Japan ge
richteten Einkreisungsfront der ABU-

Staaten Ihren Höhepunkt erreicht,"
stellt „Yomiuri Shimbun fest. „Wenn
Japan daher den USA gegenüber kei
ne entschlossene Haltung annimrnt,"
so fahrt das Blatt fort, „Ist es un
möglich, die Pazifikkrise zu beseiti
gen. Nur durch eine feste Haltung
Japans können die Japan-USA-ame*
rikanisc hen Besprechungen Erfolg

Irak bricht mit Japan
Beziehungen aufgekündigt

Adaua, 23. Oktober
Die irakische Regierung hat, wie

aus Bagdad gemeldet wild, beschlos
sen. die diplomatischen Beziehungen
zu Japan abzubrec hen. Vor einigen
Tagen waren bereits, offenbar auf
englischen Druck, seit einiger Zeit
in dang befindliche Wiitschaftsver-
Handlungen zwischen den beiden Län
dern erfolglos abgebrochen worden.

Moshau kündigt
Tschunghing

Keine Liderungen mehr
Tokio, 23. Oktober

Wie Domei von massgeblicher Sei
te erfährt, hat die Sowjetregierung
kürzlich Tschungking offiziell in
Kenntnis gesetzt, dass die Sowjet
union nicht mehr imstande ist, ihre

Kriegsmateriallieferungen an Tschung
king aufrechtzuer halten. Als Grund
wird angegeben, dass infolge des
schnellen deutschen Vorstosses an
der Ostfront ein ausserordentlich kri
tischer eigener Bedarf vorliegt.

Was geschieht in
Thailand?

Japan beobachtet
T ruppen/usammenziehungen

Tokio, 23. Oktober
In Saigon eingetroffene Nachrich

ten aus dem Grenzgebiet von Kam
bodscha besagen, wie Domei meldet,
dass Thailand an der neuerrichteten
französisch indochinesischen Grenze
Truppen zusammenzieht. Ferner ver
lautet, dass Thailand im Grenzgebiet
östlich von Bangkok in der Nähe von
Sysopon unter Einsatz mechanisierter
Einheiten Stellungen errichtet.

Die Regierung von Thailand gab.
wie» die thailändische Zeitung „Srik-
rung' meldet, bekannt, dass die ört
lichen Behörden angewiesen wur
den, Luftschutzunterstände innerhalb
eines Monats fertigzustellen. Diese
Massnahme erfolgte, wie es in der
Verlautbarung weiter heisst, um „an
gesichts der Spannung im Fernen
Osten für alle Eventualitäten vorbe
reitet zu sein."

Wirtschaft der Achse eine Einheit
Minister Riccardi über den Wirtschaftskrieg Europas

ölt ent lieh und nachdrücklich die Au
torität des Betriebsluhrers, des
Werkmeisters, des Lehrers in der
Schule, ja sogar des Familienober
hauptes, gelordert. Worte wie
Wehrhaftigkeit, Kamplktalt und
,.staatsrichtige Ordnung ' wurden zu
Parolen.

Diesen militärischen und wirt
schaftlichen Re io t men ging eine
Neugestaltung des geschu htliehen
Dt nkens voraus, die auch mit dem
Samen Timost henkos eng ver
knüpft ist. Seit Lude 1937 machte
fi/c/i eine Änderung in der bolsche
wistischen Geschichtsbetrachtung
bemerkbar, die Vergangenheit, bis
dahin verpönt, wurde plötzlich her
vorgezogen und neu Irisiert. Ge*
schichtlu he Figuren, wie Fürst Ale
xander Ncwski. der im 13. Jahrhun
dert gegen die deutschen Ordensrit
ter gekämpft hatte, wurden nunmehr

im film und Theater verherrlicht.
Die Bolst hewiken sahen auf einmal
darüber hinweg, dass die Helden der
Vergangenheit einer leudalen Ober
schicht entstammten, denen bisher
ihr ganzer blutiger Kampl gegolten
hatte. Feldherren, w ie Suworow. der
Turkenbesicger, und Kulusow, der
gegen Napoleon kümplle, waren
der Gegenstand populärer Bühnen

stücke. Die Denkmäler Peter des
Grossen wurden wieder aulgerichtet
und die Werke der Zaren sind ge
radezu zum Ideal der Sowjets ge
worden. Keiner konnte den Wunsch
traum Stalins übersehen, dem gro
ssen Peter gleich zu sein. F.r ent
deckte die Parallelen zwischen ihm
und dem berühmten Herrscher. Auch
Peter hatte die Adligen streng an-
gcfwckt, die Mönche und Popen ver
jagt und dir Zwangsarbeit cinge-

tuhrt. Auch er wandte den lllick
na' h Westen, auch er wollte das eu
ropäische Vorbild nachahmen, um
es zu überflügeln. Stalin war sich
über die innere Lage in seinem
Land ganz. klar. Er sah, dass die re

volutionären und internationalen
Ideen allem nicht genügten, um ein
Volk zu den Wallen zu rillen. Ganz

bewusst versuc hie er deshalb, „na
tionale" Tone anzuschlagen. Er fühl
te. dass er mitsamt seiner Ideologie
an Anziehungskraft verlor. Er
brauchte eine neue Maske und fand

sic in dem sogenannten Sowjet-
Patriotismus. Worte wie Sowjethei

mat. Vaterland und teure Heimat
crrle sollten einen neuen Klang be
kommen.

In diesem Bestreben wurde der
bolschewistische Diktator stark un
terstützt von seinem Marschall Ti-
moschenko. Timoschenko knüpfte
bewusst an alte Traditionen an. Sei
ne militärischen Relormen. so er
klär to er, seien natli den Grund
sätzen des fürsten Suworow gebil
det worden. Er verlangte, dass Re-
gimentsgcschit hte ..geschrieben wür
de", um dadurch das geschichtliche
Denken der Sowjetsoldatcn zu stär
kt n und ihnen Tradition und Ver
gangenheit des Heeres vor Augen

zu halten Nur wer Sinn lur das
Vergangene hatte und mit Liebe das
Gegenwärtige in die Zukunft retten
wollte, wurde kämpfen. Das waren
dir Gedanken des neuen K'rieqs-
kommissars. dessen Stern mit der
Beendigung des finnischen Krieges
onlgcgangcn war.

Timoschenko ist zweifellos der he-
arhllichstc der sowjetischen Hcer-
luhtcr. Geboren in Furmanka im

Rom, 23. Oktober
Zu Ehren von Reu hswutschalts-

minister Funk gab der italienische
Aussenhandelsmimster Riccardi einen
Empfang Unter den Teilnehmern be
merkte man zahlreiche italienische
Minister, Generals! jbschef General
( dvalleto, Botschafter von Macken
sen, Gesandten C'lodius, den Gouver
neur der Bank von Italien Azzolini

sowie zahlreiche Vertreter von Par
tei, Staat und Wehrmacht und füh
rende Persönlichkeiten des italieni
schen Wirtschaftslebens. Bei diesem
Anlass hielt Riccardi an den Reichs-
wirtschaftsminister eine Ansprache,
in der es u. a. heisst: Niemand in der
Welt wird die ungeheure Bedeutung
verkennen, die dem wirtschaftlichen
Faktor in jener neuen Ordnung zu
kommen wird, die die Führer unserer
Revolutionen seit Jahren Stein für
Stein aufbauen. Die siegreichen und
gewaltigen kriegerischen Ereignisse
der letzten Zeit haben nicht nur die
wirklich riesenhafte Gefahr, die ganz
Europa und die tausendjährige Zivi
lisation des alten Kontinents bedroh
ten und deren Umlang im Lichte der
Tatsachen jeder erfassen konnte, im
mer weiter bis zu ihrer Vernichtung
von uns weggerückt, sondern sie ha
ben auch dazu beigetragen, der kon
tinentalen Solidarität, die die Grund
lagen und die Voraussetzung der
neuen wirtschaftlichen und sozialen
Ordnung ist, eine immer klarere
Form und einen immer tieferen In
halt zu geben.

Wir begrussen sowohl als Männer
jener Revolutionen, die bestimmt sind,
dem Jahrhundert, das sie hervor

brachte, ihren Namen aufzuprägen,
als auch als Europäer mit Begeiste
rung. Bewunderung und Dankbarkeit
die heldenmütigen Kampier des gro
ssen und siegreichen antibolschewisti-
schen Kreuzzuges, der einen grossen
I eil der europäischen Völker unter
dem gleichen ideellen Banner ver
einigt hat.

Wir Italiener haben seit langem
der Gewissheit Ausdruck verliehen,
dass die dritte, d h. wirtschaftliche
Front den gegenwärtigen und kunf-1
tigen Ereignissen gewachsen sein
wird. Die Zusammenarbeit der Ach
senmächte und der Geist wirtschaft
licher Solidarität bürgen dafür, dass
auf wirtschaftlichem Gebiet — wenn
auch mit den unabwendbaren Opfern
und Beschränkungen, die den Preis
des Erfolges darstellen — die Ban
ner des Sieges fest und sicher ver
ankert sind.

Der Krieg — sei er von kurzer
oder langer Dauer — verschiebt kei
nesfalls das wirtschaftliche Programm
Dieses ist vielmehr der politischen

bcssarahischen Gouvernement, hatte
kumplte in der vierten Kavallerie
division. Nach der Oktoberrevolu
tion wurde sein Truppenteil in die
..Rote Garde" der Räteregierung
übernommen. Da cs keine besseren
militärischen Führer mehr gab, stand
seiner Karriere nichts mehr im We
ge. Noch wahrend der Kämpfe des
Bürgerkrieges stieg Timoschenko
zum Kommandeur des Ersten Garde-
Kavallerieregiments aul. Dieses Re
giment gehörte zur 10. Armee, die
demals Woroschllow unterstand, und
bei der Stalin als politischer Kom
missar tätig war. Bei der Verteidi
gung von /.aryzin (jetzt Stalingradl
cn der Wolga gelangte Timoschrn-
ko zum erstenmal in das Blicktcld
er eine harte Jugend hinter sich.

Richtung, dre das Genie unserer Füh
rer Europa geben wird, eng ange
passt und untergeordnet. Ein höhe
rer Lebensstand der Völker, dank
einer Steigerung der Produktion, des
Einkommens und des Verbrauchs, die
dauernde Berücksichtigung der ge
meinsamen Bedürfnisse im grossen
Kabinen der kontinentalen Wirtschaft;
die Entwicklung und Stärkung des
Warenaustausches als Faktor eines
grosseren Wohlstandes der Völker;
die Anwendung des Begriffes der na
tionalen Autarkie als festgelegte Tat
sache im Wirtschaftsleben der Völ
ker, die sie angewandt haben; die
Ausdehnung der autarkischen Bestre
bungen auf die kontinentale Selbst
versorgung; die monetäre Ordnung;
die Entthronung des Goldes als ab
soluter Herrscher des Handelns; die
Bewertung des Geldes auf (»rund der
produktiven Leistungsfähigkeit, der
Arbeit und der politischen und wirt
schaftlichen Ordnung; die Preispoli
tik; die Industrielle und landwirt
schaftliche Zusammenarbeit; die Wie
derherstellung einer grosseren Be
wegungsfreiheit auf dem Gebiete des
Aussenhandels; die einer europäi
schen Wirtschaft angepassten Zah
lungsmittel des Aussenhandels unter
Berücksichtigung des Grundprinzips
der nationalen Funktion des Aussen-
Handels; die einer europäischen Wirt
schaft angepassten Zahlungsmittel
und Formen; der .internationale Han
del und ein womöglich grösserer Um
fang des Überseehandels; dies sind,
kur/, gesagt, die grossen und gewiss
nicht mysteriösen Argumente, über
welche wir völlig einig sind.

Unterdessen werden im Osten
Europas durch den Heldenmut der
Soldaten und die Tüchtigkeit der Füh
rung neue umfangreiche wirtschaftli
che Möglichkeiten erschlossen. Es
sind neue Quellen der Arbeit und
des Reichtums, die in endgültiger
Weise in den Rahmen der neuen Ord

nung eintreten. Der Friede der Ge
rechtigkeit. den unsere Führer er
streben und für den unsere Völker
kämplen, wird die Opfer an Blut und
Gütern, die unsere Nationen in dieser
unvergleichlichen grossen und ruhm
reichen Stunde bringen, vergelten
und belohnen.

Reichswirtschaftsminister Funk
drückte in seiner Antwortrede seine
Freude darüber aus. dass in den jetzt
zum Abschluss kommenden Verhand
lungen die kriegswichtigen Wirt-
schattsfragen in völliger Überein
stimmung der Meinungen geklärt
worden sind und eine Grundlage ge
funden werden konnte, die im bei
derseitigen Waren- und Verrech
nungsverkehr eine noch günstigere
Entwicklung sicherstellt, als sie schon
bisher wahrend des Krieges zu ver

zeichnen war. Wir haben dieses
Ergebnis erreicht in der übereinstim
menden Ansicht, dass die italienische
und die deutsche Wirtschaft als eine
Einheit betrachtet werden müssen.
Dabei konnten wir, gestützt auf die
grandiosen Siege unserer verbünde
ten Truppen gegen den bolschewisti
schen Feind bereits eine wirtschaftli
che Entwicklung in gewissem Um
fang zugrunde legen, die der Wirt
schaft der Achsenmächte einen neu

en gewaltigen Kraftczuwachs bringen
und die europäische Wirtschaftssoli
darität auf Generationen hinaus si

cherstellen wird.
Es ist nicht entscheidend, dass im

Kriege dieser oder jener Rohstoff
vorübergehend einmal mangelt oder
das Volk dieses oder jenes entbeh
ren muss. Entscheidend ist, dass wir
auch den Wirtschaftskrieg gewonnen
haben, da die englische Blockade un
wirksam geworden ist und weil wir
den Zeitpunkt bestimmen können, an
welchem die wirtschaftlichen Proble
me, die wir heute noch meistern
müssen und meistern werden, über
haupt keine Probleme mehr sind!

Unverhüllter Imperialismus
USA-Luftstrategie in Südamerika

Buenos Aires, 23. Oktober
Die USA-Kommission für Zivil-

Flugwesen, die unter Führung des
Präsidenten der Luftfahrtgesellschaft.
„Panamencan Airways", William
Mac Evoy, zurzeit in der argentini
schen Hauptstadt weilt, erklärte einem
Vertreter der „Razon” gegenüber,
dass Hunderte von Flugplätzen und
Fliegerschulen in Südamerika benö
tigt wurden, um die Sicherheit der

Fluglinien zu gewährleisten. Die
Kommission beabsichtigt alle Einzel
heiten über die Fluglinien persönlich
kennen zu lernen, sowie auch andere
Informationen zu sammeln, die augen
blicklich noch nicht erörtert werden
könnten. Die Kommission erklärte

unter anderem, die USA bildeten die
aussenpolitische Vorhut des ameri
kanischen Kontinents. Die gesamte
westliche Hemisphäre müsse ge
einigt hinter den USA stehen.

1915 trat er in die zaristische Ar
mee ein. Er absolvierte mit Erlolq
eine Maschinengewehrschule und
Stalins.

1920, im Kriege gegen Polen, führ
te Timoschenko die 6. Kavallericdi-
Vision, die zu Budjcnnys Reiterar
mee gehörte. Fünfmal wurde er ver
wundet. Später besuchte er noch
die Kurse der Militärakademie, um
die theoretische Ausbildung, die
ihm fehlte, nachzuholen. 1939, als
hetvhlshaber des ukrainischen Mili
tärbezirkes Kiew, iührle er die So-
w jettruppen im September nach dem
Zusammenbruch Polens, in die soge
nannte Westukraine, nach Polen und
Galizien. Sein grösster Erfolg war
die Beendigung des finnischen Krie
ges. Nach dem Friedensschluss ver

lieh ihm das Präsidium des Ober
sten Sowjets den Titel: „Held der
Sowjetunion". Den Leninorden, den
er schon besass, erhielt er zum
zweitenmal. Woroschilow musste ge
hen und dem Jüngeren, heule 46jäh-
rigen Timoschenko. den Platz als
Kriegsminister der Sowjetunion und

als Volkskommissar lür Verteidi
gungswesen einräumen. Als Stalin

dann selbst nach Ausbruch des
deutsch-sowjetischen Krieges die
Stellung dos obersten Kriegsherrn
übernahm, wurde Timoschenkos Be
deutung nicht geschmälert. Seine
Arbeitskraft wurde nur Irelgcmacht,
damit er sich ganz seinem langer
wünschten Ziele hingeben konnte:
Der Kriegshihrung gegen das Gross-
deutsche Reich. Dr. Gisela Dohrn.

Für Einsatz in Estland
Ritterkreuz für hervorragende

Führerleistungen
Berlin, 23. Oktober

Der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oherhefehlshahers des
Heeres, Generalleldmarschall von
Brauclutsch, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an: General der
Pioniere Kunt/e, Kommandierender
General eines Armeekorps, General
major Dehner, Kommandeur einer
Infanteriedivision, Oberst Grase, Kom
mandeur eines Infanterieregiments,
Major Laukat. Bataillonkommandeur
in einem Artillerieregiment, Oberleut
nant Gobel, Bdtdillonsfuhrer in einer
Vorausabteilung, Oberleutnant Millo-
nig. Kompanie!uhrer in einem Pan
zer-Pionier Bataillon.

»

General Walter Kuntze, geboren
1883 zu Pritzerbe (Westhavelland) als
Sohn eines Bürgermeisters, trat im
März 1902 als Fahnenjunker des Pio
nierbataillons Nr. 5 in den Heeres
dienst, wurde 1903 Leutnant, 1911
Oberleutnant und im November 1914
Hauptmann. Im Weltkriege erwarb
er sich bei den Kämpfen im Westen,
Osten und Südosten eingesetzt für
hervorragende Bewahrung EK I, EK
II, das Verwundetenabzeichen und
zahlreiche andere hohe Kriegsorden.
Im Polenfeldzug wurde er neuerdings
mit den Spangen zu beiden Eisernen
ausgezeichnet. Im Abwehrkampfe
gegen die Sowjets erkämpfte das von
ihm geführte Korps unter seiner tat
kräftigen und zielbewussten Führung,
die schwierigsten Aufgaben schnell
und vorbildlich, löste gegenüber zah-
lenmässig weit überlegenem Feind
und härtestem Widerstande der So
wjets vor Reval, Baltisch-Port, den
Inseln Worms, Moon und Osel ent
scheidende Erfolge. Die hervorra
gende Führerleistung fand durch
Verleihung des Ritterkreuzes an Ge
neral Kuntze ihren Ausdruck.

Flieger ausgezeichnet
Berlin, 23. Oktober

Der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Rcichsmarschall Goring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an: Oberleutnant Thierfelder, Staffel
kapitän in einem Zerstorergeschwa-

Oberleutnant Werner Thierfelder,
1915 in Berlin geboren, hat sich auf
allen Kriegsschauplätzen durch sei
nen Wagemut und seine unermüdli
che Einsatzfreudigkeit hervorragend
bewährt und ist durch seinen zähen
Kampfwillen zum Vorbild aller Be
satzungen seiner Gruppe geworden.
In harten Kämpfen hat er 14 Luft
siege errungen, 41 Feindflugzeuge am
Boden zerstört und sechs Eisenbahn-
züge in Tiefangriffen vernichtet.

Oberst Schubert
gefallen

Heldentod eines Ritterkreuzträgers
Berlin. 23. Oktober

Ritterkreuzträger Oberst Schubert,
Kommandeur eines schlesischen In
fanterieregiments, ist beim Angriff
auf den Toropa-Abschnitt ostwärts
Toropjez an der Spitze seines Regi
ments gefallen. Ein vorbildliches Sol-
datenleben hat damit ein Ende ge
funden.

Als Kommandeur eines schlesischen
Bataillons zog Oberst Schubert in den
Polenfeldzug, wo er zahlreiche, be
sonders schwierige Aufgaben durch
seine Umsicht und kühne Führung lö
sen konnte. Mit dem Durchbruch

durch die polnischen Grenzbefestigun
gen bei Gestyn, dem Weichseluber
gang bei Ostrowce und der Umfas
sungsschlacht bei Tomaszcfw verbin
det sich sein Name. An der Spitze
des gleichen Bataillons kämpfte er
dann 1940 im Westen, wo er sich beim
Übergang über die Maas westlich
Tricointe auszeichnete. Seiner energi
schen Führung war es damals zu
danken, dass ein entscheidender
Brückenkopf genommen und gehalten
wurde. Für diese Tat erhielt er das
Ritterkreuz. Im Ostfeldzuge führte
Oberst Schubert als Regimentskom
mandeur ein schlesisches Infanterie-
Regiment. Hier im Osten erfüllte sich
nun sein Soldatcnleben. Der Geist
dieses tapferen Offiziers aber lebt in
den Herzen seiner Soldaten.

Ausbruch aus
Leningrad

erneut gescheitert
Berlin. 23. Oktober

Die in Leningrad eingeschlossenen
Sowjetkräfte unternahmen erneut er
folglose Versuche, den eisernen deut
schen Ring zu durchbrechen. Alle
sowjetischen Angriffe, die nach star
ker Artillerievorbereitung geführt
wurden, scheiterten unter schweren
blutigen Verlusten für die Bolschewi-

• sten. Soweit die Ausbruchsversuche
der Bolschewisten nicht schon in Be
reitstellung von der deutschen Artil
lerie zerschlagen wurden, brachen sie
im zusammengeidssten deutschen Ma
schinengewehr- und Artillericfeuer

* zusammen.
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Ostland
Stadtteile

Es gibt einen Begrltt der engeren
und der weiteren Heimat, und auch
innerhalb einer Stadt kann diene
Grenze gezogen werden. Stellt die
Kleinstadt ein geschlossenes Ganzen
dar, no gliedert sich die Grossstadl
In eine ganze Reihe von Einzelorlen
aul, die lür den Ortsansässigen inner
halb dieser Stadt doch eigentliche
Heimat sind. Wie es In Berlin Men
schen vom Wedding und aus dem
Westen gibt, wie man den echten
Wiener nicht am Ring, sondern In
Meidling oder Simmering suchen
muss, so weist auch Riga eine Viel
falt von Gesichtern aul. Der Zuge
reiste sieht im ersten Augenblick
allerdings nur das ultehrwürdlge han
seatische Bild der Altstadt, und lä>s!
sich dann noch vielleicht von der
grossangelegten Breite des Anlagen-
ringes gefangennehmen. Viel weiter
reichen seine Ortskenntnisse aber
nicht. Darob sei ihm aber kein Vor-
wurl gemacht, denn es gibt in jeder
Stadt Leute, die Ihre eigene Stadt In
den einzelnen Tellen doch nicht ken
nen, die vielleicht in Italien oder gar
In Ägypten gewellt haben, und dann
plötzlich ganz verwundert tun, wenn
ihnen z. B jenseits der Düna der
wunderbare alte Arkadia-Park gezeigt

So hat auch Riga viele, viele Ge
sichter, die sich durch die besondere
Lage der Stadt krass voneinander un
terscheiden. Da tut sich z. B. unmit
telbar neben der Altstadt, jenseits der
grossen Markthallen, eine völlig an-
dt re Welt aul, eine östliche alt-russi
sehe Welt und daneben keineswegs
getrennt, sondern nur durch Strassen-
Züge zu unterscheiden, die Welt des
Untermenschentums, des Getthos,
Drüben aber, am anderen Ulcr Ist I
der Flösset und Fischer zu Hause,
wird das ganze Leben der Menschen |
durch den majestätischen Strom be
stimmt. Nur etwas weiter, wo die
grossen Strassen von Kurland in die
Stadt münden, ist wiederum der Bau
er bestimmend, der hier in den Ein
fahrten und kleinen Gaslhölen aul der
Reise zum Markt seine Unterkunft
findet. Und etwas weiter beginnt
wiederum das Bereich des Stromes,

bis weit stromabwärts wo bei
llgezeem die Welt der Industrie be
ginnt. eine Welt lür sich. Dazwischen
aber liegt, wie ein weltverlorenes
Eiland, das liebliche Hagcnsberg,
einst eine fast rein deutsche Garten-
Siedlung voller Traditionen und Erin
nerungen. Und genau so ist es am
anderen Uler der Düna. So liegt dort
Im Nordosten der Stadt der vornehme
, Westen" der Kaiserwald, und dicht
daneben wieder eine andere Welt, die
der Roten Düna.

Heute leben diese Unterschiede
vielfach nur in der Erinnerung fort,
denn die Stürme der letzten Jahre
haben in dieser Stadt alles durchein
ander gemischt, waren es vor allem
doch die Menschen, die den Charak
ter dieser einzelnen Bezirke bestimm
ten. Die Gärten aber und die Bau
ten lassen noch jetzt erkennen, wo
einst die Grenzen dieser vielen Zellen

lagen. Sch.
Dailes-Thealer in Riga

Freitag, den 24. Oktober „Der Clown '}
Sonnabend, den 25. Oktober „Die See*
wolle"; Sonntag, den 26. Oktober „Tnh-
nes Sunden" und „Seewölfe".

Von der Bohne zur Praline
Besuch in einer Schokoladenfabrik in Riea

Einen weiten Weg hat die Kakao
bohne, au« der die weit über die
Grenzen des Landes bekannten Scho
ko ladenkonfekte hergestellt werden,
bis zur Fabrik zurückzulegen. Aus
Südamerika und anderen überseei
schen Ländern kommen die kleinen
Bohnen über Hamburg oder Kopen
hagen nach Riga, um hier verarbei
tet und veredelt zu werden. Es ist
ein langer und weiter Verarbeitungs-
prozess, den sie durchzumachen hat

Als erstes kommt die Rohbohne in
die Auslese- und Sortiermaschine.
Hier wird sozusagen der Weizen von
der Spreu gesondert. Die guten und
zur Verarbeitung geeigneten Bohnen
werden auf diese Weise von den
schlechten getrennt und kommen dar
auf in eine grosse Rosttrommel. Zur
Arbeit an der Rösttrommel und zu
ihrer Aufsicht gehört viel Finger
spitzengefühl und eine langjährige
Praxis, um den richtigen Zeitpunkt
herauszufuhlcn, mit diesem einleiten
den Auf schlossverfahren aufzuhoren.
Nur allzu leicht kann es dazu kom
men, dass bei zu starkem Rösten der
Wert der Kakaobohne vermindert
wird. In der Brechmaschine wird

die eigentliche Bohne von ihrer
Hülle, der Schale befreit und in klei
ne Stücke zerbrochen. Diese Stück
chen — „Nibs genannt — haben

schon einen vortrefflichen Ge
schmack. Nach Befreiung der „Nibs
von allen „Schlacken" kommen sie ii
die Walzen der warmgehaltenen

Mahlmaschinen, wo sie zu immer fei- '
ner werdendem Pulver zerrieben
werden, bis auch die feinste Zunge
nicht das geringste Körnchen mehr
herausfinden kann.

Mit der Zeit wandelt sich alles zu !
einer dunkelbraunen Schokoladen- '
llüssigkeit, aus der in der Prcssma-
schine unter einem Druck von 400
Atmosphären die bekannte Kakao
bohnenbutter gewonnen wird. Die
durch dieses Verfahren gewonnenen '
Produkte sind die Kakaobutter und ;
andererseits die Kakaopresskuchen I
Diese letzteren werden wieder zu I
Pulver fein gerieben und sind allge
mein als Kakaopulver bekannt, das ,
als Festgetrank auf den Tisch ge- «
bracht wird.

Die gewonnene Kakaobutter ihrer
seits wird mit der vorher gewonnenen
Schokoladenmasse vermischt und her- (
nach mit feinem Puderzucker aber
mals in eine Mischmaschine ge
schüttelt. Grosse Granitwalzen wüh
len, mischen und pressen die Scho
koladen- und Zuckermassen unent
wegt zusammen. Diese Masse wird
hernach in die Kreisel-Schlcifmaschi-
ne geleitet, wo es heiss und duftend
bei einer Temperatur von 50 Grad
endgültig das feine Aroma erhalt.

Mit einem Aufzug wird die fertige,
aber noch warme Schokoladenmasse
in den Verarbeitungsraum geschafft.
Hier wird die Masse in Metallformen
gefüllt, zuerst auf dem Klopftisch von
«dien Luftblasen befreit, und hernach

Blick in den Fabrikraum
auf einem laufenden Band in den
Kühlraum geschafft. Nach dem Weg
durch die Kalte wird die fertige Scho
kolade aus ihren Metalltormen ge
löst und schön verpackt. Selbstver
ständlich gibt es unzählige Arten von
Schokoladen, die durch einen unter
schiedlichen Zusatz von Milch, But
ter, Mandeln, Nüssen und anderen
Dingen hergestellt werden. Das Ge
heimnis des reinen guten Schokola-
dengcschmacks liegt aber allein in
der Kunst der Verarbeitung der Roh-
bchne. Aus rein geschäftlichen Grün
den ist es verständlich, dass eine gro
sse Schokoladenfabrik nicht nur eine
Sorte von Schokolade herstellt, son
dern ihren Betrieb auf die Fertigstel
lung von vielerlei Sorten Schokola
denkonfekts einstellt. Die gefüllten
Pralinen sind hierbei wohl vom Käu
fer die gesuchtesten.

! Eine besondere Abteilung in einer
I Schokoladenfabrik bildet der Verpak-
! kungsraum. Die neuzeitliche Errun-
! genschaften auf dem Gebiet der
| Technik ermöglicht auch hier einen
Verzicht auf Handarbeit. Sämtliche

| Schokoladensorten. Pralines und Kon
fekts werden durch die Maschine vor

I packt und erhalten die für den Kau
fer im Laden so ansprechende Um
hüllung. Um sich ein Bild von der
Leitungskraft einer solchen Verpak-
kungs- und Wickelmaschine zu
chen, kann gesagt werden, dass eine
solche Maschine in einer Minute fast
ein halbes Tausend Bonbons in
buntes Papierkleid steckt. X. j

Bekanntmachungen
Riga. 23 Oktober

Der Gebietskommissar Riga-Stadt
veröffentlicht eine Anordnung über

| die Bildung eines Ghettos In Riga und
I den Umgang mit Juden. Eine zweite
I Anordnung bestimmt den Termin, bis
i zu dem sämtliche Juden in das Ghetto
I umzusiedeln haben.

Der Gebietskommissar Riga-Land
veröffentlicht eine Bekanntmachung
über die Ausstellung von Ausweisen
zur Benutzung der Eisenbahn im be
setzten Gebiet

Die Kraftverkehrsverwaltung gibt
eine Anordnung bekannt über die
Zulassungsnummern der Kraftfahr
zeuge. Ab b. November d. J werden
im Gebiet des ehemaligen Freistaates
Lettland nur noch solche Kraftfahr
zeuge für den Verkehr zugelassen
werden, die bei der Kraftverkehrs-
Verwaltung angemeldet und mit einer
neuen Zulassungsnummer versehen
sind. Die Kraftfahrzeuge der deutschen
Wehrmacht und der reichsdeutschen
Zivilpersonen sind von dieser Bestim
mung ausgenommen

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen bringen wir im Anzeigenteil.

Luftverkehr
wieder aufgenommen

Riga, 23 Oktober
i Betriebsgemeinschaft mit der

finnischen Luftverkehrsgesellschaft
nimmt die Deutsche Lufthansa begin
nend mit dem kommenden Montag,
den 27. Oktober, den Luftverkehr auf
der bereits vor dem Kriege beflogenen
Strecke Berlin - Danzig - Königsberg-
Riga - Reval - Helsinki auf. Der fest
gelegte Flugplan sieht in beiden Rich
tungen eine Übernachtung in Königs
berg vor, wobei der Weiterflug am
darauffolgenden Werktage erfolgt.

Mit der Aufnahme dieser Fluglinie
wird eine sehr bedeutungsvolle Ver-

hrsbrücke geschaffen, die sich als
durchaus wertvoll für den kulturellen

uch wirtschaftlichen Auslausch
der beiden Lander erweisen wird.

wird an dieser Stelle auch auf
eine diesbezügliche Bekanntmachung
des Generalkommissars im Anzeigen
teil dieses Blattes verwiesen.

Gottesdienst
für die deutsche Wehrmacht

Sonntag, den 26. Oktober werden fol
gende Gottesdienste für die deutsche
Wehrmacht in der Aula der Universität
in Riga (Alfrcd-Rosenberg-Ringl abgehal
ten: 19.15 Uhr (Abendmahlsgelegenhcitl
und 10.15 Uhr — Messe und Kommunion.

In der griechisch - katholischen
Kathedrale finden an folgenden Tagen
Gottesdienste statt: Sonnabend um 17
Uhr, Sonntag um 9,45 Uhr und um 12.30
Uhr (in deutscher Sprache).

Liederabend
Sonnabend, den 25. (Iktobcr d Jahres,

um 18 30 Uhr findet im Gildenhaus in
Riga ein Liederabend der Sängerin Lytl»a
Dobrowolsky statt. Im Programm Schu
mann, Schubert, Brahms, Wolf und Ri
chard Strauss.

Das hohe Kreuz am Simno-See
Ruhestätten der Helden von 1914 und 1941

Kauen, 23. Oktober
Auf einem baumlosen weiten Feld

in der Nahe der südlitauischen Seen
platte steht ein grosses Holzkreuz.
Es ist ein Wahrzeichen der weiten
flachen Ebene dieses östlichen Rau
mes. Das Kreuz hinterlässt einen tie
fen Eindruck. Es ist, als ob der Raum
aus Ehrfurcht vor ihm so weit und
gross bleiben will. Dies hohe Kreuz
ist das Ehrenmal für die deutschen
Helden, die 1914 hier angetreten wa
ren. um ihre Heimat vor dem Einfall
russischer Armeen zu schützen. Von
einem Erdwall und Graben umgeben
liegt am Fusse des Kreuzes der
deutsche Heldenfriedhof.

,Die Stadt den darstellenden Künsten
Wiederherstellung der ursprünglichen Aufschrift am Opernhaus

Riga, 23. Oktober I im ersten Augenblick gewillt anzu-
Der müssige Spaziergänger, der ge- ! nehmen, dass es sich hierbei um eine

rein äusserliche Verschönerung
durch Neuanstrich der Fassade han-

in vielen
Gebäuden

durchgeführt wird. Wer sich jedoch
klettern ! durch diesen ersten Gedanken nicht

das Interesse für den Vorgang neh
men lässt und sich die Zeit nimmt,

genwartig durch die herbstlichen An
lagen am Stadtkanal von der Univer
sität kommend über die kleine j delt, wie sie heutzutage
Brücke zum Opernplatz geht, sieht anderen öffentlichen
sich hochaufstrebenden Baugerüsten
gegenüber. Diese Gerüste
an der Stirnseite des in seinem
Äussern sehr massvoll in der Ver
wendung dekorativen Schmuckes ge- seine Blicke an der im jonischen
haltcncn Opernbaues empor. Man ist I Tempelstil gehalten Fassade in die

Das Rigaer Opernhaus

Hohe schweifen zu lassen, wird als
bald eines anderen belehrt.

Emsig arbeitende Männer stehen
hart unter dem Dach des imposanten
Opernhauses und modellieren eine
Aufschrift. Auf der glatten Frontsei
te unter dem Giebel. „Die Stadt der
darstellenden Künsten", lautet sie. Es
ist dies die erste Aufschrift, die die
Stirnseite des Theaterbaues seit sei
ner Fertigstellung in der heutigen
Form im Jahre 1863 zierte.

Bereits 1829 wurde der Bau eines
grossen Theaters vom damaligen Ge
neral-Gouverneur Paulucci angeregt,
jedoch in Ermangelung von Mitteln
nicht durchgeführt. Erst in den Jah
ren 1860 1863 wurde von einem stän
dischen Theaterkomitee gefordert
und mit Unterstützung des General-
Gouverneurs Fürst Suworow der Bau
nach den Plänen von Professor Bohn-
stedt zur Ausführung gebracht. Uber
50 Jahre zierte die alte Aufschrift den
Giebelstreifen unseres Theaters, bis
sie vor etwa 18 Jahren einer anderen
Aufschrift weichen musste.

Mit der Wiederherstellung der ur
sprünglichen Aufschrift wird das Ge
dächtnis an die kulturelle Tat der
Erbauer dieser Kunststätte auch für
kommende Geschlechter erhalten
bleiben.

Spielplan der Rigaer Oper
Freitag, den 24 Oktober „Tosca";

Sonnabend, den 25. Oktober „Mine
Butterfly"; Sonntag, den 26. Oktober um
12 Uhr „Zigeunctbaron ', um 18 Uhr „Der

Aufnahmen: DZ-Bcikis | fliegende Holländer"

Es war im August 1915. Nach einem
längeren Stellungskrieg sollte der
Vormarsch beginnen. Nächtliche Pa
truoillen waren bei Pasimniz auf Er
Rundung ausgegangen. Sie wurden
vom feindlichen Feuer überrascht.
Einer von ihnen—Leutnant Wurche—
wurde von einer Russenkugel nieder-
gestreckt. An einem Kreuzweg hatte
ihm kurz zuvor sein bester Kamerad
und Freund die Hand gedrückt. Es

Walter Flex, der weiter nach
Zajle abrücken musste, wo er auf
Vorposten lag. Nach in derselben
Nacht ereilte ihn die Nachricht vom
Tode seines Freundes.

Ernst Wurche ruht mit anderen tap
feren Soldaten auf dem Ehrenfriedhof
von Simnas unter dem grossen Holz
kreuz. Sein Grab ziert eine grosse
Steinplatte mit schlichter Inschrift:

„Leutnant Ernst Wurche, —
I.-R. 13». geh. 24 11. 1894,

gef. 23. 8. 1915. —
Dem Wanderer zwischen beiden

Welten—
Walter Flex hat seinem besten Ka

meraden ein Denkmal in seinem Werk
„Wanderer zwischen zwei Welten"
gesetzt. Wurche war Student. Er
kam als Freiwilliger mit Walter Flex
in dieselbe Kompanie, wo sie sich
als ehemalige Wandervögel bald zu
einander hingezogen fühlten.

Der Heldenfriedhof am Simno-See
wurde zu einem Wallfahrtsort deut
scher Jugend. Namentlich in den
letzten Jahren vor der Umsiedlung
zogen oft haltendeutsche Jungs und
Mädels nach Simno. Es war für sie
z. B. ein Erlebnis, um Mitternachts
stunde die Sonnenwende auf diesem
Heldenfriedhof zu feiern.

Auf der anderen Seite des Sees
sehen wir gelbe Sandhügel mit Ei
chenkreuzen. Es sind die Grabhügel
der im Juni 1941 gefallenen deut
schen Soldaten. Frische Blumen zie
ren ihr frühes Grab. Die litauischen
Bewohner des naheliegenden Dorfes
haben um alle Gräber einen schönen
Zaun errichtet. Allsontüglich kommen
die Mädchen des Dorfes zu den Hel-
dengrabern, um neue Blumen zu
pflanzen und Strausse niederzulegen.
Auch für die Litauer sind die deut
schen Heldengräber zum Wallfahrts
ort geworden. Sie wissen: die deut
schen Soldaten sind ins Feld gezogen,
nicht nur um ihr eigenes Vaterland
zu schützen, sondern um Europa zu
letten und die europäische Kultur vor
dem Niedergang zu bewahren R. K.

„Semgallen dankt
für die Befreiung"

Im Bericht der „DZ" vom 22. d. M.
..Semgallen dankt für die Befreiung"
ist Standartenführer Dr. Marnitz ver
sehentlich als Vertreter des Reichs
kommissars erwähnt. Dr. Marnitz
wohnte dem Festakt in Mitau als Ver
treter des Generalkommissars bei.

Konservatorium
Das Konservatorium in Riga be

ginnt mit dem Unterricht am
1. November d. J. Anmeldung neuer
und ehemaliger Schüler in der Kanz
lei des Konservatoriums werktags
von 8.30 bis 15.30 Uhr, Krischan-
Barons-Str. 1 (Eingang vom Alfred-
Rosenberg - Ring). Aufnahmeprüfun
gen am 3. November d. J.

Sendungen
für die deutsche Wehrmacht

Die Program infolge der Sender Riga.
Modohn, Goldingen und Libau lautet für
Sonnabend, den 25 Oktober folgender
maßen: 5 00 Uhr: Kamrradschaftsdienst
des Deutschen Rundfunks für die deut
sche Wehrmacht. 6.15 Uhr: Heitere Mu
sik. 7.00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
Anschliessend: Fruhkonzert. 8.00 Uhr:
Morgenmusik. 12 30 Uhr: Nachrichten
und Betrachtungen zur politischen Lage.
1245 Uhr: Heitere Musik 13 00 Uhr:

Mittagskonzert. 14.00 Uhr- Deutsche
Nachrichten. 14.15 Uhr: Klaviermusik
von Lucija Garuta. 15.00 Uhr: Langsame
Wiederholung des Wehrmachtberichtcs
und kurzer Nachrichtendienst zum Mit-
schretben für die Truppe. 15.30 Uhr:
Arnold Kornelius und sein Orchester
spielen für die verwundeten Soldaten in
den Lazaretten. 17.00 Uhr Deutsche
Nachrichten. 17.15 Uhr: Nachmittags
musik zur Unterhaltung. 18.30 Uhr: Hei
tere Soldatenstunde für die deutsche
Wehrmacht 19 00 Uhr Frontberichte.
Anschliessend: Musik. 19.30 Uhr: Erläu
terungen zum Wehrmachtbericht. 19 45
Uhr: Politische Zeitung*»- und Rundfunk
schau. 20 00 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 20 30 Uhr: „Heute Abend wieder
Tanz und Lieder’ . Es wirken mit: Velta
Liepina-Sakts (Sopran), die 5 Rhythmiker
u. die Tanzkapelle Arnold Kornelius. 22.00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 22 20 Uh»1:
Tanzmusik.

Kauen
HanilHs- und Kreditbank

eröffnet
Am Freitag, dem 24. Oktober, be

ginnt die Handels- und Kreditbank
AG. in Kauen ihre Tätigkeit. Es sol
len weitere Filialen dieser Bank in
Schaulen und Wilna eröffnet werden.
Die Leitung der Handels- und Kredit
bank AG., Kauen, liegt in den Hän
den des Direktors Paul Hoffmann. der
bereits in den früheren Jahren in
Kauen als Direktor der Litauischen
Kommerzbank tätig war.

fiestelflerte Milchlicfcrting
Drei Molkereien im Bezirk Kauen

haben wieder ihre volle Tätigkeit auf
genommen. Im Zusammenhang da
mit ist eine wesentliche Steigerung
der Milchlieferung für die Stadt
Kauen zu Vorzeichen.

Verdunkelung
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Dänemark sieht Tatsachen
Stimmen zu den Ereignissen im Osten

Ostseeraum
Sympathie

des schwedischen Volkes
Stockholm, 23. Oktober

Um die Kricgsmassnahmen Finn
lands auf wiiIm haftlichc-m Gebiete
k<*nnen/ulernc*n, begaben sich führen-
d<- s< hwedisc he Gewerkschaftler nach
Helsinki.

„Svenska Dagbladet" nimmt diese
Reise zum Anlass, sic h mit den schwe
disch finnischen Beziehungen ausein-
anderzuset/en. Das Blatt schreibt.
Finnlancf könne mit der Sympathie
des gesamten schwedischen Volkes
rechnen. Schweden könne sich den
Verpflichtungen m< ht entziehen, so
lange die schwedischen Lebensmittel
reichten. Finnland in seinem Kampfe
zur Wiedergewinnung der verlorenen
Landesteile und der Sicherung seiner
Grenzen zu unterstützen.

Weiterhin befasst sich das Blatt
mit dein Kommunismus, der in Schwe
den ununterbrochen seine» Wühlarbeit
fortsetze. Erst auf der Finnlandreise
sei der Gewerkschaftsdelegation be
wusst geworden, dass in ihrem Lande
mit viel zu viel Nachsicht gegen die
Brandstifter in Moskaus Aufträge
vorgegangen werde. Schweden habe
keinen Anlass eine übertriebene
Rücksichtnahme gegenüber Meinungs
richtungen zu zeigen, die die Gemein
schaft bedrohe und die Volksmei
nung vergifte. Die grösste schwedi
sche politische Partei, die ihre Stütze
in der organisierten Arbeiterbewe
gung habe, müsse* endlich zu dem
Standpunkt kommen, den ihr die Er
fahrungen ihren tinnisc hen Meinungs
genossen nahelege. Dass einzig ge
gebene sei es. dem eindeutigen finni
schen Rat in der Behandlung dieses
Problems unverzüglich Folge zu lei*

Ob diese schwedische Stimme un-
gehört verhallen und die gleiche Ein
stellung dem berührten Fragenkom
plex gegenüber beibehalten werden
wird, kann erst dann als entschieden
betrachtet werden, wenn eine völlige
Neuorientierung in Schweden Platz

Der „kleine Lenin"
in Schweden

Stockholm, 23. Oktober
Der in Schweden im Gefängnis sit

zende bolschewistische Agitator
Ernst Wollwcber ist, wie das Stock
holmer „Aftonbladet" an Hand der
neuesten finnischen Pressestimmen
feststellt, als einer der gefährlichsten
Saboteure zu betrachten Er wurde
im engeren bolschewistischen Kreise*
als ..kleiner Lenin" bezeichnet und
gehörte zu den wenigen Bolschewi
stenführern. die bis ins Letzte das
vorbehaltlose Vertrauen Stalins be
sessen. Die Sprengstoffe, mit dem
die Anschläge seiner Sabotagebande
in Schweden ausgefuhrt werden soll
ten. stammten teilweise aus Moskau.

Besonderes Aulsehen erregte die
Tatsache, dass die schwedischen Pro
tokolle über die Vernehmung Woll-
webers erst nach zehn Jahren ver
öffentlicht werden dürfen. Offenbar
enthalten sie so viele sensationelle
Enthüllungen, dass die schwedische
Regierung eine frühere Veröffentli
chung nicht für wünschenswert hält.
Es werde angenommen, dass die So
wjet-Regierung soviel wie möglich
versucht habe, die Auslieferung
Wollwcbers durchzusetzen.

Von untere

Kopenhagen, 23. Oktober
Ganz Dänemark steht unter dem

gewaltigen Eindruck der deutschen
Siege. Die Fuhrenede. die gleich
falls ein lautes Echo gefunden hatte,
trieb die Spannung auf ihren Höhe
punkt und als dann die ersten Mel
dungen eintrafen, die den Ankündi
gungen des Führers recht gaben,
ging es wie ein Aufatmen durch das
ganze dänische Volk Die Feststel
lung des Fahrers, dass Europa haar-
sc harf an einer Katastrophe vor beige-
gangen sei, hatte dem dänischen
Volk die ungeheure (Gefahr noch ein
mal ganz nahe vor die Augen ge
stellt. Man erkannte aus der däni
schen Presse, dass gerade dieser
Satz aus der Führerrede einen unge
heuren Eindruck gemacht hatte. „Na-
tionaltidende" z. B. unterstrich ln ih
rem Leitartikel, niemals sei der töd
liche Ernst der Gefahr, den der

s« hwer gerüstete Kommunismus ge
wesen sei. klarer herausgestellt wor
den. Und die „Berlingske Tidende"
meint, die» militärische Bedrohung,
die die Aufrüstung de» Bolschewis
mus für die europäische Zivilisation
bedeutet, sei durch die grosse Epo
che zurückgeschlagen worden, die
am 22. Juli eingeleitet wurde.

Moralischer Hintergrund
entscheidend

Fs ist kein Zweifel, die Führerrede
und die grossen deutschen Siege ha
ben das europäische Zusammengehö
rigkeitsgefühl auch in Dänemark ge
stärkt. Vergessen sind die unfreund
lichen Diskussionen über die laufen
de» Verbindung der dänischen Natio
nalsozialisten mit Quisling, vergessen
ist die Debatte über die dieser Tage
im Reichstag angekündigten Mass
nahmen zur Bekämpfung verschiede
ner Krisenerscheinungen. Das In
teresse gilt in diesen Tagen einzig
und allein dem Kriegsgeschehen.

So gewaltig ist der Eindruck des
sowjetischen Zusammenbruchs, dass
man in aller Öffentlichkeit die Frage
diskutiert: „Warum siegen die
Deutschen?" Die Zeitung „Faedre-
landet" gibt die Antwort dahin, dass
die Engländer und Franzosen nicht
mit dem moralischen Hintergrund
gerechnet hätten, der für den Ver
lauf des Krieges entscheidend
geworden sei. Die Hoffnung

Englands und der USA, dass der
Krieg in Russland ein Ermattungs
krieg werden möge, nach welchem
ein vereinigtes England-Amerika
Deutschland den Gnadenstoss geben
könne, habe sich als ein verhängnis
voller Irrtum erwiesen. Daran glau

be heute kein Mensch mehr. Die
Plane, Europa auszuhungern, hätten
aufgegeben werden müssen. Der
Krieg sei tatsächlich, wie Hitler es
versprochen hahe. in diesem Jahre
entschieden worden. Vor allem aber
müsse immer wieder festgestellt wer
den, dass Deutschland nicht, wie sei
ne Gegner es darstellten, durch die
brutale Kraft, siege. Wenn das rich
tig wäre, dann mussten die Russen
langst in Berlin sein. Der deutsche
Sieg sei vielmehr e;nc Folge der
Tatsache, dass im modernen Krieg es
in erster Linie auf die moralische

m ständigen Mitarbeiter
Kraft eines Volkes an und hinter der
Front ankomme und dies sei nur da
in Ordnung, wo der redliche Wille
vorhanden sei, dem Wohl der Ge
samtheit zu dienen.

USA-Imperialismus
In anderen Blattern tritt eine sc har

fe Polemik gegen die USA zu Tage
Dieses mächtige Land mit ISO Millio
nen Einwohnern und einer riesigen
Flotte, habe sich auf das wehrloseste,
das kleinste, schwächste und fried
liebendste Land in Europa, aul Dä
nemark geworfen und ihm seine Ko
lonien Grönland und Island fortge
nommen U. a. habe man ein däni
sches Schulschiff uberfallen, seine
Schüler von Bord gejagt und sie als
Arbeiter in die Kryolithhrüche auf
Grönland geschickt, deren Produkte
sich Aineiikd aneigne. Mit einem
solchen amoralischen Alliierten solle
und wolle England nun durch die
schicksalsschweren nächsten Monate
kommen. Wer in England könne auch
nur entfernt daran glauben, das» von
dieser Seite in so kurzer Zeit wirk
lich eine Hilfe komme.

Die Vereinigten Staaten, so schreibt
die dänische Zeitschrift „Kritisk Uqe-
revue' hesässen ja nicht einmal das
Wichtigste, nämlich Handelsschiffe.
Wenn man von einem langen Krieg
spreche, so könne es nur ein über
seeischer Krieg werden um die letz
ten Reste der maritimen Macht Eng
lands, um dadurch erträgliche Frie-
denshedinqungen zu erlangen. In Eu
ropa sei jedenfalls England bereits
besiegt und damit sei der Krieg, wie

Kopenhagen, 23. Oktober
Anlässlich der Tagung zum 25jähri-

gon Bestehen der dänisch-deutschen
Gesellschaft von 1916, die sich die
Vertiefung und Erweiterung der Zu
sammenarbeit zwischen Dänemark
und dem Deutschen Reich zum Ziel
gesetzt hat, fand im Hause der Nor
dischen Gesellschaft ein Empfang der
anwesenden Tagungsmitglieder durch
das Dänemarkkontor der Nordischen
Gesellschaft statt.

In den stilvollen Räumen des neuen
Hauses der Gesellschaft begrüsste
der Präsident des Dänemarkkontors.
Emst Schaefer, den Leiter der Nor
dischen Gesellschaft, Reichskommis
sar für das Ostland. Gauleiter und
Oberpräsident Hinrich Lohsc und die
Kopenhagener Mitglieder. Unter den
Anwesenden sah man neben zahl
reichen anderen deutschen und däni
schen Persönlichkeiten den Bevoll
mächtigten des Deutschen Reiches.
Gesandten von Rente-Fink, und den
dänischen Aussenminister. Nach ein
leitenden Begrüssungsworten des Präsi
denten Ernst Schäfer ergriff der Leiter
der Nordischen Gesellschaft. Reichs-
kommissar, Gauleiter und Oberpräsi
dent Lohse. der am Vortage aus An
lass des 25jährigen Bestehens der dä
nisch-deutschen Gesellschaft die Fest
rede gehalten hatte, nochmals das

Eugen FI tchet
Deutschland immer behauptet habe.
1941 entschieden. Wenn der Krieg
noch nicht abgeschlossen sei. dann
sei dies einzig und allein die Schuld
Churchills und seiner Mitarbeiter, die
sich während des Krieges eine unge
heure Mac htfulle auf Kosten des eng
lischen Volkes angeeignet hätten.
Statt die Niederlage einzugestehen
und die Konsequenzen daraus zu zie
he*», arbeite die englische Propaganda
aber namentlich in den Vereinigten
Staaten mit dem Gedanken einer In
vasion iu Europa im Jahre 1943.

Filme und falsche Lehren
In den USA liefen Filme, die zeig

ten. wie die anglo amerikanischen
Soldaten mit Ehrenpforten in den be
setzten Ländern empfangen würden.
Das m ingelnde Verständnis für die
wirklic he militärische Lage, das dar
aus spreche, resultiere aus der Tat
sache, dass die Kriegsschulen in den
Ländern der Alliierten immer noch
die Lehren des ersten Weltkrieges
verzapften. Die Lage sei aber heute
wesentlich anders. Das Blatt meint
dann, der Krieg könne und werde
vermutlich durch die Blockade e nt-
schjeden. „Die Anzahl der versenk
ten Tonnen wird wie eine Uhr der
deutschen Heeresleitung anzeigen.
wann eine Invasion oder ein Sturm
auf die Insel möglich ist."

Man sieht, auch diese dänischen
Stimmen beweisen, dass man in Ko
penhagen die Kriegslage richtig be
urteilt und dass man in Dänemark
von dem deutschen Sieg über Eng
land felsenfest überzeugt ist.

In seiner Ansprache gab er den
Mitgliedern eine überschau über die
grossen weltpolitischen Zusammen
hänge und Entwicklungen, die mehr
denn je eine aufschlussreichere Zu
sammenarbeit der europäischen Völ
ker verlangten. Die Stunde bedinge,
dass alle aufbauenden Kräfte zusam
menarbeiteten am Werk der Zukunft,
und so forderte Reichskommissar
Lohse in seinen von tiefen geschicht
lichen und politischen Erkenntnissen
getragenen Ausführungen einen festen
Zusammenhalt aller nordisch germani
schen Völker in dem augenblicklichen
grossen Schicksalskampf, der die Zu
kunft Europas für Jahrhunderte ent
scheide.

Dänische Wirtschaftler
in Deutschland

Danzig, 23. Oktober
Auf Einladung des Reichskontors

der Nordischen Gesellschaft weilte
eine Gruppe von dänischen Wirt
schaftlern in Reichsgau Danzig-West-
preussen. Nach einer Besichtigung
der Marienburg wurden die Gäste in
Danzig durch den Leiter des Danzig-
Westprcussenkontors, Dr. Krannhals,
begrüsst, der in einer Ansprache die
geschichtlichen Beziehungen zwi
schen Danzig und Kopenhagen he-

Sowjets rüsteten fieberhaft
gegen Finnland

Helolnkl. 23 Oktober
Der Korrespondent der finnischen

Zeitung „Uusi Suomi" gab seinem
Blatt eine aufschlussreiche Schilde
rung von einer Reise nach Pefroskoi
Danach wurde nach der Einnahme*
Petroskois festgestellt, dass »ich we
nige Kilometer von der Stadt entfernt
Anlagen zu einer Flugzeugfabrik von
se lten grossen Ausmassen im Bau be
fanden. Die Bolschewisten hatten
bereits zehn Fabrikgebäude aufge-
fuhrt. Auch die Arbeiten zum Bau
eines Wasserflughafens waren be
reits weit vorgeschritten.

ln diesen gewaltigen Anlagen, so
wie in der von Petroskoi zur finni

schen Grenze angelegten und im gu
ten Zustand befindlichen Strasse,
sieht man nur einen neuen Beweis

für die Angriffsabsir hton der Bolsche
wisten gegen Finnland. Nach dem
Winterfeldzug setzten die Machtha
ber in Moskau alles dafür ein, an
der Ostgrenze riesige Waffenarse
nale zu schaffen, und errichteten
überall Flugplätze, von denen aus in
wenigen Stunden das anzugreifende
Land und seine wichtigsten Städte zu
erreichen waren.

Linderoth in Stockholm
Stockholm, 23. Oktober

Der Führer der kommunistischen
Partei Schwedens. Sven Linderoth,
stellte sich der Kriminalpolizei zum
Verhör und wurde in der Abteilung
für Spionage und Sabotage ver
nommen.

Linderoth, dessen Aufenthalt un
bekannt war, und von dem angenom
men wurde, dass er »ich entweder
in der sowjetischen Gesandtschaft
aufhalte oder ins Ausland geflüchtet
sei, fand sich zur ersten Reichstag
sitzung dieser Saison wider Erwar
ten in Stockholm ein.
Dänen in England interniert

Kopenhagen, 23. Oktober
Wie von zuständiger dänischer Seite

mitgeteilt wird, sind nach in Kopen
hagen eingegangenen Nachrichten et
wa zehn dänische Staatsbürger in
einem Internierungslager in England
untergebracht worden. Es sei, so
heisst es weiter, bedauerlicherweise
nicht möglich gewesen, ihre Namen
und den Grund ihrer Zurückhaltung
in Erfahrung zu bringen. Die dänische
Regierung, die leider nicht imstande
sei, die Freilassung der Internierten
zu erwirken, habe veranlasst, dass
durch die dänische Gesandschaft ln
London den Betreffenden wahrend
ihres Lageraufenthaltes Geldmittel in
einem gewissen begrenzten Umfange
zur Verfügung gestellt werden.

Dänischer
Gesandtenwechsel

Budapest, 23. Oktober
Der neue dänische Gesandte Laurits

Bolt-Jörgensen überreichte dem unga
rischen Reichsverweser Admiral Ni
colaus v. Horthy sein Beglaubigungs
schreiben sowie das Rückberufungs
schreiben seines Vorgängers.
Admiral von Schoultz 70 Jahre

Dieser Tage beging der finnische
Admiral von Schoultz, der bei der
Begründung Finnlands eine entschei
dende Rolle spielte und bis in die
letzte Zeit an dem Aufbau der See
streitkräfte seines Landes entschei
dend mitgearbeitet hat. seinen 70. Ge
burtstag.

Zusammenarbeit aller nordisch
germanischen Völker

Die Tagung der dänisch-deutschen Gesellschaft

13lieh und
Zeitwert

Unter dem Programmwort „Buch
und Schwert” wird in den Tagen vom
26. Oktober bis 2. November 1941
die diesjährige Kriegsbuchwoche mit
Ausstellungen und Veranstaltungen
im ganzen Reich durchgeführt. Den
geistigen Mittelpunkt bildet das deut
sche Dichtertroflen in Weimar, an
dem vornehmlich auch die Dichter
und Schriftsteller teilnehmen werden,
die bei der Wehrmacht stehen. Zum
ersten Mal werden sich zu diesem
Treffen in Weimar auf Einladung des
Reichsministeriums für Volksaufklä
rung und Propaganda auch Gäste aus
dem Ausland einfinden.

Die Verbindung zwischen Buch und
Schwert, zwischen Krieg und Geist,
ist eine doppelte?. Zumeist vor allein
weist die Losung ..Buch und Schwert”
auf die Grosse und Hintergründigkeit
des gegenwärtigen Krieges hin. Die
ser Krieg ist nicht nur eine Ausein
andersetzung um den Lebensraum,
sondern ein Krieg um die geistigen
Ziele Europas. Dieser Krieg des Gei
stes tobt heute mit einer Heftigkeit
lind einer Leidenschaft, wie man es
sich im Weltkrieg nicht hätte vorstel
len können. Rundfunk und Nachrich
tenvermittlung zwingen jeden, auch
geistig gewappnet zu sein und mit
zukämpfen. Aber dieses Zwanges be
darf es erst garnicht. Jeden Deut
schen. der die neue Lebensordnung
instinktiv in sich trägt, und der sie
drdussen erlebt und erkämpft, drängt
es, in stillen Stunden das Neue noch
einmal geistig zu umfassen und vom
Reich aus auf das neue Europa zu

schauen.

Das Wachsen des deutschen Volkes
und das Werden der europäischen
Völker ist jedoch nur eins der gro
ssen Themen, bei denen jeder das
Gefühl hat, sie für sich seihst noch
weiter klären zu müssen. Uns alle

fuhrt der Krieg auch dazu, noch mehr
der Außenpolitik und der Rolle Eng
lands in den letzten Jahrhunderten
nachzugehen. Auf diese grossen Tat
sachen hin, bis zur Erneuerung des
Reichs durch den Führer, wollen wir
uns besinnen. Wir haben diese Ereig
nisse miterlebt, aber das Erleben ist
so gross, dass es des nachschaffenden
Gedanken bedarf. So gehört zum
Krieg lind zum Schwert das Buch, und
zwar das politische Buch.

Damit ist jedoch der Sinn der Pa
role ..Buch und Schwert" noch nicht
erschöpft. Das Buch ist nicht nur der
Schlüssel zu Einsichten und Erkennt
nissen. sondern auch der Träger see
lischer Werte und Energien über
haupt. Wenden wir uns von der gei
stigen der mehr seelischen Wirkung
des Buches zu. Hier übt das Buch
seiner Natur nach eine doppelte
Funktion aus. Es ..erhebt", ..stärkt",
„befreit”, es löst Impulse und Ideen
aus. oder wie man diese höheren
Funktionen immer bezeichnen will.
Oder es unterhält, regt an, vertreibt
die Zeit. Beide Aufgaben sind von
Anfang an da. beide bestehen zu

Diese doppelte seelische Funktion
des Buches, uns allen eine Selbst
verständlichkeit, tritt im Kriege noch
schärfer hervor als sonst. Denn im
Kriege hat jeder in stillen Stunden
ein gesteigertes Bedürfnis nach Anre
gung. Entspannung und vergnügtem
Zeitvertreib wie — die Stunden sind
lediglich verschieden — nach inne
rer Aufrichtung, innerem Weitblick
und seelischer Ticlc. Es gibt nie

mand, den es nur nach dem einen
oder nur nach dem anderen verlang
te. Das Unter haltensein wollen tritt
vor der nachdenklichen Beschäftigung
mit dem Buch nicht zurück, und um
gekehrt verzichtet der Soldat, der sei
nen Lesehunger mit spannenden Stof
fen stillt, deshalb an anderen Tagen
und in anderen Stunden nicht auf das
besinnliche, auf das in einem anderen
Sinne „nährende” Buch.

Tn der Härte des Kriegs durchsucht
man die Dichtung scharfer als sonst
Alles, was einen mit der Heimat, mit
dem Volk, mit dem Führer verbindet,
möchte man in der höchsten Prä

gung. im dichterischen Wort, wieder-
finden. mochte es so offenhart finden.
Und zwar soll es das Bekenntnis ei
nes der Unsriqen sein. Es genügen
nicht die Scatze der Vergan
genheit. So bedeutet unsere Parole
die Forderung, die Dichtung der Ge
genwart zu durchforschen und mit
ihr zu leben.

Es sind dies Stunden mit dem Buch,
in denen man sich nicht abwendet.

(]{W/?r des dßuehes
Zur Bürhersammlung

der NSDAP
Schwer/ und Buch gehören zusam

men! Das gute Buch ist eine Quelle
der Krall lür den Kampf. Im deut
schen Buch will und muss der Sol
dat seine kämpferische, heroische
Haltung bestätigt linden, die den
Sieg im grossdeutschen Freihc/ts-
kampl gewährleistet.

Darum ist cs notwendig, dass die
Heimat unseren Soldaten das beste
deutsche Schriiltum zur Verlügung

stellt. Reeder,
Crossudmiral

sondern aus denen man mit grösse
rem und geweitetem Blick und neu
gewonnener Festigkeit und einem hei
ligen Gefühl zu den grossen Gescheh
nissen zurückkommt.

Wilhelm RuoH

Kulturnotizen
Wissenschaft

Im Rahmen der Jahrestagung der
sudetendeutschen Anstalt für Landes
und Volksforschung überreichte Gau
leiter Konrad Heniein Prof. Dr. Emil
Lehmann die ihm für den kämpferi
schen Einsatz der Wissenschaft im
Sudetengau verliehene Ackermann-
Medaille 1941.

Schrifttum
An dem Weimarer Dichtertreffen,

das die Deutsche Kriegsbuchwoche
1941 cinlcitct. werden unter anderem
folgende ausländische Dichter und
Schriftsteller teilnehmen: Alfredo Aci-
to und Arturo Farinelli (Italien), Arvi
Kivimaa und V. A. Koskennicmi
(Finnland), der Däne Svend Fleuron,
der Norweger Lars Hansen,- aus
Flandern Felix Timmermans, Filip de
Pilecijn und Ernest Claes, aus Spa
nien Giminez Caballero, der Rumä
ne Liviu Rebrcanu. der Bulgare Fanni
Popowa-Mutafowa; aus Frankreich
Jacques Chardonne, Drieu la Röchelte
und Marcel Jouhandeau, aus Schwe
den Magda Gräfin Bergkquist von
Mirbach, Jan H. Eckhout (Nieder
lande). John Knittel (Schweiz), L.
Szab (Ungarn), Milo Urban (Slowa
kei), Dr. Bonifacio (Kroatien).
Schauspiel

Stadtsschauspieler Gustav Gründ
gens inszenierte im staatlichen
Schauspielhaus Berlin den „Faust I
dem in der nächsten Zeit der zweite

Teil folgen soll. Gründgens ging in
seiner Inszenierung neuartige und
bisher unbegangene Wege.

„Die Freier“ von J. v. Eichendorff
werden im Antwcrpener Schauspiel
haus (in der Übersetzung von Joris
Diels) erstmalig in flämischer Sprache
aufgeführt werden.

Musik
Die Chemnitzer Oper brachte in

einer deutschen Erstaufführung die
Märchenoper „Aladin" des schwedi
schen Komponisten Kurt Atterberg
heraus.

Auf der Grabbe-Woche in Detmold
wurde durch Reichsdramaturg Di
Rainer Schlösser der verdienstvolle
Lortzing-Forscher Georg Richard Kru
se (Berlin) zum Ehrenmitglied der
Grabbe-Gescllschaft ernannt.

In Dessau wurde nach dem Vorbild
von Leipzig und Magdeburg nunmehr
auch eine Volksmusikschule, die un
ter der Leitung von Studienrat
Schwarzkopf stehen wird, eröffnet.

Im Stockholmer Konzerthaus fand
das zweite grosse auslandsdeutsche
Wunschkonzert, veranstaltet von der
Landesgruppe der A. O. in Schweden.

Film
Dieser Tage begann die Terra mit

den Aufnahmen zu dem Hans Stein-
hoff-Film „Rembrandt'. Die Titel
rolle hat Ewald Baiser übernommen.
Saskia wird von Hertha Feiler und
Hendrickje von Gisela Uhlen ge

Nachdem in Paris bereits drei Sol
datenkinos bestehen, wurde nun
mehr das erste deutsche Kino für die
deutsche Zivilbevölkerung in Paris
auf dem Montmartre eröffnet.
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PARIS l
sucht einen
ANFANG

VON HUBERT DOERRSCHUCK
In den weiten (lechen Springbrun- ^

nenbecken de« Tuileriengartens let
ten die Kinder Ihre Segelschilfe frei- !
ben. Schön tieht de« eut, wie der
wind die we tte Leinwend bläht und
die tchniltigen Boote In zugiger Fehrt '
Uber die glitzernden Wellen dietet )
Minieturozeen« lenzen lasst. Eine !
bezaubernde Anmut liegt über dieteni
Spiel, de« heitere Idyll glücklicher
Jugend, die zwitchen Kriegen und
Revolutionen unbekümmert ihre Se-
geltchiffchen in den Tuilrriengerten
tregt. Möglich, dett euch die Er
wechtenen der «enden Gewelt dieter
Stunde enheimfellen. die elegenten
Mütter, die ring« euf den Bänken
«itzen, die eiten Herren, die zwitchen
leuchtenden Blumenbeeten und der >
Ircimütigen Nacktheit antiker Göttin- I
nen gcletten dahinwandeln oder die |
blatte Modittin drüben eut der Rue
Rivoli, die in der kurzen Mittag«- I
puute retch ein bittrhen Sonnen- !
sr hein einfangen will. Gerten in ei- I
ner Grosttadt, und intbetonderc die
Gerten von Pari« tind wie ein sanf
te« Adagio zwitchen zwei jagenden
Piestosätzen. Man toll in ihnen
trkumen aber nicht denken.

Und doch, tind nicht gerade diete
grottertigen Gertenenlegen Frank-
reicht die bewunderntwerten Erb
stücke einer ruhmvollen Vergangen
heit, gewittermesten der heitere Ab
glanz politischer Grotte? Daniel Rop«
hat dieser Tage im „Petit Journal"
diesen Gedanken aufgegriffen. „Al
le« beruht auf der nationalen GrStte,"
schreibt er, „Das Volk gewöhnt sich
?e«ch an das Kleine, Nichtige, sucht
es mit Vorliebe überall. Gewiss, da
wir uns Versailles betrachteten, sa
hen wir nicht« weiter alt Busch
werk, Baumgruppen, Grasteppiche
und harmonisch angelegte Wasser-
fontanen. Und doch war dahinter
ein Stil zu spüren, ein Lebensstil, ein
Stil der Schöpfung und des Ausdrucks
Wo gibt es aber einen Stil der Drit
ten Republik? Die Meisterwerke
französischer Gartenbaukunst lehren
uns erkennen, dass ein Volk nicht ein
grosses Volk sein kann, ohne die
tiefinnere Harmonie zwischen Geist.
Ordnung, Kühnheit des Gedankens
und dem Leben selbst."

Daniel Rops schliesst seinen Art!-
kel: „Wäre nicht gerade heute diese
Lehre höchst notwendig?*’ Und die
sen Satz in vielerlei Abwandlungen,
wie oft kann man ihn hören in d;e-
sem Paris, in diesem Frankreich, das
sich auf allen Gebieten seines Lebens
an einen neuen Weg herantastet.
Wenn J. L. Barrault, der kürzlich
Paris erstmals einem künstlerischen,
völlig der Gegenwart verpflichte
ten Massensp'ol im Freien gvgeniiber-
stellte, in dem er von Aeschylos
. Danaerinnen" bis zur Gymnastik der
Pariser Feuerwehrmänner und der
tänzerischen Ausdeutung eines Acht
hundertmeterlaufes nach einer Syn
these des antiken Kunsterlebnisses mit
dem unseres Jahrhunderts suchte.wenn
also dieser junge Schauspieler an die
Spitze seines Programms das Wort
Paul Valörys stellte ..Der Mensch ist
Handeln, oder er ist nichts*, dann
mögen wir Deutsche darin ebenso die
Abkehr von der jüngsten Vergangen
heit und das Wissen um den neuen
Anfang erkennen, wie wenn der iunge
Musiker Marcel Delannoy anlässlich
des Gastspiels der Berliner Staats
oper in Paris beim Vergleich der
französischen und der deutschen
Kunstpolitik zu dem Ergebnis kommt,
dass dem im französischen Kunstle
hen regierenden Alter und seiner aka
demischen Unverbindlichkeit ein En
de bereitet werden müsse, dass der
staatlich angestcllte Kunstbeamte
den vorwärtsdrängenden jungen Ta
lenten den Platz zu raumen habe. Und
vielleicht wäre hier auch das mann
hafte Wort Marcel Margravous zu
nennen, der dieser Tage für seinen
Roman „La vipere rouge" den „Gro
ssen Literaturpreis des neuen Frank
reichs" verliehen bekam, die Erkennt
nis eines einfachen Schuhmachermel-
sters. der auch weiterhin über seinen
Leisten sitzen bleiben will, weil er, I
wie er den interviewenden Journali- I
sten erklärte, „heute Schuhe viel
wichtiger halte als Romane *

Nein, es fohlt nicht am guten Wil
len. In den Schaufenstern der Buch
handlungen häufen sich die Werke,
die Anklage erheben gegen die
Schuld der Vorkriegszeit, aber frei
lich. wäre es nicht besser, man könn
te sich über den einzig zu beschrei
tenden Weg in die Zukunft einigen?
Die deutsche Besatzung hat Paris, al
lein schon durch ihr die Atmosphäre
bestimmendes Dasein, mittelbar und
unmittelbar zu einem raschen Auf
schwung des kulturellen Lebens ver-
holfen. Ein Jahr schon nach der Ka
tastrophe sind der kaum noch Lücken
zu verspüren. Höhepunkte waren
zweifellos die Gastspiele des Berliner
Schillertheaters mit „Kabale und
Liebe" in Theatre Francais, der Ber

liner Staatsoper mit der „Entführung
aus dem Serail" und dem „Tristan",
das Symphoniekonzert unter Karajan
oder die Mozartwoche des Deutschen
Institutes. Möglich, dass unter diesem
Eindruck verpflichtender deutscher
Kulturleistung, das Pariser Theater
den Mut zum gewichtigeren Programm
fand. Edouard Bourdet. der Paris so
lange durch seinen Zynismus amü
sierte. überraschte plötzlich durch ein
Ehestück ..llym* enöc". von beinahe
ibsenhaftcr Problemstellung. Und ist

Blick aul die Seine und Paria

es nicht bezeichnend, dass Dullin mit
seiner Kleinstadt- und Familien

geschichte „Mamouret" einen Serien
erfolg erzielte? Gravirender freilich
scheint die Rückkehr zu den Klassi
kern , zu Corneille. Racine. Molioie,
un Theatre Francais, dessen neuer
Leiter, der bisherige Direktor des Pa
riser stadtgeschichtlichen Museums.
Voudoyer, in der kommenden Spiel
zeit auch Goethes „Iphigenie" heraus-
brrngen will.

I Die Grosse Oper hat seit Jahren

Polizeiliche Ehestiftung
VON HERMANN ERIS BUSSE

In einem Weinort. nahe bei Knit/in-
gen, ereignete sich die ergötzliche
Herbstgeschichte. Der „Neue" war
just in dem süffigen Stadium, da man
ihn „Kretzer" nennt. Weiblein wie
Männlein genossen ihn mit der In
brunst und Zeitlosigkeit. wie man ver
botene Liebe geniesst. man weiss. sie
bringt unter Umstanden Schaden, aber
sie mundet süss mit einem kleinen,
interessanten Beigeschmack, was m in
eben beim neuen Wein ..kretzin”
heisst. In dieser Zeit drückt man,
wenn ein Wanderer auf der Land-
strasse nicht eben in der Grate steht
wie ein Mitglied des Kriegervereins,
ein Auge zu. denn Gendarm und
andere harmlose Leute wissen: Der
Kretzer lupft ein bissei das Gern it
und beschwingt die Glieder, sodass aus
dem bürgerlichsten Hagestolz im
Handumkehr ein diplomatischer Pan-
tominentänzer werden kann.

Ein Stadtfrack, so an einem schö
nen Herbstsonntag sich aufgemacht
hatte ins nächste Weindorf, ein statt
licher Herr, trank auch etwas zu viel.
Hatte er sich erst den Bauernburschen
freundlich angebiedert und gcsürpfelt
wie ihresgleichen, so fuhr ihm plötz
lich der Hochmut in die Krone, und er.
der sonst eher maulfaul war. fing an
zu politisieren. Er hatte das Unglück,
anderer Meinung als die Dörfler zu
sein, die ihn darob kurzerhand \or
die Ture pflanzten und ihm drohten
wenn er wieder hereinkäme, würden
sie ihn ungespitzt in den Boden
schlagen.

Der Städter tobte weiter und be
schimpfte den des Weges daherknm-
menden Polizeidiener gröblich, weil
er keine Ordnung halte im Dorf. Der
packte aber beleidigt den Frechling
am Kragen und sperrte ihn in den
Ortsarrest, ein finsteres Lokal, wo er
zur Besinnung kommen könne, wann
ei wolle. Der Stadtfrack schimpfte
noch eine Weile, bekam das heulende
Elend und schlief zuletzt sanft ein
auf der Pritsche, zusammengerollt wie
ein Igel.

Indessen trug sich auf der Land
strasse eine seltsame Amtshandlung
des Landoendarmen zu. Weinend
und Irres Zeug redend, fand er eine
Jungfer im Strassengrahen, die. nach
dem er ihr aufqeholfen hatte, kaum zu
stehen vermochte

Die Jungfer war mit einer Gesell
schaft aufs Land gekommen Man
hatte ihr vorgemacht, der Kretzer
tue nichts: aber auf einmal sei ihr
gewesen wie im Traum, sie sei davon
gelaufen, habe sich nun verirrt, dazu
sei auch noch die Handtasche samt
Geld und der neue Regenschirm ver
loren gegangen. Der Gendarm, von
heiliger. sittlicher Pflichterfüllung
durchdrungen, griff die Obdachlose
auf, führte sie in den Ort hinein und
schob sie bedeutsam durch die

Türe des Ortsarrestes mit den Wor
ten: ..In der E^ke dort hinten steht
eine Pritsche, dort können sic ihren

Rausch ausschlafen. Morgen reden
wir weiters!"

Sprach s. drehte den Schlüssel im
Schloss um und verschwand; denn er
hatte jetzt Feierabend.

Die Jungfer schwankte in die be-
zeichnete Ecke.

Es war stichdunkel im Raum
Was dann geschah, bleibt ins Dun

kel gebullt.
Am nächsten Morgen, mit einem

Kachele Suppe beladen, stolperte der
Polizeidiener menschenfreundlich hin
ab in das Verliess Aber siehe, sein

Gesicht, als er ein Pärchen einträchtig
auf der Pritsche hocken sah: „Ja —
ober — ja aber — wie isch das
möglich? He nai aber au!"

Und es kam alles heraus. Ein
Gluck dass die beiden sich heiraten
wollten — ehrbare Leute, als die sie
sonst galten — es war ja nicht zu
ermessen, was für ein Schlamassel

dem Gendarm hatte aus dieser
lelchtfcrtioen Gefangensetzung er
wachsen können. Nicht auszudenken.

Niccolo Paganini
Kurz nach der Geburt ihres Sohnes

Niccolo soll der Mutter im Traum
ein Engel erschienen sein der ihr einen
Wunsch bewilligte. Sie soll gewünscht
haben, ihr Sohn möge der grösste
Geiger der Erde werden.

Jahraus, jahrein klangen nun aus
jenem Hause in der Passo di Gatta
Mora zu Genua von früh bis spat
Geigentone. Gezwungen von dem
egoistischen harten Willen des Vaters
musste der hagere, lanqmahniqc Kna
be in seiner Kammer täqlich bis zu
vierzehn Stunden aut der Geige üben,
bei jeder eigenmächtigen Pause aufs
neue angetrieben. Er kannte keine
Freiheit, wusste nichts vom Umher
tollen mit anderen Kindern, vom Ball
aut grüner Wiese, vom Zauber des
Hafenlebens: er kannte nur seine
Kammer und seine Geige. Heimlich
hinaus? Im Schutze der Mutter, der
einzigen, die trostend zu ihm hielt?

Einige Male hatte er es versucht.
Prügel. Hunger und Verdoppelung der
Uhunqsanstrenqunqen waren die Fol
ge gewesen.

Verschlossen, verdüstert ergab sich
Niccolo seinem Los. ging mit freudlos
verbissener Zähigkeit seinen endlosen
Übungen nach, vermochte schon als
Sechsjähriger jedes Musikstück vom
Blatt zu spielen, eigenwillig kühne
verblüffende Griffe auf dem Instru
ment auszuführen. Und er träumte da
von. endlich erwachsen, frei zu sein
den Gegenstand seiner Qual, die Gei
ge. zu zerschlagen

Er zerschlug sie nicht.
Mit einer verlorenen Jugend hatte

er sich eine Virtuosität auf dem In
strument erkauft, die nahezu ans Un
fassbare grenzte. Er wurde Niccolo
Paganini, der grösste Geiger aller

schon deutsche Namen auf dem Pro
gramm. Sie war auch in dieser Spiel
zeit mit eindrucksvollen Wagner-Aul-
tuhrungen und einer Neueinstudie
rung des ..Rosenkavaliers" vorausge
gangen Auch auf den drei grossen
Musikfesten des Orchester des Con-
servatoire stand wie immer Beethoven
neben den grossen Franzosen Dobussy
und Ravel.

Deutschland hat den Anstoss gege
ben. Es ist an den Franzosen, nun
von den Worten zur Tat überzugehen.
Wer vermöchte sagen, ob der Weg
bis dahin noch einige krause Schiel
ten zieht? Möglich, dass neben dem
guten Willen Vieler, das Nein der
Wenigen nicht ins Gewicht fällt. Viel
leicht aber um so mehr die Gleich

gültigkeit der Allzuvielen, die über
ihr lärmendes («ejammer vom „natio
nalen Unglück" nicht hinuuskoinmen
und in ihrer Skepsis von ..neuen Espe-
limenten" ebensowenig etwas wissen
wollen. Sie sitzen weiterhin vor ihrem
Boulevardkaffee und trinken achsel
zuckend ihren „Cafe national". Cafe
national nennt sich das Ergebnis der
offiziell verordnten Mischung von
Kaffeebohnen und Zusatzmittel. Es hat
mit Kaffee kaum noch etwas zu tun
Das wäre nicht weiter wichtig, aber
wo man grosse Worte macht von der
Revolution national", spricht man Im

gleichen Atemzug etwas spöttisch
vom ..Cafe national". Ist der Begriff
..national*’ so billig geworden in
Frankreich. Es mag Sprachschluderei
sein, aber ©s könnte sich mehr da
hinter verbergen. Man sollte auch
die kleinsten Dinge nicht ausser Acht
lassen, wenn man Ausschau hält nach
einer besseren Zukunft.

Inzwischen spielen die Kinder von
Paris weiter mit ihren bunten Segel
schiffen in den Brunnenbecken des
Tuilerienqartcns. Jauchzend verfol-
qcn sie d e stolz geschwellten Segel.
Einziger Kummer nur. wenn Wolken
ballen vom Are de Triomph herauf
die Sonne vom Himmel wischen und
die Mütter zum Aufbruch drängen.

Lachende, spielende Kinder. Aber
sie werden einst zu Gericht sitzen

über Frankreichs heutige Entschei-

Vom
LESEN

Zur Woche des Buches
Lesen >«> ein grottet Wunder. Wat

best du moi dir, wenn du ein Buch
uultchlagtl ? Kleine, schwarze Zei-
rhen aul hellem Grunde. Du siehst
se un, und tie verwdndeln tirh in
klingende Worte, die erzdhlen, tchd-
•lern, belehren. In die Tiefen der
Wissenschaft fuhren tie dirh ein. ent
hüllen dir die Geheimnisse der Men*

henteele. erwecken dein Mitgeluhl,
deine Entrüstung, deinen Hdtt. deine
Betteigerung. Sie vermögen dirh in
Mdrrhenldnder zu Zduhern. Land
schaften von wunderbarer Schönheit
vor dir ertlehen zu Idtten, dich in
•.engende Wüsten lull zu versetzen in
den tldrren Frost der Eisregionen.
Da« Werden und Vergehen der Wel
len vermögen tie dirh kennen, der
Unermesslichkeit des Alls dich dhiK-n
zu Idtten Sie können dir Glauben
und Mul und Hoffnung rauhen, ver
stellen deine gemeinsten Leiden
schaften zu werken, deine niedrig
sten Triebe alt die vor allen bererh-
t'glen zu leiern. Sie können auch
die gegenteiligen, die höchsten und
edelsten Gedanken und Gelohte in
dir zur Entfaltung bringen, dich zu
grossen Taten begeistern, die fe n-
sten, dir selbst kaum bewussten Re
gionen deiner Seele in kraftvolle«
Schwingen versetzen Wat können
«ie nicht, die kleinen, schwarzen Zei-
chen. deren nur eine so geringe An
zahl ist, dass jedes einzelne von 'hn»n
alle Augenblicke wieder erscheinen
muss, wenn ein ganzes gebildet wer
den toll, die sich seihst nie. sondern
nur ihre Stellung zu der ihrer Kame
raden verändern. Und hinter die

Raitel dieser Eigenschaft, die ihnen
.inhaftet, zu kommen, uns den Weg
zu ihren Geheimnissen zu eröfnen,
wird einem Kinde zugemtilel. und ein
Kind vermag t — wenn das nicht ein
\\ under ist

Marie von Ebner Eschenbach

Wer zu vergleichen weis«, was »r
erlebt und was er liest, und wer auf«
Leben anzuwenden weiss. was ihm
Bücher sagen, dem verheilen sie wie
garnirhts anderes, das Leben zu ver-
stehen und das Lehen zu meistern,
und er kann die schönsten Freuden
aus ihnen gewinnen, die es gibt:
denn die Bücher haben uns ja all die
Jahrhunderte her das Beste aufgeho
ben. was die klügsten und edelsten
Menschen gefühlt und gedacht, ent
deckt und ersonnen haben.

Ferdinand Avenarius

Wer aut den Büchern nicht mehr
lernt als was in den Büchern sieht,
der hat die Bücher nicht halb benutzt!

Gotthold Ephraim Leasing

Der Umgang mit schlechten Büchern
ist oft gefährlicher als der Umgang
mit schlechten Menschen.

Wilhelm Hauff

In einem Buche, dessen Schöpfung
man sich eben vorsetzt, steckt ein
halbes Lehen und Gott weiss wieviel

Zukunft dazu. Jean Paul
An Zerstreuung lasst es die Welt

nicht lohten: wenn ich lese, will ich
mtrh sammeln. Goethe

Eine ausgewählte Buchersammlung
ist ein bleibender Brautschatz des
Geistes und Gemütes

Karl Julius Weber

Lesen ohne Nachdenken macht
Altes Wort

Erinnerung und licfeJif
Von Han* Ehrke

Manchmal — am Feind, im toddurchslreiflen Raum -
jäh und klar vor deine Seele gesteht,
erscheint dir wie Traum
die verlassene schöne Wett.

Alles ist fern und wird dir nahe zugleich,
Heimat und Liebstes, Werk und gesegnete Ruh.
Liebreich tritt es in deinen Bereich,
und du neigst dich ihm zu.
Aber lass keinen Traum ins einsame Herz dir hinein .1
Sei altem Sinnen und Sehnen verwehrt!
Du sollst kampfhartes Schwert,
sollst Wächter und Hüter sein!

Reiht sich dir freundlich auch Bild an Bild, —
du steht in Befehl und Gebot!
Alles, was wert dir, ist mit dir bedroht.
Denk es! Du bist ihm Waffe und eherner Schildi
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Sport Die Nationen-Wertung
Ski- Weltmeisterschaften 1942

Sfldlcr int Schwergewit'lit
Der Berliner Heinz Setdler, der in

dem Titelkampf gegen den Hambur
gs Richard Vogt durch eine Augen
verletzung zum Kampfabbruch ge
zwungen wurde und der dadurch die
Meisterschaft im Halbs« hwergewieht
verlor, ist erfreulicherweise nach ei
nem geschickten ärztlichen Umgriff
schon so weit wieder hergestellt, dass
er sich mit neuen Kampfpbinen be
schäftigen kann. Da im Halbschwer-
gewicht kein geeigneter Gegner für
Seidler vorhanden ist — der frühere
Titelhalter Jean Kreitz steht jetzt im
Osten — wird der Berliner voraus
sichtlich im Schwergewicht antreten.
Heinz Seidler kann in absehbarer
Zeit bestimmt mit einem neuen Titel
kampf im Halbst hwcrgewicht gegen
Richard Vogt rechnen, da ihm ein
Rückkampf fest zugesichert worden
Ist. so dass er durch einige Kampfe
im Schwergewicht die beste Vorbe
reitung für diese Aufgabe haben wird.

Ein t'rnsliT (it*“ncr
Der italienische Schwergewichts

boxer Nemesio Lazzari bringt für sei
nen Kampf gegen Sendel am Sonntag
in der Deutschlandhalle eine Empfeh
lung mit. In Littoria schlug er. der
schon oft in deutschen Ringen kämpf
te, seinen Landsmann Pfimo Bassi in
der vierten Kunde.

I'ii.s.sl>all in Itulijcn
Eine Soldatenelf siegte mit 9:4

Seit der Vertreibung der Sowjets ha
ben unsere Wehrmachtsportler über
all im Ostlande regen Anteil an der
sportlichen Aufbauarbeit gehabt. So
sind in Ruhjen u. a. mehrfach Fuss-
balltrcffcn zwischen Soldaten und
Vertretern der genannten Stadt durch-
geführt worden. Insgesamt waren es
drei Wettkampfe, von denen die
Wehrmachtangehorigcn 2, die Fuss-
baller Ruhjcns einen für sich ent
scheiden konnten. Das Verhältnis der
erzielten und verlorenen Tore lautet
21:9 für die Soldaten. Der letzte Wett
kampf, dem wie alle übrigen zahl
reiche Zuschauer beiwohnten, endete
mit einem 94-Siege der Soldaten.

Der deutsche Antrag vom 5. Mai
1941, künftig bei allen Wettbewer
ben der Ski-Weltmeisterschaften
Mannschaftswertungen einzuf uhren,
kam unter dem Gesichtspunkt zu
stande, auch hier nordische und al
pine Wettbewerbe gleichmassig zu
behandeln. Bisher war es üblich ge
wesen, nur bei den alpinen Wettbe
werben Mannschaftswertungen durch
zuführen. doch erfolgte die Mann
schaftswertung hier jeweils getrennt
für jede Disziplin. Es gab bisher
keine Mannschaftswertung, in der
sämtliche alpinen Wettbewerbe zu
einer Nationen-Wcrtung zusammen-
gefasst wurden. Es ist von deutscher
Seite keineswegs beabsichtigt, zu ei
ner Gesamtwertung (in der sämtliche
Wettbewerbe zusammengefasst sind)
beizutragen. Diese Meinung fusst
ausschliesslich auf sportlichen Ge
sichtspunkten. Bei der Vorstands
sitzung der FIS in Stockholm scheint
dagegen die Meinung vorgeherrscht
zu haben, für alle Wettbewerbe der
Ski-Weltmeisterschaften zusammen
eine Nation-Wertung aufzustellen,
weshalb mit Rücksicht darauf, dass
5 nordischen b alpine Wettbewerbe
(Männer und Frauen) gegenuberste-
hen, versucht wurde, punktmassig
einen Ausgleich zu finden.

Es wird nunmehr zur versuchswei
sen Durchführung in Garmisch-Parten
kirchen 1942 vorgeschlagen: Grund
sätzlich werden die Nationenwer
tungen der nordischen und der alpi
nen Wettbewerbe voneinander ge
trennt. Eine Zusammenfassung zu ei
nem Gesamtergebnis erfolgt nicht.
Diese Massnahme wird mit Rücksicht
auf jene Nationen getroffen, die kei
ne oder nur geringe Möglichkeiten
besitzen, alpine Wettbewerbe zu
pflegen.

Die Naionen-Wertung der alpinen
Wettbewerbe zerfallt ferner in zwei
Teile, für Männer und für Frauen. Die
unterschiedlichen Auffassungen der
Lander gegenüber dem Frauen-Wett-
kampf verbieten, Männer- und Frauen
leistungen addiert in Gesamt-Ergeb
nissen auszudrucken. Dies umso mehr,
als einzelne Nationen internationale
Frauen-Wettkampfe gar nicht be
schicken.

Demnach ergeben sich folgende
voneinander unabhängige Nationen
wertungen: I. Nordische Wettbewer
be. 2. Alpine Wettbewerbe, Männer,
3. Alpine Wettbewerbe, Frauen.

Die Handhabung dieser Wertungen
erfolgt einheitlich. Innerhalb cm«#
jeden Wettbewerbes werden die Zei
ten bzw. Punkte der drei Besten ei
ner Nation addiert. Die für die Na-

tionen-Weitung in Frage kommenden
Wettkämpfer brauchen vorher nicht
namentlich genannt werden. Dadurch
entsteht die jeweilige Reihenfolge der
Nationen innerhalb eines Wettbewer

bes. An Hand der entstandenen
Reihenfolge werden in jedem Wett
bewerb Punkte vergeben. Die Hochst-
punkte und die Abstufung richten
sich nach der Zahl der überhaupt für
die Nationen-Wertung in Frage kom
menden Länder.

Die Punktsummen sind dann mass
gebend für die Reihenfolge innerhalb
der Gesamtwertungen.

Auf Grund der bisher üblichen
Bewertung der Haltung eines Sprin
gers war es möglich, dass ein Rich
ter — gleichviel aus welchen Grün
den — ein Sprunglaufergebnis gera
dezu auf den Kopf stellen konnte.
Selbst die Ergebnisse der verschie
denen FIS Rennen sind hierfür der
Beweis. Dieser Mangel ist nunmehr
durch die neue Regelung, dass von
drei gegebenen Noten nur die mitt
lere Gültigkeit behält, wesentlich ab
geschwächt.

Verbleibt noch die Änderung der
Sprung weiten-Wertung. An grösse
ren Hügeln stehen die gesprungenen
Mehr-Meter punktmässig in keinem
Verhältnis zu den Haltungsnoten.

Bei drei Richtern (und zwei Sprün
gen) ergibt sich folgende Gegenüber
stellung:

Bei einer Höchstweite von 20 Me
ter ist 1 Meter darunter — 3 Punkte;
Bei einer Höchstweite von 40 Meter
ist 1 Meter darunter — 1.4 Punkte;
Bei einer Höchstweite von 60 Meter
ist 1 Meter darunter — 0,9 Punkte;

Bei einer Höchstweite von 80 Meter
ist 1 Meter darunter — 0,7 Punkte.

Gerade bei Sprungrennen an
grossen Anlagen wird meist bis in
die Nähe des kritischen Punktes

oder gar knapp darüber gesprun
gen. Damit steigt das Risiko für den
Wettkämpfer, durch jeden zusätzli
chen Meter Sprungweite zu stürzen,
gewaltig. Für diesen Einsatz muss
er belohnt werden. Die jetzige Wei-
tenwertunq bedeutet dagegen eher
eine Strafe für die kühnsten Sprin-

In Deutschland wurde deshalb auch
die Bewertung der Sprungweiten ge
ändert. Dabei wurde folgender Grund
satz eingehalten: Meter ist Meter.
Also wird jeglicher Leistungszuwachs
einheitlich bewertet, gleichviel, ob
er an der oberen oder an der unte
ren Leistungsgrenze erzielt wird. Fer
ner wird die Messung des halben Me
ters fallen gelassen und jeweils auf
den letzten vollen Meter abgerundet.
Auch dies bedeutet eine wesentliche
rechnerische und technische Verein
fachung. Der Umfang der notwendi
gen Tabellen wird äusserst einge
schränkt. Daraus geht hervor, dass
jeder Meter unter der Höchstweite
(20 Punkte) einen Abzug von 0,5
Punkte pro Richter, also hei drei
Richtern einen Abzug von 1,5 Punk
ten bedeutet. Damit ist erreicht, dass
bei gleichen oder nur geringfügig
voneinander abweichenden Haltungs
punkten der Wettkämpfer mit den
grösseren Sprungweiten das einwand
frei bessere Ergebnis erzielt.

Es wird vorgeschlagen, bei den
Ski-Weltmeisterschaften 1942 ver
suchsweise diese Wertung durchzu
führen. Dieser deutsche Vorschlag
kam dadurch zustande, dass bei der
Vorstandssitzung der FIS im August
auch ein schwedischer Antrag vor
lag. künftig die Sprungweiten über 60
Meter besser als bisher zu bewerten.
Die deutschen Wettkampfbestimmun
gen sehen diese neue Wertungsform
und zwar für jegliche Sprungweite
bereits vor.

Die Wettkampfzeit ging zu Ende
Europa-Rangliste 1941 der Leichathletikllureli den herbstlichen Wald

Die Zeit der Waldläufe hat begonnen. Uber Graben und Hindernisse
sturten die Läulcr in die kommende Ubungszeit

Sportbild Schirncr

Die internationale Wettkampfzeit
in der europäischen Leichtathletik
kann jetzt als abgeschlossen gelten,
so dass sich auch der Endstand in

der Bestenliste 1941 übers« hen lässt.
Die Spitzenleistungen des Jahres wa
ren folgende:

100 Meter: 10,4 Osendarp (Holland)
und Valmy (Frankreich) — 200 Me
ter: 21,0 Scheuring (Deutschland) —
400 Meter: 46,7 Harbig (Deutschland)
— 800 Meter: 1:49,0 Lanzi (Italien) —
1500 Meter: 3:47,6 Hagg (Schweden)
— 5000 Meter: 14:15,8 Hellström
(Schweden) — 10 000 Meter: 30:25.6
Csaplar (Ungarn) — 110 Meter Hür
den: 14,2 Lidman (Schweden) — 400
Meter Hürden: 52,9 Larsson (Schwe
den) — Weitsprung: 7,52 Wagemanns
(Deutschland) — Hochsprung: 2,00
Nickten (Finnland) und Ödmark
(Schweden) — Dreisprung: 15,01 No-
rön (Finnland) — Stabhochsprung:
4,10 Glötzner (Deutschland) und Gu
staf sson (Schweden) — Kugclstoss:
15,95 Bongen (Deutschland) — Dis
kuswurf: 53,35 Lamport (Deutschland

— Speerwurf: 73,76 Mikkola (Finn
land) — Hammerwurf: 57.48 Storch
(Deutschland) — 4X100-Meter-Staf-
fel: Deutschland 41,0 — 4X400-Me-
ter-Staffel: Italien 3:12,2.

Von den vorstehenden Leistungen
sind die 1500-Meter-Zeit mit 3:47,0
von Gundcr Hägg (Schweden) und
die 53,35 von Lampert (Deutschland)
im Diskuswurf, die allerdings noch
nicht als neue Höchstleistung aner
kannt sind, neue Weltbestleistungen.
Ausserdem hat es noch in verschie
denen Wettkämpfen, die nicht zum
olympischen Programm gehören, neue
Weltbestleistungen gegeben. Rudolf
Harbig (Deutschland) hat den 1000-
Meter-Weltrekord auf 2:21,5 verbes
sert, in der 4X800-Meter-Staffel lief
eine deutsche Nationalstaffel die
Weltrekordzeit 7:30,3 Minuten. Die
Mannschaft von Brandkaren Stock
holm hat in der 4X1500 Meter Staf
fel mit 15:42 und in der Staffel 4X1
Meile (1609 Meter) mit 17:02,8 Minu
ten neue Weltbestleistungen aufge-

Ein llombrawurf

Schnappschuss vom Handballspiel des
deutschen Meisters Polizei-Hamburg
gegen Elektra-Berlin, das die Polizei

mit 5:2 Toren gewann
Sportbild Schirner

«1:0 fUr Schalke
Das Gastspiel von Schalke in Brüs

sel war in jeder Beziehung ein gro
sser Erfolg. Rund 18 000 Zuschauer
säumten den Platz der Union St. Gil
loise, als das Treffen der Westfalen
mit der Wehrmachtelf, gebildet aus
Spielern der in Belgien und Nord
frankreich stationierten Truppen, be
gann. Wie nicht anders zu erwarten
war, feierten die Knappen auch in
Brüssel wieder einen Triumph. Sie
siegten mit 6:0 (2:0). Aber noch stär
ker als das zahlenmässige Ergebnis
wurde ihre Spielweise bewundert. Oft
brach stürmischer Beifall der begei
sterten Zuschauer aus. Die Schalker
waren sowohl technisch als auch tak
tisch klar überlegen. Die Soldaten
hatten auf dem schweren Platz ge
genüber den schnellen Westfalen ei
nen schweren Stand und hielten nur
bis zur Pause das Tempo einiger-
massen, bis zu welchem Zeitpunkt
Eppenhoff und Sabottka zwei Treffer
markiert hatten. Nachdem Wechsel
erhöhten Kalwitzki, Ratay, Eppenhoff
und nochmals Ratay auf 6:0.

Die zweite Partie
Junge gibt nach 44 Zügen auf

In Bromberg startete die zweite Par
tie im Stichkampf um die Grossdeut
sche Schachmeisterschaft. Gemäss
den Turnierbedingungen führte dies
mal Klaus Junge die weissen Figuren
und eröffnete mit D2—D4. Aus einem
Damengambit entwickelte sich nach
Aufgabe je eines Bauern, dann beider
Springer und eines Läufers bei weiss
und beider Läufer und eines Springers
bei schwarz ein zunächst ausgegliche
nes Mittelspiel, bis weiss zum Angriff
auf den schwarzen A Bauern vorging,
der zwar zum Erfolg führte, aber
schwarz (Schmidt) einen nachhaltigen
Angriff auf den Königsflügel (F-Linie)
ermöglichte, der sich als so stark er-
wiess, dass er nach insgesamt 44 Zü
gen Junge zur Aufgabe zwang.

Stand des Spiels: Paul Schmidt U/s,
Klaus Junge V* Punkte.

Copyright by Albert Langen /
Georg Müller, München

(19. Fortsetzung.)

Heinis Augen folgten den weissen
Händen der Alten, die den zerrisse
nen Strumpf umwendeten. Plötzlich
sah das alte Fräulein sie lange an.

„Halte den Oberst und den Amts
richter nicht davon ab, nach dem
Ring zu suchen. Der Ring kann nicht
weit weg sein. Sich allen Deinen
Basen tief in die Augen — vielleicht
kannst Du dabei etwas erfahren.”

„Glaubst Du, Tante? Aber das habe
ich ia schon getan. Alle sind ja
dabei gewesen und haben gesucht.”

„Wir Surpaeuse sind ein wenig
abenteuerlustig. Sind auch wohl
nicht ganz ehrlich.”

„Aber Tante! Das ist ja schreck
lich. was Du da sagst.”

„So schrecklich ist das nicht. Wo
sind denn die ehrlichen Menschen?
Es macht uns Vergnügen, zu sehen,
ob ein Wagnis glückt. So war Dein
Grossvater. Er war imstande, eine
goldene Uhr vom Tische des Juwe
liers zu nehmen, lediglich um zu
sehen, ob er dabei ertappt würde
oder ob das Abenteuer gut ausliefe.
Als er herausgekommen war. schlug
er die Uhr auf dem Pflaster entzwei.”

Heim Surpacus und ihre Tante
sahen sich an.

„Ich verstehe das," sagte Heini mit
kalten Wangen.

„Und ich verstehe es so gut,” sagte
die Tante ihrerseits und lächelte.

„Tante, mir ist Angst.”
„Ich habe auch Angst gehabt Des

halb stopfe ich Strümpfe. In dieser
Arbeit liegen keine Versuchungen.”

„Sind wir Surpaeuse wirklich so
schlecht?”

„Wo sind denn die guten?”
„Du kannst aber doch nicht glau

ben, Tante, dass irgend einer von
uns den Ring gefunden haben könne
und ihn verstecke. Zum Beispiel ich.
Oder Onkel Gabriel. Oder Tante

Tekla, — das wäre ja toll.“
„Tekia gehört nicht zu uns. Sie

sucht keine Abenteuer.”
„Aber wenn zum Beispiel mein Va

ter hier wäre, so glaubst Du, Tante,
dass er in Frage kommen könnte.”

„Er konnte allerdings in Betracht
kommen."

Heini brach in ein Gelächter aus,
das im gleichen Augenblicke zur Gri
masse wurde.

„Mein Vater ... Mein Vater sollte
als Dieb in Betracht kommen!” wie
derholte sie tonlos.

„Ja,” sagte das alte Fräulein
schonungslos. „Kannte jemand einen
redlicheren Mann als den Vater die

ser Kinder? Er war ehrlich. Aber
niemand weiss, was ihn das kostete.
In ihm lebten zwei Naturen, und eine
bewachte immer die andere. Wie
man über einen Spitzbuben wacht.
Tekla weiss das nicht. Ihn erfüllten
sowohl Abenteuerlust, wie Ehrsucht.
Er kannte die Versuchung, aber er
hatte einen Willen wie Stahl. Er hielt
den Spitzbuben an der Kette. Er jag
te den eigenen Bruder aus dem Hause,
er schüttelte Geldgier und Ehrsucht
von sich ab . . . Er ist tot und kann
in Frieden ruhn. Hute Dich, das vor
jemanden auszusprechen. Ich habe

es nur erwähnt, um Dich ahnen zu
lassen, was für Menschen wir Sur-
paeus sind.”

„Ach, Tante, was ängstige ich
„Vielleicht hast auch Du einen

starken Willen."
„Ich wage nicht mehr zu glauben,

dass ich ihn habe. Mein Mut ist ge
brochen.”

„Wir werden nun jedenfalls versu
chen, den Surpaeuscn in die Augen
zu sehen. Es wäre ausgezeichnet,
wenn wir den Verbrecher dingfest
machen konnten.”

Heini sah in den Frühlingsmorgen
hinaus, der von Gesang widerhallte,
und atmete schwer. Es schien ihr,
als ob der Mensch kein Recht habe,
seine Stimme im Frühlingsjubelchor
aufgehen zu lassen. Der Mensch war
so verworfen, cs wäre besser, auch
sie schwiege . . . Oh. warum, warum
war das so? Der Onkel mühte sich
ab und rang mit sich und nun sollte
doch eins von seinen Kindern ms
Unglück geraten sein ... Es war
schrecklich — wer wagte es noch,
das Leben in neuen Menschen fort
zupflanzen. das Leben und die seeli
schen Anlagen? Es war, als habe sich
ein schwarzer Schatten über die son-
nenbcglänzten Fluren gelegt.

„Heini,” sagte das alte Fräulein,
„Deine Onkels kommen. Lass sic su
chen. Es wird interessant sein, zu
sehen, was sie finden und was wir
zwei finden. Es handelt sich ja um
kleine, unsichtbare Dinge. Oder rich
tiger um wichtige Dinge, die aller-
wichtigsten. Die Heimlichkeiten der
Menschen. Es gibt deren viele in den
verborgenen Winkeln der Menschen
seele. Jedes Geschlecht hat seine be
sonderen. Dann kreuzen sie sich zwi
schen den Familien ...”

Aus Heinis tiefster Seele drang ein
stöhnendes:

„Was kann denn der Mensch zu
alledem tun? Der arme Mensch!”

„Er kann kämpfen ... oder kann es
wenigstens versuchen. Auch der
Versuch ist schon etwas ...'

Die Onkels kamen. Waren sie am
vorhergehenden Tage in ihren besten
Anzügen erschienen, so trugen sie
jetzt ihre Arbeitskleider. In ihrem
üblen Aufzug waren sie durch die
Stadt gekommen und hatten sich den
ganzen Weg über gestritten. Dieser
Streit hörte auch an der Gartenpfor
te nicht auf. sondern wurde noch auf
dem Grunde von Niemenkivi fortge-

„Du bist ein Kind, Du bist ein
Fantast,” sagte der Oberst zum zehn
ten Mal zu seinem Bruder. „Du bil
dest Dir ein, dass Dir dieses Ereig
nis einen Ausgangspunkt für Deine
Arbeit bieten könne. Du willst jetzt
den Willen in die Wagschale legen,
mit welchem der Ring gestohlen
worden ist. Vorausgesetzt übrigens,
dass er gestohlen ist, und dass wir
ihn nicht noch finden. Ich bin näm
lich davon uberzeugt, dass wir ihn
finden. Aufrichtig gesagt, ich empfin
de es geradezu verlockend, auf die
sen Ausrcisser eine Treibjagd zu ver
anstalten, und werde alle Kräfte in
Bewegung setzen. Wir werden heu
te weder essen noch trinken, sondern
werden nur suchen. Ich bin wie ein
Schulbub bei dem Gedanken an den
Augenblick, in dem wir den Flücht
ling einfangen. Ich bin entschlossen,
für die Villa den Belagerungszustand
zu erklären — wer auf ihrem Gebiet
betroffen wird, wird erschossen.
Hierher mit dem Spaten. Hierher mit
dem Sieb. Das mag kindisch und ein

fältig erscheinen, aber ich habe mir
in den Kopf gesetzt, den Ring zu su
chen und ihn dem Weibe zu geben,
dass sich nach ihm sehnt Gestern
waren der Amtsrichter und ich der
gleichen Ansicht. Er sagte, er wolle
tausend Mark Belohnung für den aus
setzen, der den Ring brächte. Jetzt
hat er seine Meinung plötzlich geän
dert. Jetzt bildet er sich ein, der
Herr alles Wollcns habe ihm dieses
Ereignis als Stoff für sein grosses
Buch der Weisheit geschickt. Du
kennst die Grundtatsachen der Philo
sophie nicht. Dir fehlt jede Voraus
setzung dafür, diese Dinge zu ver

stehen. Du weisst von der Men
schenseele nicht mehr, als ein Fer
kel von einem Silberlöffel. Du soll
test wenigstens versuchen etwas zu
lesen. Aber Du hast Dir einfach nur
in den Kopf gesetzt, die Richter und
die Gerichte mit Deinem eigenen
System umzustürzen. Er hat sich in
den Kopf gesetzt — hört nur alle zul
— Dass es sich hier um einen Dieb
stahl, um einen ganz eigentümlichen
Fall sozusagen: um einen Surpaeus-
sehen Diebstahl handelt. Er behaup
tet — passt jetzt genau auf: ein Sur
paeus habe den Ring auf dem Gras
platz an der Stelle, wo wir Kaffe
tranken, also ungefähr hier, gefun
den. Dieser Surpaeus wurde sich
nicht sofort klar darüber, was sein
Wille in diesem Augenblick verlang
te. Dieser Surpaeus nahm also den
Ring und wollte Zeit gewinnen. Er
fand Unterstützung bei zwei Sur-
paeussen, die sich zur selben Zeit
der Gartenpforte näherten. Jetzt trug
der erste Surpaeus den Ring bis zur
Pforte, immer darüber grübelnd, ob
er den Ring behalten sollte oder

(Fortsetzung folgt.)
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KLEINE ANZEIGEN
Private CelegenbeiUanzeigen tourte
GeschälUanzc-igen einspaltig bis 10
Zeilen Hohe werden mit 10 Plg., bit
20 Zeiten Hohe 20 Plg. pro Zeile d,**m ",lk*4 10 **t« W* 20vi«asi«jif»
berechnet

Prlvlti« gadijurfiu. kl »rt veikala aludi
najumi lidz 10 »ikam vieo»ir)igam rin

rindiqjin 20 l'fg

nrsiw:i-i uni.ii

Mooteor
•erbt Arbeit

beim Bau von Zim
mer- und „Tele
funken - Anten
nen Telefon RI-

Deuts« bspre« h«-n
de Studentin

sucht Beschäfti
gung Off. unter

MÄDCHEN
•nrbt tagsüber

Stelle ala Auf wir
terln. Angebote
unt D E 57«

Junget MAdrben
sucht Stelle

in der I am die ei
net Arztet od im
Kontor ala Auf

wartefrau. Off

Kaufg«*u(h*

Mn-lil
tu kaufen gesucht. Angebote
Tel. 28576

RADIO Apparat.
BRILLANT RING

SKUNKS
zu kaut, geblüht
Telef. 9874.1. von
19—20 Uhr.

WEINGLÄSER

LIKURGLASER.
auth gebrau
Angebote unter

Holz
für GASGENERATOREN

empfiehlt für jegl, Art von
Matthinen in Ix-Iiebigen Mengen

A WEIIMI1 IS.
Pionieratr. 4, Ruf ««0590. 

neu oder gehr. mit deutscher
Schrift, zu kaufen gesucht. An
gebote unter K. 562.

Briefmarken
Verkauf am

Mont. Mittw.,
reitag v. 17 bis

IB Uhr. Rieh -
Wagner-Straste
Nr. 131. W. 29.

Komplettes
deutsr h - rutt.

Wörterbuch
verk. Adolf-Hitler
Sir. 10«. W. 14

„Kine-Exakta“
oder Ähnliche dringend zu kau
fen gesucht. Angebote mit Preis
unter R. 564.

Jul» Hakim"
Riga, Mahikulnen Sir. 10,

SUCHT ZU KAUFEN:
1 Doppelwirkend«' Kolbendampf
pumpe, 1 Kreiselpumpe mit Fdrder
menge je 80 100 Ltr./Min. und
Arheitsdrut k — 9.5 Atm. zur Spei
sung des L>amplkett~ls.

STAUBSAUGER
verkäuflich.

Biamarcknng 8

LAZARETT sucht dringend ge
brauchten vlclflammigcn

Gasherd

Drehstrommotor
0.35-0,5 PS für 380 V.

Angebote unter D. 589 oder
Ruf 9-I-7-3-6.

Amperometer
90—120 A Gleichstrom mit Schunte
zu kauten gesucht. Angebote
ler B D. 567.

Motorfahrrad
500—600 ccm, gebrauchsfähig und
guterhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote unter B B. 566.

Brlef-
niarken

(einzelne und
Sammlungen),

S' hmiedestr. 6.
DAMENPELZ

für kleine starke
Figur nnd

PELZKRAGEN
für braunen Da

menmantel

Angeb mit Preis
und Beschreibung
unter G. 592.

FOTOAPPARAT
6X6. deutsch.

Fahr., zu kaufen
Angeb. unler L.
..Deutsche Zeitung
im Ostland".

Wintermantel,
eventuell auch 1
Anzug, f. Herrn,
schlank. 1.75 m
gross, zu kaufen
gesucht. Angebo-

gebr. MAbel, Klei
der, Nähmaschi
nen, Pataphonc u
a. (auch beschä
digte) Kalkstr. 34,

16—20 Uhr. Ruf

Engl, oder irischer

i Tierfreund
kauf gesucht.

Ruf 33132.

zu verkaufen.
Ruf 277HH. von 16
bis 17 Uhr.

IIUs-Herrenpelz

tenberg-King 7
Fotogeschäft.

Kolikmantel
(Mittelwuclis)
verkäuflich.

Wendens« he Str

15—17 Uhr.
SILBERFUCHS
und brauner
PELZMANTEL

zu verk. Angebo
te unt. E. A. 591

Contoxi
Objektiv Tessai

gütet halten,
zu verkaufen

lür RM 800 —
Angebot« unter

Tausche

gegen RADIO.
Off. unt. K 5uw.

AUTO-RADIO
APPARAT

wird verkauft
Carl-Schirren-Str
Nr 48 50, in der

Junger, schwarzer

(mit Leine und
Halsband) entlau-

Abzugeiu n
Ferd -Walter-Str.

Mietgesuche
Für die Beamten und Beom

linnen einer deutschen Dienststelle

möblierte

Zimmer
mit allen Bequemlichkeiten
grosserer Anzahl gesucht. An
bote unter S. A. 582.

Reichsdeutschem
nittelt I I möbliertes

flagensberg wird
bevorzugt Offert
unter H 595.

ein gutmöbl.

Zimmer
Bad. Fern

sprecher und Kü-
chenhenutzung

Angebote unter

Jg. deutscher

sucht zu mieten

ZIMMER

KL. WOHNUNG
mit Zentralheiz.
Angebote unter

Deutscher

ele*g! MOBL.

WOHNZIMMER
u. 1 möbl. Schlaf
zimmer ab sofort
zu mieten gesucht.
Angebote unter

in der Nahe des
Rundfunksenders
gesucht. Off. un-

Suche gutmdhl
ZIMMER

m Zentrum mit
llcn Bequemlich

keiten. Angebot
unter L. 596.

I—2-Zimmer-
WOHNUNG
r reichsdeut-

sehen Herrn Her-
mann-Goring-Str.,
Rieh -Wagner-Str
oder in der Nahe

sofort gesucht.
Angebote unter

MI. Zimmer
(Gegend Ferdin-
Walter-Str) Off
unt. E. L. 530.

Vsrmistunssn
Möblierte Zimmer

ZU VERMIETEN
von d« r <ioltz Ring

neurenov .
Ofenhel/.. Bad
Ku< henlienut/.

einer Dam«* zu

Zimmer
mit Ku« henl>enutz
und Bade/inimei
Zu Ix sicht Sonn-

Montag von 0 1
Uhr abend« S« hilf
Strasse II—7.

WOHNUNG
(4 ZiHinten

Dr. Erichs Büschs
CHIRURG.

empfängt täglich von 16 17,
ausser sonnabends.

Adolf Hitler-SU. 34/36, W. 4
Eernspr. 91565.

..

Zwei gutmftblierte
/IMMER

mann Gonng - Str

Dr. A. Kruhminsch
e in p I il n K I in Rit>a,
Adolf-Hlllcr-Str. 13 3

Kul 264*7
9-12, 16-19.

n MUK

inl«<ilr VI W 5,

deutsche
Konversation
m Austausch ge
gen lettische mit
gebildetem Deut
s« hen. Angeb un
ler M. 576.

Ich bitte den|e
nigen. der am 23
Okl. morgens ge
gen II Uhr in
Opern Kaffee

BRIEFTASCHE
gefunden hat.

diesel be gegen
eine gute Belob
nung auf der Feld

koimuaiidantur
abzugeben 
Am 21. Okt. d. J

wurde auf dem

Adolf Hitler SU.
W.-v.-Plettenberg

Klug ein gold.
Ehering verloren
mit Name Fei

21. 10 39. Abzu-
geben gegen Be
lohnung Riga. Mir-
tenstr. 4—16.

Das Rigaer Opernhaus
Freitag, 24 Okt um 18 Uhr

Sonnabend. 25. Okt. um !R Uhr
„M me BUTTERFLY*

Sonntag, 26 Okt. um 12 Uhr
„ZJGEUNLK BARON**

Um I« Uhr
DER FLIEGENDE. HOLLÄNDER

Dailes-Theater
Freitag, 24 Okt. um 18.00 Uhr

DER CLOWN
Sonnabend, 25. Okl um 18.00 l’hr

DIE SEEWOLFE
Sonntag, 2b. Okt. um 13.00 Uhr

TRIIINES SUNDEN
Um 18 00 Uhr

DIE SEEWOLFE

—hh4 -invmex wtfn

Toussaint-
Langenfcheidt

Variete Theater ..Frasguita'
E arl Schirren Str 43 45.

Telefon: Ka.se 22711. Büro 34390
Täglich viel Beilall:

Duettisten
„GEBRÜDER LAI WINTER”,
Tanz-Paar „DUO ELCOW1”.

argentinische Revue-Szene mit
„DUO SANDRO”.

Kassenoffnung v 11 — 13 u. 15 19

J. Prilucky
caml. iur.

Steuer-Büro
bflindfi sich jetzt

Riga, Grosse S< hlossstr. 22 3

ZIRKUS
Riga, Bismarckring 4.

Jeden abend 18 30 Uhr
Im Programm:

Weltbekannte Motorsport-Sensa- ;
tion — Mb. Zimse A Co. Diel
lustige Kapelle — F„ WINTER tisw r
Die Kasse wird geöffnet um 14 Uhrl

_ J
Wer kann Auskunft geben!

Wer kann das Giahmal de»!
Kraftfahtei«

Jahnis Poiis
der in der Umgebung Wolmar* er
schossen und tzegrahen ist, auf-,

weisen? Bitte die Mutter zu be
nachrichtigen Riga. Storchstr. 1.

Frau Bogdanoff, Riga, Mitauer
Str. 92 -7. suc ht d« n Graveuren

Karl Bogdanoff
am 14. November 1940 verhaftet,
befand sich noch am 15. Juni im
Rigaer Zentralgefangnis.

J. Stahl, Dsimtmissa, Postfach
13. sucht seinen Sohn, den Sol-

Jahnis Stahl
vom ehern Kurl. Artillerie (639.)-
Reginient. aus dem Lager Liren

ANGEHÖRIGE ER. KOSCHKENS
vom Hofe Sehrene. Gern. Beika.
Kreis Tuckum, meldet Euch? Wie
befinden »ich Mutter, Bruder Al
fred, Frau und Kinder?

Fr. Koschken
Rostock. Ludwigstrasse 7.

M. Purina«h, Schlock. Gr Sand-
»tr. 3- 7. sucht ihren Sohn, den
Lokomotivführer

Alexander Purinsch ‘Jo»eph Dsenis. Gern. Wahrkau.
Hof Dsenis, Postamt Wahrk.au.

Antons Dsenis
wohnhaft in Riga. Hermann-Gonng-
Str. 36 — 2. im Juni d. J. verhaftet
und nach Russland verschleppt.

Frau N. Pfeiff '
Litzmannstadt Nachricht erhalten
Wir leben. Herzliche Grüsse allen

TALIA ROSENAU. Riga

DU bmrCb Canftnlnt. Ca««« «(AHM
ttmotbtmtm SpraddcnainilD funn

man brruflut» prrmrrlrn.
3d> habe dnglild*, ZranzdÜlch

nnd Span:i<i? nach Huaitaini-Ca
(d/eiät grlrmt uuö uitxite ;«: t dis
rulllldrcn Unteriid>t>bitel« öurd».
©buKill di, ruMtid'« Spra.le iiiJ-t
k» leicht il a>i, di, (tau rrl«inl«n,
U>«IB ich doch, dak ich ,» UoU mei
ner W 3ul/i, nach Jbrrr Utetiode
kt at,. 3«1 kannte die darch doaiiamf
langcnldcidt eruatbcnen SpiaJ.-
Unrunili, |chon alt deiuCich ver»
werten, dug vuiger. hfm . veiim-
Lonfwitz. Urluiohr. !b <28. 2. 41)
Dunf Soullülnf f <inn,nM>rlM nach

iahrrlüiiaer SUUuaqslaiigfeii
»ln,s Dalles als Sremdtpradwn,

Korreipouäest erbailes.
Ruijcr der grahen 0>riginol«m«*

fboö, Italienisch studierte kt' feiner«
seit auch Jbirn graken Kurlu» ein»»
lildv Nk,d> erfaigretd er dbtegung der
llnioerlitdtsprufung in beide» Spra«
6>en gelang ,i mir, nach ,ahrel>mg,r
Ste!lung*l«iigtei! den Pa.te» eines
Italieiiiid harrespondeUten ju er
halten. Dies verdanke ich einzig und
allein Ihrer vorzüglichen Methode.
Jobann 5d inzei. Zre-^.diprad'er-.fgr»
relpondent. Nldt?r.-5d'vnberg. 5udg^

Jinnburggalie 16. 2. 41)

3a Nebes Maaates nach BeuflatnU
Lasaeslcheidf mehr gelernt als kn

lieben Jahren In der Schale.
3d> habe das dumanittische chgnw

Mail um mit dem Nbitur v,riai|en
und tonnt, nad» verio!),n desselben
fei» wort Sngtiid-. Dank Jbrer Me
thode habe id? m lieben Iltanolen —
u»aM perhanden — als Soldat mehr
<1 ngl,sch gelernt als Zranzdiisch in
lieben )abien aut dem chginnaiiurn.
) i' i» t« J c dad,r beute beb« d»g*
Itlch als Zranzdbich, und das alles
perdanfe ld> einzig und allein Ihrer
Ni,Nase. d»«fc. hari SiarU, j. 5>
Srantlart o. UL (6.5.41)
Das Sprad'fludiuni nach BouflnlnU
kan.zenid eidi bat mir mubela«
and gründlich di, „er nge rolle len*

5prad>tennlmHe anfgetnscht.
yt) hale den Darmarid) durch

De Jen und Frankreich mitgemacht
und dm nun bei der veiakung-.trup
pe in V. 5e habe ich Gelegenheit»
meine Sprad-temitmsle praktisch zu
verwecten. und zwar nid-k nur pri
vat. sondern auch P»,nttitd>. Das
Spia.f nuöiurn nach Loussaint-Lan-
genHeidt hat mir mühelos und
arundiich die ..ei nge rotteten- Sprach»
fenntmN, aulgef nid-t und enoeiterl.
licirts Malier, faufm. Nngesteliter,

Srantiurt a. ZU. (17. 9. 40)

Hach der Methode Tounaint-Lartgenfcheidt bearbeit et,
liegen für alle nichtigen Sprachen von

Unterrichtsbriefe zum Studium fremder Sprechen durch
Selbstunterricht für Anfinger und für Fortgeschrittene,
Schullehrbücher, fremdsprachliche Lektüre, Wörterbücher
In verschiedensten Preislagen, Reisesprachführer, Konvtrse-
tionsbücher, Bücher für die Handelskorrespondenz u. a. m.

Unter« Sprod'merte Bnd In jeder guten vuchdondlung vorrüttg

LANQENSCHCIOTSCHE VERLAQSBUCHHANOLUNQ
(Profassor G. Langanachaidt) K. Bartin • Schönaburg

KÜHLZELLEN
Grosskühlschränke
für Wehrmacht lind
Ernährungswirtschaft

1VD EINBAU

FRITZ BEHRENDT
elcktr. autom. Kühlanlagen
u Königsberg/Pr.

Zur Ostmcsse Technische Halle IV

Marken

Münzen
Ankauf-V«m kauf I
ed. Schneider!
Riga. Ad.-Hitler-|

Strasse 34.

Dachdecker
fiir Pappdächer, grössere Remontcn
und Neubauten (Akkordarbeit)

sucht

Sägewerk vorm. P. Luksfinsth,
Riga, Letlgaltcnsche Str. 188 192

Wir bitten

unsere Leser
Such- und (irusc.mzeigcn, die unter der Rubrik

.Wer kann Auskunft geben*
erscheinen, besonders Mittwochs und Sonntags

zu beachten.

Neue oder
gutrrhaltrne

Schreib
maschinen

mit deutscher

zu kauf, gesucht.
Off, untei 587.

Mehrere

Radio-Apparate
zu kauf gesucht.
Angebote unter

Die Verwaltung der staatlichen Industrieunternehmen
(Holzindustrie-Zweig)

KISTENFABRIK

„SILVANA“
RIGA, Freiherr-vom-Slein-Str. 147

STELLT HER: HOLZKISTEN VERSCHIEDENER ART
UND GRÖSSE; FÜHRT AUS SPUND- UND HOBEL

ARBEITEN Ruf 91787

Die Pensionsabteilung der Stadt Riga
macht hiermit bekannt, dass die Pension fiir den Monat Srpl<*mh«'r in folgender Ordnung
(nach den Anfangsbuchstaben der Familiennamen) gezahlt werden:

Glaser
mit eigenem ilandwcrkrrug, für Daner-
arbeit (Akkord) auf Ncubau(cn, sucht

Sägewerk P. Luksfinsth
Lettgallensche Sir. 188 192

ARBEITER
werden eingestellt:

beim Binden von Balken, Heraufziehen
von Gruben-und Papierholz auf Rahmen
Arbeiter, die keine Stiefel haben, werden solche
zur Benutzung beim Verwalter des .Wassergar*
tens“ ausgchlndigt erhalten* Meldungen heim
Verwalter des .Wassergartens“ — Weissenscc
(Baltezcrs) Ahdaschl .Aldari“. Ruf 79. Näheret:
Forstdepartement, Blaumannstr. 5a — 4. oder

Ruf 23M3.

Kdlnzeemsrhe Str. 13.
24. Okt : A B C C.D.E.F.G.H.
25. . I J. K. I.
27. . M N. O. P. S. S.
28. . R. T. U. V. Z. 2.

Einigkeitsstr. Nr. 29.
24 Okt.: A. B. C C. D ü.
25. . F.. K II ! J. I..
27. . K. M. N. R.
28. . O P. S S. T.
2». . U. V. Z. 2.
30. .

Nrtinaue<,nstr<iNKe 7 (7entr<ilm<irkt|,
früher L«'tgallcnschr Str. 10B 110.
A B C C. II F. O. H.
I. J. K
I. M. N. O. P R.
S. S. T. U. V. Z. Z.

Adolf Hitler Str. Nr. 64 56.
A. B. C C. D.
!•: F. (i II. I. J.
K I.. O.
M N P R.
S S T. U.
V. z. Z.

Brürkenstr. Nr. 5.
A. B 0. C. 0. E. F. G. II.
I J K. I.
M N O. P R. S. 5.
T. U. V. Z. Z.
Gr. Schlossstr. Nr. 2X

A. I! C C 0. E. F.
G II I. J. L.
K M N. O.
P. I< S. S.
T. U V. Z. 2.

en r«'nMonaren vom Johanniihof
Die Arbeitzeit der Zahlstellen der Kommunalhank ist folgen«!«»-

von 8 bis 13 Uhr und von 14 bis 19 Uhr. Sonnabends von 8 bis 11.30 und von 12 bis 15 30.
Bankzentrale (Ir. Schloss»!
Sonnabend« von 9.30 bis 1

Nr. 23, zahlt von 9..30 bis 14.30.

Die Rigaer Stadthauptkasse Gr. Königstr. Nr. 5 zahlt von 10 Uhr bis 15 Uhr:
den 27. Oktober: die Pensionen den Kriegsinvalidon. die in die I. und II. Grup

pe cmgeteilt worden sind und
den 28. Oktober: den Angehörigen der gestorbenen Kriegsinvaliden.

Pensionsahleilting der Stadt Riga.
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Das Zial der europäischen Arbeit
Die Rede des Reichsmlnlsters Funk in Rom

Reichswlrtschallsmlnister und Reit hslwnkpräsldent Walther Funk, der einer Einladung des Kgl Italien!-
srhen Aussenhandelsminisiers Ricccrdl Folge geleitet hatte, hielt in der Kgl. Universität in Rom eine
Rede, in der er zunächst die einmalige geschichtliche Grosse der beiden Führer der Achse würdigte und
dann das Ausmass ihrer politischen Zielsetzung — die Neuordnung und Befriedung des europäischen
Raumes — darstellte. Reichsminister Funk verlolgte im wesentlichen u. a. folgende Gedankengange:

Volkswirtschaft
40 MdI. Werktätige

In Deutschland
BcruU/ugärnje In der gewerblichen

Wirtschaft und Verwaltung
Berlin, 23. Oktober

AU weiteres Ergebnis der Volks
und IkMuUzuhiung I9J9 veröffentlicht
d.is Statistische l<«irhsuml im neuen
Mett von Wirtschaft und Statistik"
eine Darstellung der Gliederung der
Eiwerbspersonen im Deutschen Kelch
neh der h.*t;ud>szuqehoiigkcit und
der sozialen Stellung.

Von den insgesamt 39J3 Millionen
Er wer bsper seinen entfallen 10,5 Mil
lionen oder 41 ,*>•/• auf die Wirt-
sthafUabteiluriy ..Industrie und Hand-
werk ; in der „Land- und Forstwirt
schaft" sind 10 H Millionen, in „Man
del und Verkehr" 0,9 Millionen und
in der Wirtschäftsabtellung „ölfentli*
«her Dienst und private Dienstlei
stungen 4.1 Millionen beschäftigt, 1,5
Millionen Er Weibspersonen stehen in
hausluhen Diensten.

Die Besetzung der einzelnen Wirt-
Schaftsabteilungen hat sich in den
letzten 15 Jahten beträchtlich gean-1
dert. In der Land- und Forstwirt-
*4halt ist die Zahl der Erwerbsperso
nen im alten Keu hsgebiet gegenüber
1925 uni über UOOOUO oder last ein
Zehntel zuru« kgegangen. ln allen
andeicn Wirts« hattsahteilungen nahm
die Zahl der Erwerbspersonen zu, und
zwar in „Industrie und Handwerk
um fast I Million oder 7*/«. Die Zu
nahme in der Wirtschuftsabteiiuny
„Industrie und Handwerk" seit der
Bei u ts/ah hing 1933, die noch die
schweren Folgen der Wirtschaftskrise
zeigte, entfallt vor allem auf die Pro-
duktionsgüter Industrien, deren Be
darf an Arbeitskräften iin Zusammen
hang mit dem militärischen und wirt
schaftlichen Wiederaufbau vordring
lich befriedigt worden war So stieg
die Zahl der f.rwerbspeisoncn vor al- j
lern in der Metallindustrie, im Bau
gewerbe, aber auch in der chemi
schen Industrie beträchtlich, in ein
zelnen Wirtschaftszweigen verdop
pelte sie sich sogar, z. B. im Fahr
zeugbau. Der mit dem wirtschaftli
chen Wiedererstarken verbundene er
höhte Güterumsatz und Verkehr
wirkte sich au« h in einer Zunahme
an Er Weibspersonen in «1er Wirt-
schaltsahteilung „Handel und Ver
kehr" aus, die gegenüber 1925 etwa
760 000 oder 14* » betrug. Am stärk-1
strn gestiegen ist die Zahl der Er-
w« rbspersonen in der Wirtschaltsah-
tcilung „Öffentlicher Dienst und pri
vate Dienstleistungen . nämlich um
1.4 Millionen Erwerhspcrsoncn oder
fast 70*». hierbei ist zu berücksichti
gen, dass in dieser Wirtschaftsabtei-
lung vor allem Wirtschaftszweige zu
sammengefdsst sind, die im Rahmen
dos Wiederaufbaues der deutschen
Wehrmacht und zur Forderung der
völkischen und wirtschaftlichen Er
starkung (Reirhsarbeitsdienst Volks
und Gesundheitspflege) besonders
ausgebaut werden mussten. Das Per
sonal der eigentlichen Verwaltung
hat sich trotz des erweiterten Aufga
benbereichs nicht erheblich vermehrt.

Dir Gliederung der Erwerbsp«*rsonen
nach der Stellung im Beruf ergab 5.7
Millionen Selbständige und 6,7 Mil
lionen mithelfende Familienangehö
rige. die zusammen fast ein Drittel
aller Arbeitskräfte ausmachen. Auf
die Beamten und Angestellten entfallen
mit 21,1 und 5.3 Mül. insgesamt 18,4* ».
wobei als Beamte auch «he Offiziere.
Unteroffiziere und langdienenden
Mannschaften der Wehrmacht, RAD
Führer usw. gezählt wurden.

Die Arbeiter stellen mit 20 Millio
nen über die Hälfte aller Erwerbs
personen. Auch die Zahl der Er-
werhspersonen in «len einzelnen so
zialen Stellungen hat sich seit 1925
beträchtlich geändert. Wahrend die
Arbeiter :m alten Reichsgebiet gegen
über 1925 um 1,4 Millionen oder
8 4"die Beamten und Angestellten
um fast I Million oder 17*'« Zunah
men. ging die Zahl der Selbständigen
um etwa 230000 oder 4 6*/« zurück.
Eine grosse Zahl von Selbständigen
hat die Fortführung kleiner, oft nicht
recht lebensfähiger Betriebe aufqc*
gehen, um sich lohnenderer Tätigkeit
in abhängiger Stellung zuzuwenden.
Di' s gilt auch für die Landwirtschaft,
in der allerdings die Bewirtschaftung
kleinerer Betriebe nicht völlig aufge-
gehen, sondern meist nebenberuflich
fortgeführt wrde.

Bei den Mithelfenden. deren Ge
samtzahl sich nur um 3.5*/* erhöht«*,
hat s ch das Verhältnis der Geschlech
ter zueinander weiter zu Gunsten der
schon immer zahlreichen Frauen

verschoben Die Zahl der Mit
helfenden männlichen Geschlechts
ist durch die Finziehungen zur Ab
leistung der Wehr- und Arbeitsdienst
pflicht und durch Abwanderung in
andere Berufe etwas zurückgegangen

Dctilsolt-kroatische
Wirtschaft*? erhandlunßcn

Agram Zwischen deutschen und
kroatischen Regierungsausschussen
werden zur Zeit Wirtschaftsverhand
lungen geführt, die voraussichtlich
Ende dieses Monats abgeschlossen
sein werden.

Italiaai Vermittlerrolle
Italien fallt die besondere Rolle zu,

in seinem naturgegebenen Lebens-
raum, «lern Mittelmeergebiet, für eine
gesunde Neuordnung der politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse zu
sorgen. Die immense Bedeutung des
Mittelmeergebietes mit seinen ausser
ordentlichen grossen Möglichkeiten
liegt vor allem darin, dass es die na
türliche Brücke zwischen Europa,
Afrika und Vorderasien bildet und
dadurch den gewaltigen Güteraus
tausch zwischen drei Kontinenten zu
vermitteln vermag.

Ein Wiederaufbau der zwischen
staatlichen Wirtschaftsbeziehungen
nach diesem Kriege kann nur unter
völliger Abkehr von den liberalisti-
sehen Handels- und Wirtschaftsme
thoden mit Erfolg durchgefuhrt wer
den. Obwohl Produktion und Waren
austausch gegenwärtig zwangsläufig
unter den Auswirkungen des Krieges
stehen, ist die vereinte Wirtschaft«-1
kraft der Achsenmächte nach der
Verdrängung Englands vom europäi
schen Kontinent zum Rückhalt der
Wirtschaft aller Staaten des europäi
schen Festlandes geworden.

Europas Selbständigkeit
Erstes Ziel der europäischen Zu

sammenarbeit ist, den unter dem
Zwang der britischen Blockade ent
standenem europäischen Grosswirt
schaftsraum weitgehend von der Ein
fuhr lebensnotwendiger und wehrwirt-
«chaftlich wichtiger Waren unabhän
gig zu machen, womit keineswegs ei
ner überspitzten Autarkie das Wort
geredet werden soll. Denn wir sind
fest überzeugt, dass sich die Aus
tauschbeziehungen mit anderen
Wirtschaftsraumen nach Beendigung
dieses Krieges sehr schnell anbahnen
werden, weil die überseeischen Roh
stoffproduzenten einfach nicht auf die
Dauer auf ihren Erzcugungsuberschus-

sen sitzen bleiben können und wol
len.

Vor allem aber sehen wir es als
mussig, ja sogar als unwahrhaltig an,
die Frage des Wirtschaftssystems als
Hemmnis für einen künftig blühend* n
internationalen Handel propagandi
stisch herauszustellen, wo doch die
Welt heute mit Staunen wahrnimmt,
wie die demokratischen Länder, ins
besondere England und die USA, die
angeblich für die Beibehaltung freier
Wirts« haftsmethodem kämpfen, in zu-
r« timendem Masse zu einet staatli
chen Lenkung ihrer Innen- und
Aussenwirtsc halt schreiten. Wir müs
sen daher diese Propaganda als fa
denscheinigen Vorwand für irnperia-;
listische Ziele dieser Staaten werten.

Qold zum Zahlungsausgleich
Der Grundsatz „Gesunde Wahrung

nur bei gesunder Wirtschaft" gilt
auch für die Lösung der internationa
len Wahrungsfragen. Wir müssen es
als eine Irreführung der Weltmeinung
bezeichnen, wenn unsere Gegner das
(learingsystcm als Hindernis für
eine Neuordnung des internationalen
Handels- und Zahlungsverkehrs hin
stellen. Es kann zweckmässig sein,
das Gold als Mittel zum Ausgleich
«ich vorübergehend bildender Zah
lungsspitzen zu verwenden Das hier
zu erforderliche Gold werden wir
nach Beendigung dieses Krieges be-

Durch eine intensive und fortwäh
rend weiterentwickelta Zusammenar
beit ist die politische Achse

Berlin — Rom auch eine wirt
schaftliche Achse mit dem Er

folg geworden, dass der Umfang
unseres Ausscnhandcls sich wahrend
des Krieges nahezu verdreifacht hat.

Die Synthese: Freie Wirtschaltsini-
tidtive unter staatlicher Gesamtlen
kung, hat sich bewährt. Nur in einer

j so verpflichteten Volkswirtschaft
I können dem ganzen Volk die besten

Lebensbedingungen geschaffen wer
den. Darin liegt aber für uns der
Sinn allen Wirtschaften« überhaupt!

W«d«r Liberalismus noch
KommunlsiRHS

Die Engländer Irren, wenn sie glau
ben, dass der Liberalismus wieder-
kehrt; die Bolschewiken irren, wenn
sie glauben, dass der Kommunismus
ihn überwindet. Nicht Liberalismus
oder Kommunismus, beide werden un
tergeben! Denn der erste hat sich
überlebt, der zweite ist nicht lebens
fähig. Das s« heinbar unumstössli« he
Gesetz der angelsächsisch liberalisti
sehen Weltordnung musste fallen,
weil es den Lebensinteressen der ein
zelnen völkischen Gemeinschaften
entgegenstand

Die Zukunft gehört den Völkern, die
ebenso die Fehler der Vergangenheit
wie die extreme Reaktion darauf
durch eine sinnvolle Synthese uber
winden. Dass die beiden Achsen
machte eine solche Synthese für un
seren Lebensbereich gefunden haben,
hat der bisherige Verlauf des Krie
ges der Welt mit aller Eindringlich
keit bewiesen. Es beweist aber auch,
dass das neue Europa — nach unse
ren Ordnungsprinzipien aufgebaut —
bereits weitgehende Realität gewor-

Wenn England bisher noch immer
Hoffnungen auf die wirtschaftliche
Erschöpfung der Achsenmächte zu ha
ben glaubte, so muss jetzt auch der
grösste Illusionist klar erkennen, dass
diese Hoffnung zunichte ist. Die eng
lische Blockade ist heute endgültig
zerbrochen: Je länger der Krieg dau
ert, desto schwächer wird England,
desto stärker aber werden wir. Mit
dem. was im europäischen Ostraum
in den letzten Monaten geschah, ist
der Endsieg um ein grosses Stück nä
hergerückt. Wir wissen heute, dass
er uns nicht mehr entrissen werden

Weniger Silberfüchse
suis Norwegen

Oslo. Wie die Presse meldet. Ist
n diesem Jahr mit weniger norwegi
schen Silberfüchsen zu rechnen. Ge
genüber 180 000 im Jahre 1940 erzeug
ten Fellen durfte diese Saison etwa
125 000 Felle ergeben. Der Bestand
an Zuchttieren sank seit 1939 um
rund 50%. In diesem Jahr ist nur
eine grosse Silberfuchsauktion ge
plant, die im Dezember in Oslo statt
finden soll.

Dir Erzeugung von Stilfilspiriftis
in Seh weden

Stockholm. Die Kapazität der
schwedischen Sulfitspiritus - Erzeu
gung betragt gegenwärtig 70 bis 75
Millionen Liter. Insgesamt sind 32
Fabriken mit der Herstellung von
Spiritus beschäftigt. Nachdem vor
kurzem die Regierung drei weiteren
Fabriken die Genehmigung zur Her
stellung von Sulfitspiritus erteilt hat,
sind zur Zeit alle Gesuche erledigt.
Die Steigerung der Kapazität auf 70
bis 75 Millionen Liter entspricht ge
genüber dem Jahr 1939 einer Verdop
pelung der Erzeugung. Noch nicht
alle Fabriken sind so weit ausgebaut
bezw. erweitert, dass die Erzeugung
schon voll aufgenommen werden
konnte, doch dürfte dies in einigen
Monaten der Fall sein. In der ersten
Hälfte d. J. betrug die Gesamther
stellung von Sulfitspiritus rund 22
Millionen Liter, in der zweiten Jah
reshälfte soll sie auf rund 30 Millio
nen Liter gesteigert werden.

Kjihthvrrk Krakau
Krakau. Im Handelsregister zu

Krakau ist mit dem Sitz in Krakau
die Kabelwerk-Krakau-Betriehsgesell-
srhaft mbH. eingetragen worden. Das
Stammkapital der Gesellschaft be
läuft sich zunächst auf 100 000 Zloty.

I)rr Schrottmangel in t’SA
New York. In Washington er

wartet man für das nächste Jahr ein
Stahldefizit in Hohe von fünf bis 10
Millionen Tonncn Rohstahl, zumal
das Expansions-Programm des Hauck-
Gutachtens im nächsten Jahr noch
nicht durchgefuhrt sein wird. Inzwi
schen wachsen die Schwierigkeiten,
die vorhandene Kapazität infolge des
Schrottmangels voll auszunutzen. Der
Lackawanna-Betrieb des Bethlehem-
Konzern liess allein in der letzten
Woche drei Siemens-Martin-Ofen

ausgehen und arbeitet jetzt nur noch
mit 23 von insgesamt 30. Die Wick-
wirc Spencer Co in Buffalo arbeitet
nur noch mit drei von vier Siemens-
Ofen, die Kapazität des Buffalo-Di
strikt wird überhaupt nur noch zu

.81% ausgenutzt. Eine starke Nicht
ausnutzung der Kapazität liegt auch
in den Werken in Cincinnati, Detroit
und St. Louis vor. Bezeichnend für
die Schrottknappheit ist der Ruck-
gang der Schrottvorräte, die Ende

Bleibe im Lande...
Die Zelten der Auswanderung sind

Berlin. 23. Oktober
In den letzten Juhrhundertcn Ist

Europa ein Menschenreservoir gewe
sen, das seinen Überschuss an Ar-
beilskrüllen vor allem nach Nord
amerika abgegeben hat. So hat der
Kontinent zu der sehr schnellen
Entwicklung des jungen Erdteils
bvigclrugen und eigentlich erst die
Voraussetzungen liierlur gescItalien
iMan liorl das aber heule nicht gerne
in den Vereinigten Staaten.j Die Aus
wanderung ist jelzt aul einen ver
schwindenden Teil der Irüheren
Hohe zuruckgegungcn. Zwar haben
die Vereinigten Stadien selbst diesen
Rückgang veranlasst, indem sie lur
die europäische Einwanderung in ihr
Land vum Jahre 1929 an immer ge
ringere Ouuten leslsctzten. So kommt
es, dass die aus den europäischen
Landern nach Amerika zugelassenen
Einwunderer nur noch einen Bruchteil
der Irüheren Zillem betragen.

Aber gerade dir autoritären Staa
ten Europas haben erkannt, dass cs
eine nationale Nolwendigkeit Ist, die
Arbeitskräite lür das eigene nationale
Interesse einzusetzen. Wenn noc/r
eine gewisse Auswanderung aus den
autoritären Ländern erlulgt, so Ist
das aul die gewandelten rassischen
und polnischen Umstände zurückzu-
lühren. Insbesondere spielt hier der
Trennungsvorgang zwischen den ari
schen Völkern und den Juden eine
Rolle. Seil dein Jahre 1935 ist ausser
dem In den ausländischen Einwande
rungslandern eine Abwehrbewegung
gegen unerwünschte Einwanderer
entstanden. Vom Jahre 1936 an hat
man In last allen lür die Einwande
rung in Frage kommenden Landern
die Einwanderungsbestimmungen ver
schütt! und Einschränkungen lür die
Derulsausubung von Ausländern lest-

Die Auswanderung aus Deutsch
land belrug im Jahre 1935 rund 18 000
Personen. Sic stieg dann im Verlaut
der Jahre und erreichte 1939 die Zahl
von rund 30 000 Menschen. In Frank
reich hat die Zahl der Auswanderer
stark abqenommen. Sie ging von gut
67 000 Menschen im Jahre 1935 aul
20 000 im Jahre 1938 zurück. Dage
gen stieg die Einwanderung und zwar
im Jahre 1938 Immer noch doppelt
so hoch wie die Zahl der Auswande
rer. Auch das faschistische Italien
hat sinkende Auswanderungszahlen
zu verzeichnen. 1938 belrug sic noch
über 61000, um im Jahre 1939 aul
30 000 herunterzugehen. Die laschi•
shtche Wanderungspolitik war be
strebt, den italienischen Bevölkerungs
überschuss in die Kolonialgebiete zu
lenken. So Ist denn auch die Ein
wanderung und Rückwanderung Im
Jahre 1939 stark gestiegen. Sie be
trug 88 000 gegenüber 40 000 im Jahre
1935.

Eine Sonderstellung nimmt England
ein. Infolge seines ausserordentlich
grossen Kolonialbesitzes stehen sei
nen Staatsangehörigen grosse Gebiete
Alrikas, Asiens und Australiens ollen.
4-f9 , oller Einwanderer dieser Erdteile
lus Europa wurden deshalb von Eng
land gestellt. Die Vereinigten Staa
ten stehen zwar als Einwanderungs
land immer noch an erster Stelle. Sic
erhallen einen Zugang aus Europa
von über 170 000 Menschen. Jedoch
is! die Zahl der Auswanderer in das
übrige Amerika, wie sich aus den An
gaben des Statistischen Reichsamts
ergibt, erheblich grösser und beträgt
fast 234 000 Menschen.

Juli bei den Schrottverbrauchern im
Schrotthandel und im Transitverkehr
nur 6,2 Millionen Tonnen betrugen,
während sie am Anfang dieses Jahres
7,84 Millionen erreicht hatten.

Amerika baut 15 Rctonseliiffc
New York. Nach längerem Zö

gern wurde vom Schiffahrtsausschuss
nunmehr beschlossen, versuchsweise
nur 15 Betonkahne für den Transport
von Ol an Stelle der ursprünglich ge
planten hundert zu bauen. Diese Re
duzierung wurde wegen des starken
Widerstandes der technischen Fach
leute beschlossen, von denen nament
lich auf die trüben Erfahrungen mit
dem Bau von Betonschiffen in der
Zeit des Weltkrieges hingewie»cn

Ein Schiffsbnuplnn Rriisilirns
Rio de Janeiro. Der Direktor

der Abteilung für Ein- und Ausfuhr
in der Bank von Brasilien, „Banco do
Brasil . legte dem Bundesrat für den
Aussenhandel einen Vorschlag vor,
nach dem Studien über die Aufstel
lung eines Schiffsbauplanes für den
„Lloyd Brnsiliero" und andere brasi
lianische Reedereien durchgeführt
werden sollen. Die Eingabe sieht
weiterhin einen Kreditplan für die
Finanzierung der Neubauten durch in
ländische Mittel vor.

Philippinen sperren
Eisen und Stahl für Japan

Schanghai. Nach einer Meldung
aus Manila hat die philippinische
Regierung die Ausfuhr von Eisen
und Stahl nach Japan ah 22 Okt.
verboten. Die Holzausfuhr bleibt

Der Bauer —
Trärer der völkischen Zukunft
Reichsministr Darr6 sprach zu Genossenschaften

Berlin, 23. Oktober
Zur Eröffnung einer Arbeitstagung

der Verbände und Zentralgeschäfts
anstalten des Reichsverbandes der
deutschen Landwirtschaftlichen Ge
nossenschaften — Raiffeisen — sprach
heute in Berlin der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft und
Reichsbauernführer R. Walther Darre.

Reichsministcr Darre ging davon
aus, dass der heutige Krieg jeden
Zweifel über die völkische und wirt
schaftliche Notwendigkeit des Bauern
tums beseitigt habe. Wenn heute im
dritten Kriegsjahr der Führer militä
risch so erfolgreich operieren kann, so
hat das deutsche Landvolk dafür

einen entscheidenden Beitrag gelie
fert. Reichsministcr Darre betonte,
dass er sich über die Schwere der
Arbeit auf den Bauernhöfen völlig
klar sei. Ebenso klar sei sich aber

auch das Landvolk, was für das deut
sche Volk und damit für seine eigene
Existenz von dem Ausgang des Krie
ges abhänqe.

Der Reichsministcr kennzeichnete
dann das Wesen und die praktische
Arbeit der Genossenschaften im Krie
ge. Schon Raiffeisen schuf in den Ge
nossenschaften ein Werkzeug eigener
Prägung zur Sicherstellung der wirt
schaftlichen Existenz des kleinen
Bauern und Landwirts. Schon damals

Änderungen
der finniselien Imsatzsteuer

Helsinki. Gewisse Änderungen
im finnischen Umsatzsteuergesetz wer
den jetzt vorbereitet, nachdem das
Gesetz schon 8 Monate in Kraft gewe
sen ist und entsprechende Erfahrun
gen gemacht werden konnten. Schon
von Anfang an wurde die Effektivi
tät der Bestimmungen bezweifelt, laut
denen alle Staatseinrichtungen von
dieser Steuer befreit waren. Dieses
Sx stem veranlasse eine umfassende
und manchmal schwierige Buchfüh
rung. Nunmehr wird eine Reform
ausgearbeitet, die darauf abzielt, dass
diese Steuerfreiheit des Staates wegen
Vereinfachungen der Buchführung
aufgehoben werden soll.

Sparkasseneinlagen
der finnisehen Gennssensehuften

Helsinki. Die Einlagen in den
Sparkassen der finnischen Genossen
schaften sind wieder angewachsen.
Die Spareinlagen betrugen im Juli
1939 insgesamt 1.5 Mrd. Fmk., gin
gen aber dann zurück, um diese Hohe
erst nach Ende des Winterkrieges
1939 40 wieder zu erreichen. Hierauf
wuchsen sie bis zur Jahreswende

handelte es sich nicht darum, ledig
lich eine wirtschaftliche Zweckorga
nisation aufzubauen, sondern die Per
sönlichkeit und die Arbeit des bäuer
lichen Menschen zu erhalten und zu
fördern. Damit ist auch durch die Ge
nossenschaften das entscheidende
Prinzip nationalsozialistischen Wirt
schaftsdenkens gekennzeichnet. Die
genossenschaftliche Arbeit stehe da
her auch in einem entscheidenden
Gegensatz zum System der sowjeti
schen Kolchoswirtschaft, die die länd
lichen Betriebe zwar organisiert habe,
aber nicht — wie Raiffeisen — das
Schwergewicht auf die Erhaltung des
Bauerntums an sich legte. Es kommt
in der Agrarpolitik nicht allein darauf
an, die beste Organisation und die
zweckmassigste Wirtschaftsform zu
finden, sondern die nationalsozialisti
sche Agrarpolitik erstrebt umfassend
die Förderung und Erhaltung des
Volkstums, über allen Erwartungen
wirtschaftlicher Art steht der schaf
fende Bauer als Träger der völkischen
Zukunft. Mit dieser grundsätzlichen
Forderung schloss der Reichsministcr
seine Ansprache vor den Vertretern
der landwirtschaftlichen Genossen
schaften. denen er seinen Dank für
die in Krieg und Frieden so erfolg
reich geleistete Genossenschaftsarbeit
ausdruckte.

1940’41 auf 1,7 Mrd. Fmk. an und wer
den Ende Juli 1941 mit 1.8 Mrd. Fmk.
beziffert.

Steueränderungen
in Dänemark

Kopenhagen. Im Rahmen ei
nes Gesetzentwurfs zur Verlänge
rung des am 30. Oktober ablatifcnden
Gesetzes über Verbrauchsabgaben
wurde im Folketing vom Finanzmi
nister ein Vorschlag über neue indi
rekte Steuern eingebracht. Zu diesem
Vorschlag gab die angekündigte Her
absetzung der Einfuhrabgaben An
lass, die eine Verminderung der auf
30 Millionen veranschlagten Staats
einnahmen um 15 Millionen bewirken
wird. Die Ermäßigung der Einfuhr
abgabe betrifft in erster Linie phar
mazeutische Erzeugnisse, Farben, Ei
sen- und Metallwaren sowie eine
Reihe von Baumaterialien. Die Ab

gabe wird für Maschinen und Ma
schinenteile ganz entfallen. Erhalten
bleibt die Abgabe dagegen für Ga
lanteriewaren, Genussmittel. Papier,
Felle und Häute zur Deckung der in
folge der Herabsetzung vermindert
einlaufenden Beträge, wird eine
Reihe von Erhöhungen der Abgaben
auf Tabak, Spirituosen und Frucht
weine vorgeschlagen
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BÖRSEN UND MÄRKTE
ISerlinrr uinlllrlie .Mutierung
von (irldMirlrn und Hanknuten

Geld Briet
Soverdfn« Notiz f. 1 Stck. 20 t« «0 40
20 Fr Stucke 0 m . 16.16 10 22
Gold-Doller» * m m 4.185 4 205
Ägyptische 1 egypt. Pld. 4.30 4 41

1000 -5 Doll. | Doller 2 24 2 20
2 u. 1 Doll. | Doller 2 24 2 20

Argentinische I Pep Peso 0.53 0.55
Australisch« 1 eustr. Pld. 2 04 2 00
Belgische |0U Beige 39 92 40 0H
Bresilienische 1 Milreis 0105 0 115
Brit.-Indische 100 Rupien 45 66 45 84
Bulgerische 100 Leve 3.04 3.00

Den . grosse 100 Klonen — —
Den. 10 Krön.

u. derunter 48.90 49.10

u. darunter 1 engl. Pfd. 4 39 4 41
Finnische 100 finn M. 5.055 5 075
Frenzosische 100 Frcs. 4 99 5 01

Holländische 109 Gulden 132.70 132.70
Hellenische,

grosse 100 Lire -- —
Hellenische,

10 Lire 100 Lire 13.12 13.18
Kanadisch« 1 kened Doll. 1.39 1.41

Kroetien 10** Kune 4 99 5.01
Norw. 50 Kr.

u. derunter * 56.89 57.11
Rum4n .1000 u.

neue 500 Lei 100 Lei 1.66 1.68
Schwedische.

grosse 100 Kronen — —
Schwed.. 50 Kr.

u. derunter 59 40 59.64
Schweizer,
grosse 100 Free. 57.83 58.07

Schweiz.. 100
Fr. u. derunt. 100 Free. 57.83 58.07

Slowek..20Kr.
u. derunter 100 Kronen 8.58 8 62

Südefrik. Un. 1 sOdefr Pfd. 4 29 4.31
Türkische 1 türk Pfd. 1.91 1.93

Unger.100 F.
u. derunter 100 Ptngö 60 78 61.02

Sei bien 4 99 5.01
Berliner amtliche I)evl*enkurM»

23 10. 1941
Geld Wert

Brüssel 39 96 40 04
Rio de Jeneito . . . 0 130 0.132
Knpenhegen 48.21 48.31Sofie 3.047 3 053

London —-.— —
Helsinki 5 06 5 07

Amsterdem .... 132 70 132.70
Rom 1314 1316

Agram 4 995 5.005
Oslo 56 76 56 88

Lissebon .... 1014 10.16
Bukarest —.— —■—

Stockholm 59 46 59 58
Zürich 57 89 o«01

New York 2 498 2.502
Deutsche Yerrechnunß*kur»e:

London ...... 9.89 9.91
Paris 4 995 5 005
Athen 2 058 2.062

Mcilmum.:::::: 7,12 ,«»
Montreal ...... 2.098 2.102

Auswdrligc Drvlsrn:
Devisen Storkholm, 23. O k t.: Lon-

don Geld l6 8S'W.te 16 95. Berlin
187 50 188 50. Pnrts —'S—. Brussel
—/87.S0. Zürich 97.—/97.80, Amsterdam
—/223.50. Kopenhagen 80 95,81.25. Oslo
95 35,95 85 Washington «15'420. Helsinki
8.35/8.59, Rom 22.05/22.25. Montreal

Devisen Oslo. 23. O k I.: Lond >n
Geld —/Wate 17.75, Berlin 175.25 178.25.
Paris —/10.00. New York 435440. Amster
dam —/235. Zürich 101.50/103. Helsinki
8 70/9 20 Antwerpen —/71.50. Stockholm
104.55 105 10. Kopenhagen 84.80'SS 40.
Rom 22 20^3 20

Devisen Kopenhagen, 23. Okt.: Lon-
don 20 90. New York 5.18. Berlin
207 45. Parts y.75- Antwerpen »3.05
Zürich 120 35. Rom 27.40. Stockholm
123.45, Oslo 117.85. Helsinki 10.62 (alles
Briefkurse).

Devisen New York, den 22. Oktober
(16 Uhrl: London 4 03.5. Spanien 9.25,
Paris 2 29, Schweix 23 12. Stockholm 23 83.
Montreal-London 4.54. Montreal »8 »7.5.
Buenos Aires, olfi/iell. Imporlkurs 29 7».
Buenos Aires Preter Kurs 23.74, Rio 5 0».
Shanghai, offiziell 5.34.

Berliner I iffcklcn
(23 Oktober)

Am Donnerstag lagen die Aktien
markt« bei der Eröffnung fester, ob
wohl das Geschalt kaum belebt war.
Bei der Enge des Marktes genügten
indessen kleine Kaufaufträge, um die
Kursgestaltung entscheidend zu be
einflussen. Die Befestigungen hielten
sich, abgesehen von wenigen Aus
nahmen. in engen Grenzen. Zahlreiche
führende Werte stellten sich auf Vor
tagsbasis. Wiederum blieb eine gro
sse* Anzahl von Werten ohne Notiz.

Montanwerte stellten sich überwie
gend um % % höher. Dies gilt für
Hosch, Mdtinesrnann, Harpener und
Rheinstdhl. Vereinigte Stahlwerke
wurden erneut mit 146 notiert. Braun
kohlenwerte veränderten sich kaum.
Kaliaktien lagen fester, so Salzdet
furth und Kalichemie je um 1%. Von
chemischen Papieren gewannen Far
ben *« X, Schering ** % und v. Hey
den % X. Am Markt der Elektro-
aktien blieben AEG, Lichtkraft und
die beiden Sieim-nswerte unverändert.
Gesfürel verloren 1%, während Accu-
muldtoren 3% gewannen. Von Ver
sorgungswerten wurden nur RWE
4 */•%, Dessauer Gas und Schles. Gas
je 4-1% notiert. Von Autoaktien
stiegen BMW um 1, von Gummi- und
Linoleumwerten Conti-Gummi um
1^4%. Bei den Maschinenbaufabriken
zogen DEMAG um % % und bahn
bedarf um 1 % an. Rheinmetall Borsig
ermassiglen sich um •/•%, Kabel- und
Draht- sowie Metallaktien erzielten
unveränderte Kurse. Bei den Bau-

werten notierten Holzmann 138, ge
gen 275, worin die Kapitalaufstockung
zum Ausdruck kommt Berger gewan
nen 1^1%, Interessen fanden Zell
stoffaktien und Brauereianteile, von
denen Feldmuhle 1%, Schultheis»
1*1%. Waldhof und Dortmunder Uni
on je 2% gewinnen konnten. Grösse
re Veränderungen hatten noch Bre
mer Wolle mit + % % und Suddt.
Zucker mit + l%%. ,

Gegen Ende des Verkehrs ergaben
sich bei ruhigem Geschäft nur noch
unbedeutende Schwankungen, zumeist
bis \+ %. Gesfürel konnten noch *4 %
an/iehen. Vereinigte Stahlwerke wa
ren zum Schluss gestrichen, Farben
blieben mit 185'/,% unverändert. Die
Reichsaltbesitzanleihe schloss mit
Strichnotiz nach 172'/, im Verlauf ge
gen 162,20 am Vortage.

Schlutskurte: 23. 10. 22. 10.
Accumulatorc-n .... 352.— 351.—

AEG 172— 172.—
BMW 190.— 189 —

Bern Oer g 164 50 165.—
Berger Tiefbau .... 216.75 215.—

Brown Boveri .... 158.— 156.25
Conti-Gummi ... 383— 381.50

Daimler-Benz . ... 178.— 177.50
Demag 205 — 205 75
Conti-Cas 155 75 1 54.—

Deutsches Erdöl . . . 170*/« 170.50
Deutsches Linoleum . . —.— 157.50

Dtsch. Eisenhandei . . 204 50 204.50
Ei. Licht und Kraft . 271 50 271.50

Gesfürel 212 75 213.—
I. G. Farben .... 195'/, 19475

Feldmühle 163 — 162.—
Hoesch 158 50 158.25

Holzmann 138 —') 275.—
Klockner 158 50 158.—

Heinr. Lenz 267 — 270.75
Mannesmann 153 25 153.25

Man 210 50 209 50
Rheinstahl 181 25 181 —

Rheinmetall-Bor ms . . 165— 178'/«
Rütger« 207— 207 —

Salzdetfurth 245 — 244.—
Schultheis» 159 50 158.50

Siemens-HaUke . . . 315.— 311.—
Stahlverein 146— 146.—

Wintershall 172T'* 172.50
Zellstoff Waldhof . . . 242 — 239.50
Commerzhank .... 141.50 141.25

Deutsche Bank . . . 143 50 143 —
Dresdener Bank 140.75 140.75

') In Prozenten des Berichtigten Ka-

Ohllyatlonrn:
I G Farben 4*/#*/• v 1*39 106 25 106'/.
Stahlveiem 4'/i*/s KM . 10575 105'/.
lettveriinbliche:
4'/«*/* Reich»»« Hitze 1938 IV ,02' . 102' .
4*/« R« irhstchatze 1940 VI 104'/« 104 30
Anistcnliimcr I Tickten:

21 10 22 10
Allgem. Kunstzijde . . 143 75 144.— !
Lever Bros u. Unii. . . 160 — 158'/.

Philips 271 25 269 25
Koninkt Nedert . . . 314 25 309 75

Amsterdam Rubber 308'/. 304 75
Holl. Kun»tzi>de .... 178.— —.— |
Züricher Effekten:

23 io 22 10Cont. Linoleum . . . . 99 50 —I
I G. Chemie, Basel . . 383 — 390

Ver. Böhler ..... —.— —.— jAlum. Industrie .... 3200 — 3225
Brown-Boveri . ... 290.— 295
Ges f. el tJnt. Bin . . 59 - 6t >— |

AEG Berlin .... 52 — 53 50
ITfeklen:

23 10. 22 10
Snla Vlscosa .... 836 - 825.

Fiat 855 — 835 -
Pirelli Italien« . . . . 2150 - 2100

Montecatini 254 — 249*
New Yorker I ffcklcn:

22. Oktober
Verkehr begann »ehr ruhig, man

gels jeglicher Anregung. Geringfügi
ges Anfangsinteresse flaute bald ab,
die Umsdtztütiykait blieb durchweg
schleppend. Nach anfänglichen Kurs
schwankungen wurde spater stärkerer
Abgabedruck fühlbar, besonders für
schwere Werte und Handelspapiere
Auch im weiteren Verlauf schwächte
sich die Haltung. Schleppend und
lustlos weitere Abbröckelungen im
Umfang von I Dollar, auch für Kup
fer- und Flugzeugwerte. Union, Car
bide und United Aircraft. Der Schluss
war schwach.

22. 10 21. 10
Allicd Chemie«! .... 151.50 151 50

Anaronda Copper . . . 26.25 26 «
Bethlehem Steel .... 62 — 62.50
General Motors .... —39' «
Intern. Nickel .... 27.75 27.75

United Aircraft . . . 36'/, 36.75
U. S. Steel Corp. . . . 52 50 53 —
Woolworth Comp. . 30.— 30 25

7*/, Dawes Anleihe . . 8.— 8.—
5'/«•/• Younganleihe . . . —.— —.—

Londoner Zinn-Kotierung ()e long tonl
London, 23. Oktober: Standard Kassa-
w«re 255 75—256 ,255.75- 2561. per diel
Monate 259 50 75 ,259 25-50).

Amtliche Zentralisierung
der liinissionstätigkeit In CSA

New York. Zwecks Vereinfa
chung der Regierungsfinanzierungen
beabsichtigt das Schatzamt, die Emis
sionstätigkeit der Regierung auf das
Schatzamt allein zu konzentrieren

und alle Kreditagenturen der Regie
rung wie Refico, usw., vom Kapital
markt auszuschliessen. Deren Geld
bedarf soll künftighin vom Schatz
amt gedeckt werden. Zur erstmali
gen Ausführung dieser neuen Politik
streckt das Schatzamt der Bundesbe
hörde für Wohnungsbau Mittel zur
Ablösung der fälligen kurzfristigen
Notenausgaben von 112 Millionen
Dollar vor, eine Refundierungsanleihe
zu gestatten. Die Schatzamtsfinanzie-
rungen erfolqFn aus dem laufenden
Haushalt und dürften 13 Milliarden
Dollar übersteigen. Die Finanzie
rungen der Kreditagenturen erreich
ten etwa 3 Milliarden Dollar. Durch

die Konzentration der Emissionstätig
keit will das Schatzamt die allzu

heftige Beanspruchung des Kapital
marktes vermeiden und will auch
eine gewisse Ersparnis herbeifuhren,
da die Schatzamtsemissionen etwas
vorteilhafter als die Emissionen der
Kreditagenturen durchzuführen wa-

kuliubhuii in Chile
Santiago. Die chilenische Re

gierung beabsichtigt, eine Sociadad
Chilena Explotadora de Pottasa zu
gründen. Sie soll ein Kaliwerk m:t
einer Jahresleistung von 30 000 Ton
nen Kalisalzen bauen.

Der Wertpapierhandel
nur über die Börse

Ragalung für festverzinsliche Werte Vorbehalten
Berlin, 23. Oktober

Auf Grund des - 30 des Reichs
gesetzes über das Kreditwesen hat
der Reichswirtschaftsmimster irn Ein
vernehmen mit dem Reichsminister
der Finanzen und dem Reichsbai. L-
direktorium und im Benehmen mit
dem Reif bsaulsichtsamt für das Kre
ditwesen in einem Erlass vom 15. Ok
tober 1941 (RA .Nr. 244 vom 18. 10
1941) folgendes angeordnet

„Die Kreditinstitute haben vom 1
November 1941 an sämtliche Kaule
und Verkäufe von Aktien. Kolonial-
anteilen und Kuxen, die an einer
deutschen Börse zum Handel zuge-
l.issen sind, autschjiesslich an der
Börse durch Vermittlung des Kurs
Maklers oder eines freien Maklers

zu den amtlich festgestellten Kursen
durchzufuhren. Ausnahmen sind nur
mit meiner Genehmigung zulässig.
Die Anweisung gilt nicht für Kaufe
und Veikaufe dieser Wertpapiere irn
Ausland. Ich werde die Aufnahme
einer entsprechenden Bestimmung in
die Börsenordnungen der deutschen
Börsen veranlassen. Damit fallen
etwaig« Verstösse gegen den Erlass
unter die Straf- und Disziplmaibe-
Stimmungen der Börsenordnungen.
Für den Handel mit festverzinslichen
V\ ertpapieren wird einstweilen von
einer gleichartigen Regelung abge
sehen. Es bleibt jedoch Vorbehalten,

I auch für den Handel mit festverzins-
I liehen Werten eine entsprechende
I Regelung zu treffen."

Unsicherheit
um den Tschungking-Dollar
Shanghaler Aussenhandel stark erschüttert

Shanghai, 23. Oktober

Die Washingtoner Nachricht, dass
der Tschunking-Dollar am Shang-
haier Markt nicht mehr gestützt wer
den soll, hat trotz einer gestern ab
gegebenen teilweise gegensätzlichen
Erklärung der Isebungking Regierung
weiterhin zu einer Verstärkung der
Unsicherheit ü> Shanghai geführt.

In Shanghai besteht der Eindruck
und namentlich wird von den angel
sächsischen Kreisen befurchtet, dass
die Besprechungen zwischen den
amerikanischen, britischen und chi
nesischen Wirtschidts- und Finanz
sachverständigen in Tschuukmg bis
her zu keinen entscheidenden Ergeb
nissen hinsichtlich einer Stützung
oder Aufgabe des Tschungkmg-Dol-
Itirs in Schanghai geführt haben. Die
offizielle Erklärung, wonach die Po
litik der Tschungking-Regierung in
der Devisenzuteilung lur die Bedürf

nisse des legitimen Shanghaicr Han
dels nicht geändert werden soll, dass
aber wirksamere Massnahmen in
Aussicht genommen wurden, um dio
Gegner und die Spekulanten an der
Devisenzuteilung nicht mehr profitie
ren zu lassen, deutet im wesentlichen
darauf hin, dass an dem augenblickli
chen zwiespältigen Zustand am Shang-
haier Devisenmarkt praktisch nichts
geändert werden wird. Dieser Zu
stand hat bereits verheerende Wir

kungen auf den Shanghaier Aussen-
handel und die Wahrung»Verhältnisse
ausgeubt, da die künstliche Teilung
der Shanghaier Wirtschaft in einen
angelsächsisch - tschungking - chinesi
schen Sektor mit eigenem Preisni
veau und einem hiervon scharf ge
trennten Restsektor angesichts des
internationalen Charakters Shang
hais und der wechselseitigen Abhän
gigkeit aller Preise einfach als ein
Unding betrachtet wird.

Zweite deutsche Tabak-Auktion
Wieder starke Nachfrage

Mannheim. 23. Oktober
Bei der am 16. und 17. Oktober ver

anstalteten zweiten Grumpen- und
Sandblatteinschreibung der Hauptver
einigung der deutschen Gartenbau
wirtschaft in Verbindung mit der
Fachgruppe Tabak Industrie Berlin in
Heidelberg kamen insgesamt 53 900
Zentrier Grumpen und Sandblatter zum
Aufgebot, die bei starker Beteiligung

' seitens der deutschen Rohtabakkau!-
leute und der tabak verarbeitenden
Industrien glat abgesetzt wurden. Ins
gesamt wurden rund 4275 Ztr. loser

I Grumpen, 12 114 Ztr. gebüsc heiter
i Grumpen, rund 29 000 Ztr. Sandblatt
und 7000 Ztr. Mittelgut abgegeben.
Dd von den Verkäufern wiederum
stärkere Nachfrage vorlag. als Ange
bot vorhanden war, musste die Ver
kaufsleitung die Tageskontinente der
einzelnen Fachuntergruppen und der
deutschen Rohtabakkaufleute wesent
lich kürzen. Nur bei Grumpen wa
ren die Anforderungen ziemlich
gleichlautend mit dem Gesamtaufge-
bot. Dagegen gingen die Sandblatt
forderungen um rund 30 000 Ztr. über
das tatsächliche Angebot hinaus
Ebenso waren bei Mittelgut rund 7000
Ztr. mehr gefordert als für den Ver
kauf zur Verfügung waren.

Die nächste Einschreibung findet
am 30. und 31. Oktober ebenfalls in
Heidelberg statt. Es werden hierbei
aus dem Anbaugehiet Baden das

Sandblatt des Nordgebietes Angebo
ten, ferner das Hauptgut der inneren
badischen Hardt (Rollendeckgebiet j.
Anschliessend bringt der Landesver
band saarpfalzibcher Tabakbau vereine
das Sandblatt aus seinem Zigarren-
gutgebiet, ferner erstes Hauptgut aus
seinem Schneidegutyebiet und etwa
2700 Ztr. nikotinfreies Hauptgut. An
schliessend sind zum ersten Male bei
einer deutschen Rohtabakeinschrei-
bmig Grumpen und Sandblatt des An-
baiigebietes Eisass am Markt. Die
Probeaul läge der elsässisc hen Her
kunft« erfolgt im Tabakmagazin Her
renstall Strassburg. Die Proben liegen
dort ab Montag 27. Oktober zur Be
sichtigung auf. Durch die Verkaufs
leitung wird bei dieser Einschreibung
auch noch die gesamte Tabakernte
aus dom Anbaugehiet Rheinland ver
teilt. Es handelt sich hier um die
Tabakernte des Gebietes von Sobern*
heim, Wittlich und vom Niederr-

Kolilciifürdcrting in S|);inien
Madrid. Die Kohlenförderung in

Spanien betrug im ersten Halbjahr
1941 4,59 Millionen Tonnen. Im Ver
gleich zum ersten Halbjahr 1940 be
deutet das einen Mehrertrag von
50000 Tonnen. Es wird lur das Jahr
1941 mit einer Gesamtkohlenproduk-
tion von 8 Millionen Tonnen gerech
net. Im vorigen Jahr waren es 7,7

| Millionen.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über die Ausstellung von Ausweisen zur
Benutzung der Eisenbahn im besetzten Gebiet

Aus gegebener Veranlassung wird nochmals darauf hinge
wiesen, dass Ausweise zur Benutzung der Eisenbahn im be
setzten Gebiet nach eingehender Prüfung auf die wirtschaftliche,
wehr- u. kriegswirtschaftliche Notwendigkeit nur beim Bahn
hofs-Offizier in Riga. Bahnhof 1, ausgestellt werden.

Riga, den 21. Oktober 1941.
Der Gebietskommissar Riga-Land

F U S T

Bekanntmachung
Die Deutsche Lufthansa

nimmt ab Montag, den 27. Oktober,
ausser Sonntags, den täglichen Luitverkehr in Richtung Königs
berg Pr.—Berlin und Reval—Helsinki auf.

Auskunft und Platzbelegung durch das Reisebüro, Sand-
Strasse Nr. 1/3, Zimmer Nr 208a. Tel. .19214 und die Flugleitung
der Deutschen Lufthansa, Tel. 49180, 49189 und 49361, Ap. 27.

Der Generalkommissar in Riga

Anordnung
über die Bildung eines Ghettos in Riga und den

Umgang mit Juden
1. In Riga besteht ein Ghetto. Es wird von den Strassen:

Lettgaller, Witebsker, Lettgaller, Judenstrasse. Lowenstrasse.
Gr. Bergstrasse, Lasdoner Strasse, Katholische Strasse. Jakob
städter Strasse und Carl-Schirren-Strasse begrenzt Das Ghetto
ist durch einen Drahtzaun kenntlich gemacht.

2 Das Betreten des Ghettos ist jedem Nichtjuden bei strengster
Strafe verboten. Das Betreten ist nur mit Genehmigung des
Gebietskommissars Riga-Stadt erlaubt.

3. Ausserhalb des Ghettos ist jeder Umgang mit Juden verboten.
Wer hiergegen vorsätzlich oder fahrlässig verstosst, wird mit
Gefängnis, in schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft.

4 Bei jedem Versuch. Verkehr mit Juden über oder durch den
Zaun des Ghettos in irgendeiner Weise aufzunehmen, haben
die Wachposten Anweisung, ohne vorherigen Anruf von
der Schusswaffe Gebrauch zu machen.

5. Die Anforderung von jüdischen Arbeitskräften geschieht
beim Arbeitsamt Riga nach den von diesem erlassenen Be
stimmungen.

6. Jeder, der durch das Arbeitsamt zugewiesene Juden bei sich
beschäftigt, ist verpflichtet, diese vom Ghetto in geschlos
sener Kolonne zum Arbeitsplatz, und in derselben Weise wie
der zurückzubringen.

7. Der Arbeitgeber hat die Durchführung der Bestimmungen
über den Umgang mit Juden, die bei ihm beschäftigt sind, zu
überwachen.

8. Nichtbefolgung dieser Vorschrift wird mit Geldstrafe bis zu
RM. 1000.—, sofern keine schwerere Strafe verwirkt ist.
bestraft.

Anordnung
über die Umsiedlung der Juden ins Ghetto

Sämtliche im Gebiet der Stadt Riga lebenden Juden sind ver
pflichtet. bis zum 25. Oktober 1941, 18 Uhr, soweit sie sich nicht
schon im Ghetto befinden, dorthin umzusiedeln. Nichtbefolgung
dieser Anordnung wird strengstens bestraft.

Riga, den 23. Oktober 1941.
Der Gebietskommissar Riga-Stadt.

Anordnung
über Versorgung der Kraftfahrzeuge mit

pol. Kennzeichen
1. Ab 6. November d. J. werden im Territorium Lettland zum

Verkehr nur die Kraftfahrzeuge zugelassen, die von der Kraft-
verkehrsvnwaltung registriert und mit dem neuen pol. Kenn
zeichen oder Prülungsnummer - Ausweis ausgestattet sein
werden.

2. Zuwiderhandlungen werden mit Konfiskation des Kraftfahr
zeuges, einer Geldstrafe bis RM 500. - und Zurückziehung
des Führerscheins bestraft.

Die Kraftfahrzeuge des Grossdeutschen Reichs und der
Deutschen Wehrmacht unterliegen dieser Anordnung nicht.

Riga, den 20. Oktober 1941.
T. O. Steinbergs,

j. Aufträge PAUL KAHN,
Vcrkchrsdirektor.

Riga, den 23. Oktober 1941.
Der üebietskommissar Riga-Stadt.

Generaldirektor
des lettischen Verkehrswesens,
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Marschall Anlnnescu an der Front

Europa im Kampf
gegen den Bolschewismus

AutoPK-Atl, PK Flemminger Sch.. PK Alber II« . PK SierU-HH , PK-Wb., PK-Tönniei, HH.

Wachl an der finnischen Küste

Finnische Soldaten hatten Fischerglück Walien ff wird durch italienische Soldaten abgelöst

Italienische Soldaten Iahten durch Dnjepropetrowsk yVafienkameradschalt. Deutsche, ungarische und rumänische OHizierc an der Front


